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. L  i "  Argentinien.

^res N M Staaten in Buenos
°wen Berthe' ..^Eeman seiner Regierung 
^nien, d e r ^ ü r ^ ^ . ^  Deutschen in Argen- 
^publik nur Zutsche Tätigkeit in dieser

und auck der höchsten Anerkennung 
^nt. bekannt zu werden ver-

Ä rq e n tin ;? ^ ^ ^  ihn dem Sonderhefte 
^°lbmonat chE ^hundertfe ie r, das die 
?°r°usqe°^7» ^ " ^ u d -  und Mittel-Amerika" 
Elchen Npi-o^- Die Gründung einer

nicht es in dem Berichte,
ähnlich, "'enn mau das unge-
>nit von Deutschlands Handel
UuunterbrnI^" betrachtet und das ständige. 
^Atsch  ̂ Gedeihen der vielen großen 
Äderen ^  Buenos Aires und an
?Asrveis - - ^ Republik. Der folgende

M r  nack verglichen m it 1898,' Aus-
°°s ist vtschland 1908 35 768 700 Dollars. 
Verglei»"  von 25 551050 Dollars im
üon ?  ^  ^898. Aber auch abgesehen 
,"'°les Handelsbeziehungen zeugt noch 
^ ie rn -r ,^  deutschem Einfluß und deutschem 
Visizi.A'uungsgeist in Argentinien. Deutsche 
» der ^ hervorragende Rolle
^Niee oe>n ;°^ ildung  der argentinischen 
^ihoden . Gewisse deutsche Unterrichts- 
^ten iin-, ^  ^  den argentinischen Iln iver- 
'-il ih " r  schulen eingeführt, die den größten 
^Utsch7n«>, wissenschaftlichen Instrumente in 
 ̂ f̂ skov  ̂ kaufen, es sei nur an das neue 
^»ert ^5 La-Plata-Observatoriums er- 

putsche S o lid aritä t macht sich überall 
Ü ^rh a l^ »  .̂ 0 000 Deutschen in  der Republik 
?  irqe«?  Klubs und Gesellschaften,
? e  deuti^°"^?<vtsche Kolonie besteht. Der 
^  feinst? r in Buenos A ires g ilt als 
?°Nos A i r ? " ?  in  Südamerika. I n  
L? schulen es viele deutsche Kirchen
^»s. großes deutsches Kranken-
s?^Ag trstg??? deutsche kaufmännische E i ­
f e r e n  *^che Früchte. D ie Deutschen

u n d ? ° ? ^ b ä h  jeden Zweig des 
?  qibt Industrie in  Argentinien, 
2 ?  u ic h t ? ? ? ? ? " ^ ^ .  ^  denen sich ihr 
ist nr "der weniger hohemErade

immer unermüdliche Tätigkeit
a-r n̂sch wn^?"^fam er Faktor, m it dem auf 
vn?^Net werd?»"^EN Märkten des La P la ta  
s?  ^ n  A Z e r M » ^ ' 2hre Transportm ittel 
hart die zu den Abnehmern sind
aud?" ^ u f i a ? E ? ? ^ ^ ^  Lin ien unter­
wies?^, d e u t s c h e ? ^  von Hamburg und

V o litis^x  Tagesschail.
P l ° k > e n b l 2 ' ^

sch^^f der Reichstag der Schau- 
^kan,i? ^nhre A i'f,°??"^e ier. Fünfund- 
N°vew? kaisernLterfürsorge! In  jener 

L ^ L l  w?» S c h a ft n°m 17. 
Und glichen Am.? der Grundgedanke zu 
§e rk? ? ' >L>ktob?'Aursorge proklamiert, 
^irksn,? - deutsch«» »?88 trat das große 
ichen Al^^- Weich ^'dEerversicherung in

?°'chstch. x-"u 2 's ? ^ f ie  heute besteht. 
R?Seitch ?  dgẑ  ? ?  Jahre, wenn der 
^uiselwp?Adigt Vorarbeiten

"^l'cheruu, ??  «°ch die Witwen- und 
Lanzend und abschließend

hinzu. W ir  haben alle Ursache, stolz zu sein 
auf dieses Werk der Arbeiterfürsorge, das 
nicht nur die geplanten Forderungen in 
glänzender Weise genügt, sondern nach den 
verschiedensten Richtungen hin ungeahnte 
Segensfrüchte gezeitigt hat. W as ist allein 
auf dem Gebiete der Betriebssicherheit in 
zwischen geleistet worden, was auf dem der 
Heilsürsorge, der Hebung des Gesundheits­
standes der arbeitenden Bevölkerung! Nur 
ein Id io t oder ein Bösw illiger kann sich 
blind zeigen gegen diese augenfälligen 
Segnungen des Arbeiterschutzes im deutschen 
Reich.

Wahllehren.
Der Ausfall der Reichstagsersatzwahl im  

Wahlkreise Frankfurt a. O.-Lebus hat nicht 
überrascht; man konnte ihn voraussehen. N a­
türlich ist jede dieser Ersatzwahlen ein Hinweis 
auf die bevorstehenden Reichstagswahlen; und 
jede P arte i zieht auf ihre Weise Lehre daraus. 
So soll im Z e n t r u m  allgemein die Über­
zeugung Platz gegriffen haben, daß bei den 
nächsten W ahlen k e i n e  Zentrumsstimme für 
einen sozialdemokratischen Kandidaten abge­
geben werden darf. Dagegen w ill sich das 
Zentrum auch von keiner anderen P arte i „un­
besehen" zur W ahlhilfe verpflichten lasten, 
wenn es g ilt, bei Stichwahlen einem Sozial- 
demokraten den Sieg zu entreißen, sondern 
nur einem solchen Kandidaten seine Stimmen  
geben, für den die Zentrumswähler ohne V er­
letzung ihrer Selbstachtung und Preisgabe 
ihrer Überzeugung eintreten können.

Die Staatsaufsicht über die Gemeinden.
Der p r e u ß i s c h e  L a n d t a g  wird sich 

in kommender Session, wie verlautet, m it 
einem Gesetzentwurf zu befassen haben, der 
die Staatsaufsicht über die Gemeinden erheb­
lich einschränken soll.

Der neue Tarif für die Reisekosten der 
Staatsbeamten

tr itt m it dem 1. O k t o b e r  inkraft. Von 
diesem Tage an treten also die neuen Sätze 
in Geltung, (35, 28, 22, 18, 12, 8 und 6 
Mk.), für eintägige Dienstreisen werden nur 
Teilbeträge der Tagessätze gewährt. An 
Fahrkosten werden nur die Kilometergelder 
der tatsächlich benutzten Bahnklasse erstattet 
und zwar 5, 7 und 9 Pfg. F ü r die Reichs­
beamten treten die gleichen Sätze ebenfalls 
am 1. Oktober inkraft. Ebenso tr it die 
N o v e l l e  zum p r e u ß i s c h e n  G e r i c h t s ­
kos t engeset z ,  die der Landtag im Jun i 
verabschiedete und die für gerichtliche Urkunden, 
für Siegelungen, für Grundbuchsachen rc. 
die gerichtlichen Gebühren erhöht und zur 
Deckung barer Auslagen bestimmte Bausch­
sätze einsetzt, m it dem 1. Oktober inkraft.

Zur Vorberatung eines Reichstheater- 
gefetzes

hat die Reichsregierung eine Kommission ein­
gesetzt, die die Unterlagen für dieses Gesetz 
schaffen soll. Die Bühnenorganisationen sollen 
später aufgefordert werden, auch ihrerseits 
ihre Wünsche zu äußern. Es ist sehr un­
wahrscheinlich, daß das Reichstheatergesetz 
den Reichstag noch vor den Neuwahlen be­
schäftigen wird. Die reichsgesetzliche Regelung 
wird sich auf die Kontraktsverhältnisse und 
die Arbeitszeit beschränken, also auch für die 
notwendigen Ruhepausen sorgen, doch nicht auf 
die Gagen und Garderobenfragen übergreifen, 
da hier eine gesetzliche Regelung einen E in­
griff in das Privatrecht darstellen würde.

Die ungarische Anleihe.
Der ungarische Finanzminister Lukacs hat 

m i t  e i n e r  d e u t s c h - ö s t e r r e i c h i s c h -  
u n g a r i s c h e n  F i  n a n z g r u p p e  eine 
Anleihe von 500 M illionen Kronen abge­
schlossen. Es werden nämlich 250 M illionen 
4V, Prozeüt Staatskassenscheine mit Ablaufs­
zeit von drei Jahren, sodann 250 M illionen 
4 Prozent ungarische Kronenrente emittiert. 
Der Kur sder 4'/2 Prozent Staatskaffenscheine

ist 98 Prozent, der Kurs der 4 Prozent 
Kronenrente stellt sich auf nahezu 90 Prozent.
— Die „Neue Freie Presse" meldet aus 
Pest: Der deutsche Staatssekretär des Äußeren, 
v. K i d e r l e n  - Waechter, empfing auf der 
Durchreise nach Bukarest den Korrespondenten 
der „Neuen Freien Presse." E r gab dabei 
seiner Freude darüber Ausdruck, daß es ge­
lang, die ungarische Anleihe unter Heran­
ziehung des österreichischen und des deutschen 
Geldmarktes in so erfolgreicher Weise zu­
stande zu bringen. M it  dieser Angelegenheit 
seien, erklärte er des weiteren, ohne jede 
innere Berechtigung von ausländischer, weder 
von ungarischer, noch von deutscher oder 
österreichischer Seite auch politische Momente 
verquickt worden. Unter diesen Umständen sei 
es verständlich, wenn auch die deutsche Re­
gierung aus das Zustandekommen dieser A n ­
leihe großes Gewicht lege und wenn sie sich 
jetzt, nachdem die Anleiheverhandlungen mit 
Erfolg beendet sind, aufrichtig über das Ge­
lingen freue. Es sei nicht gering zu schätzen, 
daß es sich in diesem Falle gezeigt habe, daß 
die H e r r s c h a f t  des  f r a n z ö s i s c h e n  
G e l d m a r k t e s  noch n i c h t  s o u n b e  - 
d i n  g t  sei, wie man in Frankreich ange­
nommen habe. M it  dem Ausgange dieser 
Angelegenheit könne das Verhältnis zwischen 
Regierung und der Monarchie, wenn es 
noch irgendwie möglich wäre, an Innigkeit 
nur gewinnen. So bedeute das Zustande­
kommen der Anleihe einen Erfolg gerade der­
jenigen Kreise, die der französische Geldmarkt 
in Verlegenheit bringen zu können glaubte.
—  Kiderlen-Wächter tr ifft Sonntag oder 
Montag auf der Rückreise aus Bukarest in 
Wien ein und wird eine Begegnung mit dem 
Grafen Aehrenthal haben, auch vom Kaiser 
in Audienz empfangen werden.

Das Heeresbudget in den Delegationen.
Ministerpräsident G raf Khucn-Hedarvary 

erklärte einem Berichterstatter des „Budpesti 
H irlap", der im Oktober tagenden Delegation 
werde bloß das normale Heeresbudget vorge­
legt werden, die erhöhten Heeresforderungen 
erst der im Januar tagenden Delegation und 
zwar nur zum Teil unterbreitet werden, der 
andere Teil werde erst später gefordert werden. 
Die Hauptvorlage für die nächste Session des 
Abgeordnetenhauses werde die Reform des 
Wehrgesetzes sein.
Die internationale Vereinigung für gesetz­

lichen Arbeiterschntz
die in L u g a n o  tagte, nahm in ihrer Schluß­
sitzung am Mittwoch einen Antrag an, den 
schweizerischen Bundesrat zu ersuchen, die 
Industriestaaten einzuladen, eine Konferenz 
zu beschicken, auf der durch Staatsverträge 
ein Verbot der Nachtarbeit der jugendlichen 
Arbeiter sowie der Zehnstundentag für Frauen 
und Jugendliche in Gewerbebetrieben beschlossen 
werden soll. Außerdem sollen die Landes­
sektionen bei ihren Regierungen auf die Be­
kämpfung der Giftgefahren in den Betrieben, 
auf den Schutz für Arbeiter in Druckluft, auf 
die Beschränkung der Nachtarbeit Jugendlicher 
in Wirtschaften, Läden und Bureaus, auf die 
Abkürzung der Arbeitszeit in gefährlichen Be­
trieben und Einführung der Achtstundenschicht 
im Kohlenbergbau hinwirken. Endlich ist als 
neue Aufgabe ausersehen die Gleichstellung 
ausländischer Arbeiter m it den Inländern in 
der gesamten sozialpolitischen Versicherung 
und eine Umfrage über die Kinderarbeit. Die 
nächste Tagung wird im Herbst 1912 in 
Zürich abgehalten werden.

Der französische Antimilitarismus.
Wie die Pariser B lätter melden, haben 

sich in letzter Zeit in den französischen Kriegs­
häfen die Fälle von Desertionen bedenklich 
gehäuft, sodaß sich die Seebehörden veranlaßt 
gesehen haben, die Aufmerksamkeit des Kriegs­
ministeriums darauf zu lenken. Das M arine­
kriegsgericht in Toulon hat seit einiger Zeit 
fast" täglich Deserteure abzuurteilen. — Auf 
dem neuen Panzerkreuzer „Leon Gambetta"

ist eine große Anzahl von Schrauben zum 
Verschluß der Geschützluken entwendet worden. 
In fo lge eines dem Schiffskommandanten zu­
gegangenen Drohbriefes glaubt man, daß es 
sich um „Sabotage" handelt. —  Das Kriegs­
gericht in Rennes hat den Soldaten Beau, 
der ein Geschützverschlußstück auf Fort Nacque-/ 
ville bei Cherbourg entwendet und versteckt 
hatte, zu zehn Jahren Kerker verurteilt. M an  
glaubte anfangs, daß es sich um Spionage 
handle, doch hat die Gerichtsverhandlung er­
geben, daß Beau der Anarchistenpartei ange­
hört und „Sabotage" verübt hat.

Die Krönung Königs Georg V . von 
England

ist auf Ende Jun i nächsten Jahres festgesetzt.
Die Reisedisposttionen des Zarenpaares.

Der „Voss. Z tg ." w ird aus Petersburg 
telegraphiert: Dem Vernehmen nach w ird 
das Zarenpaar gegen den 29. Oktober Fried­
berg verlassen. Die Berichte über den Ge­
sundheitszustand der Zaren lauten günstig. 
Die Rückkehr des Zarin  nach Zarskoje Selo 
w ird gegen den 8. November erwartet. Es 
w ird behauptet, eine Begegnung des Zaren 
mit Kaiser W ilhelm werde jedenfalls im 
Oktober stattfinden. Eine Woche w ill der 
Zar auf der Jagd bei Skierniewice verbringen.

Die Entwaffnung in Mazedonien.
Nach Ablauf der für die Ablieferung der 

Waffen gestellten Frist sind die Straßen in 
Monastir und besonders das griechische Viertel 
militärisch besetzt worden. Einige hundert 
Griechen, darunter der Bischof, sind verhaftet 
worden. Der Grund hierfür ist nicht bekannt. 
Angeblich ist ein griechisches Geheimkomite- 
entdeckt worden.

Die argentinischen Parlamente 
haben die Aufhebung des Belagerungszu­
standes in der ganzen Republik beschlossen. 
Der Präsident Figueroa Alcorta hat diese» 
Beschluß am Donnerstag bekanntgegeben.

I n  Paraguay
sind Manuel Gondra zum Präsidenten und 
Juan Gaona zum Vizepräsidenten gewählt 
worden. S ie werden die Geschäfte im 
Dezember übernehmen.

Deutsches Reich.
B erlin . 29. September 1910.

—  Der Kronprinz und die Kronprinzessin 
sind Donnerstag früh aus Ramuck bei Allen- 
stein nach Potsdam zurückgekehrt und haben 
sich nach der Oberförsterei Rieth (Regierungs­
bezirk Stettin) begeben.

— Wie die „Voss. Z tg ." hört, beabsichtigt 
König Friedrich August von Sachsen im Früh­
jahr eine längere Iagdreise nach dem anglo- 
ägyptischen Sudan zu unternehmen. Die 
Reise dürfte voraussichtlich im Februar ange­
treten werden und ist auf etwa zwei Monate 
berechnet.

— Herzogregent Johann Albrecht von 
Braunschweig und seine Gemahlin werden 
am 11. und 14. Oktober nach Berlin  resp. 
Potsdam kommen und Gäste des Kaiser­
paares sein.

—  Die Kaiserin hat der Familie des ver­
storbenen Geh. Kommerzienrats Bolle in 
Berlin ein Beileidstelegramm zugehen lassen.

—  Der Bundesrat versammelte sich am 
Donnerstag zu einer Plenarsitzung, nachdem 
einzelne Ausschüsse Sitzungen abgehalten 
hatten.

— Das Bürgervorsteherkollegium von 
Wilhelmshaven bewilligte in einer heute ab­
gehaltenen Versammlung den Veteranen m it 
einem Jahreseinkommen bis 1500 M ark eine 
jährliche Beihilfe von 30 und den W itwen 
von Veteranen eine solche von 15 Mark, 
welche am Sedantage auszuzahlen ist.

—  I n  der Berliner Stadtverordneten­
sitzung wurde zum besoldeten S tadtrat der 
Bürgermeister von Elbing, Sausse, gewählt. 
Im  ersten W a b l^ « "  erhielt Sausse 50 S tim -



men, die Magistratsrsite Hamburger 46 und 
Dr. Franz 23 Stimmen. I n  der Stichwahl 
siegte Sausse mit 69 Stimmen gegen Ham­
burger, der 53 erhielt. Zwei Stimmzettel 
waren unbeschrieben.

—  Prinz Oskar von Preußen, welcher 
auf ein Jahr zur Dienstleistung beim Pase- 
walker Kürassierregiment kommandiert ist, 
siedelt am 2. Oktober von Potsdam nach 
Pasewalk über und wird im Regimentshaus 
Wohnung nehmen. Der persönliche Adjutant 
Leutnant von Bock und Polach w ird den 
Prinzen begleiten. Der Vorstand der Hof­
verwaltung des Prinzen, M a jo r G raf von 
Soden, verbleibt in Potsdam ; auch die Hof­
staatskasse und die Registratur bleiben im 
Kabinettshaus.

—  Der Volkswirtschaftliche Verein zur 
Förderung der Obst- und Gemüseverwertung 
i. D. (E. V .), der unter dem Protektorat 
I .  kais. und königl. Hoheit der Frau Kron­
prinzessin steht, hält in diesen Tagen den 
ersten methodischen Lehrgang für hauswirt- 
schastliche Lehrerinnen in den Räumen des 
Lettehauses, Viktoria Luise Platz 6, ab. Außer 
interessanten Vortragen der verschiedenen sach­
verständigen Herren und praktischen V o r­
führungen durch Fräulein Hannemann weist 
das Programm noch Besuche der Gemüse- 
Ausstellung und der königl. Gärtner-Lehr­
anstalt auf Die Versammlung, die von zahl­
reichen Teilnehmern aus ganz Deutschland 
besucht wird, wurde gestern Abend von dem 
1. Vorsitzer Herrn Senatspräsident Dr. von 
Strauß und Torney, W irk!. Geh. Ober-Re- 
gierungsrat eröffnet.

Stralsund, 29. September. P rinz Eitel- 
Friedrich traf gestern, von Neustrelitz kom­
mend, in Velgast ein, um in den königlichen 
Revieren des Schutzbezirks Schuenhagen zu 
jagen. Heute hat sich der Prinz nach Prerow 
auf dem Dars begeben, um im Jagdhause 
Esperort für längere Zeit Wohnung zu 
nehmen, woselbst auch Prinzessin Eitel-Friedrich 
in diesen Tagen eintreffen wird.

Breslau, 29. September. Der Senats­
präsident am Breslauer Oberlandesgericht, 
Geheimer Oberstustizrat Karl Matches, ist im 
A lter von 69 Jahren infolge Schlaganfalls 
gestorben.

Kassel, 29. September. Zum national­
liberalen Parteitag sind bisher 950 Vertreter 
angemeldet. —  Der Generalsekretär Breit- 
haupt ist an einer Lungenentzündung erkrankt.

Heer und Zlotte.
Der neue Etatsentwurf fü r die M arine pro 1911 

berechnet die Kopfstärke des M ilitärpersonals erst­
malig auf über 60 000 Mann. Die Haupt­
vermehrungen entfallen auf Matrosen-Artillerie 
sowie die Torpedo-, Matrosen- und Werftdivisionen.

ProLemobilmachung einer englischen Torpedo- 
flo ttille . Am Dienstag wurde die Portsmouth- 
Torpedobootsflottille unerwartet mobilisiert. Die 
Mobilisierungsorder wurde durch Automobile und 
Radfahrer überall in  der Stadt ausgegeben, ja. so- 
gar in  den Restaurants und von den Bühnen der 
Varietees herab verlesen, was große Erregung in  
der Stadt hervorrief und zu den abenteuerlichsten 
Gerüchten Anlaß gab. Innerhalb zwei Stunden 
soll die F lo ttille  fahrbereit gewesen sein.

Parlamentarisches.
Vermehrung der Laienmitwirkung in  der 

Rechtspflege. Die S t r a f p r o z e ß k o m m i s s i o n  
des  R e i c h s t a g e s  befaßte sich am Donnerstag 
m it der Frage der Zuziehung von Schöffen in  der 
Berufungsinstanz gegen Urteile der Schöffengerichte 
und gegen Urteile der Strafkammern. Die Mehr­
heit der Kommission w ill von der Forderung der 
Zuziehung von Schöffen in  der Berufungsinstanz 
nicht lassen, während die Regierung unter Um­
ständen hieran die Vorlage scheitern zu lasten drohte. 
Der preußische Justizminister V e s e l e r  tra t m it 
großem Nachdruck für den Negierungsstandpunkt 
ein, wogegen die Redner der Volkspartei, der 
Sozialdemokraten und der Mehrheit der Zentrums­
partei das Laienamt in  der Berufungsinstanz als 
unentbehrlich bezeichneten, sofern auf das Ver­
trauen der Bevölkerung in  die Strafrechtspflege 
Wert gelegt w ird. E in weiterer Streitpunkt war 
die Frage, ob die Berufungsinstanz gegen S tra f­
kammerurteile Leim Landgericht oder beim Ober­
landesgericht eingerichtet werden soll. Schließlich 
wurde m it großer Mehrheit beschlossen, die S tra f­
kammer als erste Instanz m it zwei Richtern und 
drei Schöffen zu besetzen. Die Strafsenate als 
Berufungsgerichte sollen nicht bei den Oberlandes­
gerichten, sondern bei den Strafkammern ein­
gerichtet werden. M it  16 gegen 12 Stimmen wurde 
endlich die Zuziehung von Laien Lei den S tra f­
senaten, und zwar m it drei Richtern und zwei 
Schöffen, beschlossen.

Provinzialimchrichlen.
Garnsee, 25. September. (Der Vorschußverein Garn* 

see) wählte zu seinem Direktor anstelle des Bürger* 
Meisters Nicolai Herrn Rentier und Gemeindevorsteher 
Konrad Gosda.

Neuenburg, 28. September. ( In  der Stadtverordneten- 
sitzung) wurde Bürgermeister Buchhorn, dessen Wahl- 
periode zum 1. Januar abläuft, aus eine weitere Amts­
dauer von 12 Jahren wiedergewählt.

Tuchel, 28. September. (Die Ereignisse des 
heutigen Tages) versetzen die Bewohner unserer 
S tadt in große Aufregung. Am  Morgen wurde 
der Konkurs über das Baugeschäft von Wolfgramm 
angemeldet, bei welchem Handwerker und Geschäfts­
inhaber der S tadt schwere Verluste erleiden. Dann 
bestätigte sich das Gerücht, daß der flüchtig ge­
wordene Sparkassenkontrolleur Supplit, welcher 
s. Z t. 102500 M ark unterschlagen hatte, in Berlin  
verhaftet worden ist, und endlich kam noch hinzu, 
daß der Sandsteinfabrikbesitzer Marks, welcher in

hohem Ansehen stand, wegen Verdachts der 
Wechselfälschung verhaftet wurde. M . war V o r­
sitzer des Aufsichtsrates des hiesigen Vorschußver­
eins und galt als sehr wohlhabend. Wenngleich 
in der letzten Ze it ungünstige Gerüchte über seinen 
Vermögenszustand laut geworden waren, über­
raschte es doch allgemein ganz außerordentlich, 
als er dem Vorstand des Vereins die M itte ilung  
machte, daß er Wechsel zu ungunsten des Vereins 
gefälscht habe. Es wurde dann festgestellt, daß 
sich in der T a t gefälschte Wechsel im Umlauf be­
finden, worauf die Verhaftung erfolgte. Obwohl 
es sich um größere Summen handelt, besteht für 
den Vorschußverein keinerlei Gefahr, da fü r die 
unterschlagenen Gelder hinreichend Deckung vor­
handen ist.

Tuchel, 28. September. (F ü r vierzigjährige 
ununterbrochene treue Dienste) in ein und derselben 
Fam ilie ist der Wirtschafterin Pauline Metz von 
der Kaiserin das goldene Kreuz nebst D iplom 
verliehen worden.

Rominten, 28. September. (Vom Kaiserpaar.) 
Am heutigen M ittwoch früh wollte sich der Kaiser 
zur Pirsch auf den Zwanzigender im Goldaper 
Revier, den er gestern Abend der Dunkelheit 
wegen nicht hatte zur Strecke bringen können, 
begeben. Z u  4Vi Uhr war der Pirschwagen bestellt 
worden. A ls  aber die Ausfahrt stattfinden sollte, 
regnete es so stark, daß die Hirsche „verschwiegen". 
Der Kaiser blieb daher im Schloß und nahm vor­
mittags Vortrüge entgegen. Da das Wetter den 
Vorm ittag über trübe war, weilten auch die 
Kaiserin, P rinz Joachim, Prinzessin V iktoria Luise, 
sowie die Herren des Gefolges im Jagdschloß. 
Erst gegen M itta g  brach die Sonne durch; und 
nun lockte der Sonnenschein nachmittags hinaus. 
Kurz vor 4 Uhr begaben sich in offenem Wagen, 
den P rinz Joachim lenkte, die Kaiserin, neben der 
Adm ira l v. Tirpitz saß, und die Prinzessin nach 
einem in diesem Sommer erbauten Pavillon  am 
Sudwarius-See in der Oberförsterei Nassawen. 
Umgeben von dem dunklen und hellen Grün der 
Nadel- und Laubbäume an seinen Ufern, bildet 
der See eine hervorragende landschaftliche Schön­
heit, deren Reiz durch die malerische Herbstfärbung 
noch gesteigert w ird. Um 5^3 Uhr ungefähr er­
folgte die Rückkehr der hohen Herrschaften nach 
dem Jagdhause. Der Kaiser begab sich am Nach­
mittag im Automobil wieder zur Pirsch auf den 
Zwanzigender. Die Pirsch war abermals erfolglos, 
da die Hirsche nicht austraten. Adm ira l v. M ü lle r 
erlegte nachmittags auf dem sogenannten Beeren- 
bruch einen zurückgesetzten starken Hirsch von zehn 
Enden, den der Kaiser zu schießen gestattet hatte. 
—  Des Keuchhustens wegen w ird diesmal der sonst 
übliche Kinderkaffee im  Kinderheim, auf dem sämt­
liche Kinder des Dorfes, vom ältesten schulpflichti­
gen bis zu dem jüngsten herab, von den Majestäten 
m it Kaffee und Kuchen bewirtet werden, nicht 
gegeben werden.

Osterode, 27. September. (Personalnotiz.) Gymnasial- 
direktor Geheimer Negierungsrat Dr. Wüß in Osterode 
tritt zum 1. Januar 1911 in den Ruhestand.

Pr^-HvKmrd» 28. September. (Das 600 jährige 
Bestehen der Kirche und des Ortes Reichenbach 
soll am 13. Oktober durch einen Festgottesdienst, 
ein Festessen und einem Familienabend m it A u f­
führungen begangen werden.

P r.-E y la u , 29. September. (Z u r Zwangs­
versteigerung des Gutes Heinrichau. W ie w ir 
bereits berichteten, fand vor dem Rosenberger 
Amtsgerichte die öffentliche Zwangsversteigerung 
des 4026 Morgen großen Rittergutes Heinrichau 
bei Freystadt statt. Das Gut, das Herrn Hans 
von Reibnitz gehörte, galt früher als eine der 
besten Besitzungen des Kreises. Zum  Termine 
hatten sich etwa 40 Interessenten eingefunden. 
Die Höhe der angemeldeten Forderungen belief 
sich auf rund 1500000 Mark. Den Zuschlag er­
hielt für sein Höchstgebot von 1312000 M ark 
Herr Oberregierungsrat Kette-Danzig fü r die land­
wirtschaftliche Großhandelsgesellschaft in Danzig. 
S ie w ird die Besitzung in Ansiedelungsgüter um­
wandeln.

Aus dem Kreise SensSurg, 29. September, 
(Jagd.) G raf und Gräfin Mirbach brachten in 
den Tagen vom 2 0 .-2 6 . September in ihrer 
Sorquitter Forst sechs kapitale bezw. starke Hirsche 
von 16, 14 und 12 Enden zur Strecke.

Königsberg, 29. September. (An der 82. 
Versammlung deutscher Naturforscher und Ärzte), 
die vorige Woche in Königsberg getagt hat, haben, 
wie die Präsenzliste ergibt, 1745 Personen teilge­
nommen. Die Zusammensetzung der Versammlung 
hatte diesmal eine stark internationale Färbung, 
wie kaum eine ihrer Vorgängerinnen. Am  zahl­
reichsten w ar vom Ausland unser Nachbarreich 
Rußland vertreten, das 64 Teilnehmer entsandt 
hatte. Österreich war m it 46 Delegierten vertreten, 
die Schweiz m it 11, Amerika m it 9, Dänemark 
m it 4 und Japan m it 3. Je  zwei Teilnehmer 
hatten England, Frankreich und Bulgarien ent­
sandt und je ein Vertreter w ar gekommen aus 
Ita lie n , Holland und Bosnien.

Hohensalza, 29. September. (Maul- und Klauen­
seuche.) Unter dem Viehbestände des Gutes „Krug" bei 
Hohensalza, dem Gutsbesitzer Otto gehörig, wurde amt­
lich die Maul- und Klauenseuche festgestellt.

* Posen, 29. September. (Prüfungen.) In  voriger 
Woche bestanden die Schüler Helmut Lipke aus Schneide- 
mühl und Guido Baehr aus Samter die Primaprüfung 
an dem königlichen Friedrichs-Gymnasium zu Frankfurt 
a. O. Herr 8tuä. Schmalz aus Posen bestand am 
königlichen Realgymnasium zu Bromberg die für das 
Medizinstudium erforderliche Prüfung in Latein. Die 
Extraneerprüfung zur Erlangung der „Reife zur Prima" 
legte in dieser Woche der Schüler Paul Brettreich aus 
Berent (Westpr.) an dem königl. Gymnasium in Pr.- 
Stargard mit dem Prädikat „gut" ab. Sämtliche 
Prüflinge waren Schüler der Heimann'schen Vorbe­
reitungsanstalt zu Posen.

Stolp, 26. September. (Das frühzeitige Schließen 
der Ofenklappe) ist für den Malermeister Fuhrmann 
verhängnisvoll geworden. Man fand - Fuhrmann am 
Sonntag Morgen mit dem Tode ringend vor; im Kranken 
Hause starb er..

Lokalnachrichten.
Thorn, 30. September 1910.

—  ( D a s  T a s c h e n f a h r p l a n b u c h )  für 
die Ostprovinzen fü r das W interhalbjahr ist der 
heutigen Nummer beigegeben. Die Bezieher in 
Thorn S tad t und Vorstadt erhalten es durch die 
Austräger oder von den Ausgabestellen; den aus­
wärtigen Beziehern w ird es m it der Zeitung durch 
die Post übersandt. A u f die in dem Fahrplan- 
buch enthaltenen Geschäftsanzeigen sei hiermit 
besonders hingewiesen.

— ( Z u m  E i n z u g  d e r  M a s c h i n e n -  
g e w e h r a b t e i l u n g  N r . 4) ist weiter mitzu­
teilen, daß die Abteilung, nachdem sie in  der Grau- 
denzerstraße Lei Vorn u. Schütze gegen 12 Uhr von 
berittenen Offizieren des Regiments von Vorcke 
Nr. 21 in  Empfang genommen, durch die Grau- 
denzerstraße, Culmer Tor, Esplanade und Eulmer- 
straße, wo seitens der Stadt vor dem Hotel 
„Thorner Hof" eine Ehrenpforte errichtet w ird, 
nach dem M arkt und von hier, wo voraussichtlich 
eine Begrüßung durch den Magistrat stattfinden 
w ird, durch Breitestraße, Neustadt und W ilhelm s­
stadt nach Rudak in  ih r neues Heim marschieren 
werden. Daß die Bürgerschaft auf diesem Straßen- 
zug zum Empfang des neuen Zuwachses unserer 
Garnison die Häuser flaggen w ird, bedarf wohl 
kaum erst der Aufforderung.

— ( P r e u ß i s c h e  K l a s s e n l o t t e r i e . )  Die 
Erneuerung der Lose zur 4. Klasse 223. Lotterie muß 
bis Montag, den 3. Oktober, abends 6 Uhr, erfolgen.

— ( B e s t a n d e n e  M e i s t e r p r ü f u n g . )  
Herr Bauunternehmer Oskar Köhn in Thorn hat vor 
der Handwerkskammer zu Danzig die Maurermeister- 
Prüfung bestanden.

— ( O k t o b e r . )  Der Oktober verdankt feinen 
Namen dem lateinischen Zahlworte oolo (acht), 
w eil er im alten römischen Kalender, der m it dem 
Monat März begann, der achte M onat war. Erst 
später wurden die Monate Januar und Februar 
vorausgesetzt. Sein deutscher Name ist Wein­
monat. D am it ist schon gesagt, worin sein Haupt- 
geschenk besteht, das er uns zum Willkommen bringt. 
Reif hängen die letzten Trauben an den Stöcken, 
'"m Sonnengold fit der köstliche Saft bis auf den 
Höhepunkt der Entwickelung gelangt, und man 
rüstet sich zur Weinlese. Aber neben dem Götter­
trank beschert uns der Oktober noch weitere schöne 
Gaben: rotbäckige Apfel, süße Birnen, Melonen, 
sammetweiche Pfirsiche und frische Walnüsse. Für 
den Feinschmecker bringt der Oktober neben Reb­
hühnern, Fasanen und Bekassinen die delikaten 
Austern, sowie den neuen Kavrar vom Jahre. Der 
Landmann wünscht siH den Oktober trübe und 
regnerisch, aber frostfrei; denn in  den alten Bauern­
regeln heißt es:

Hat der Oktober v ie l Regen gebracht.
So hat er auch gut den Acker bedacht.

Eine andere Bauernregel sagt, daß ein sonniger 
Oktober einen frühen W inter verkündet:

Is t im  Oktober das Wetter hell,
So bringt er her den W inter schnell.

M it  dem Oktober beginnen wieder die Gesell­
schaften, und die Jugend verlangt nach Tanz und 
Fröhlichkeit, da die Vergnügungen im Freien nun 
allmählich aufhören. Die Farbenpracht des Sep­
tembers schwindet im  Oktober dahin. Darum 
nannten ihn unsere Vorfahren bezeichnenderweise 
usgusWöroa reg oiq m nsipg svg 'pvtzW G 
B lätter.

— ( De r  T h o r n e r  M u s i k  v e r e i n )  hat in 
einer Sitzung am 27. d?Mts? den P M  für- seine 
Winterarbeit entworfen. Neben der Ausführung von 
„Brahms, ein deutsches Requiem" für Soll, Chor und 
Orchester und „Reger, Choralkantate über: O Haupt 
voll B lut und Wunden" für Soll, Chor, Oboe und 
Orgelbegleitung ist ein Abend mit Chor- und Orchester­
werken unserer Romantiker in Aussicht genommen.

(M  ä n n e r t u r n v e r e i n T  h o r n - M  o ck e r.) 
Der Verein veranstaltet am Sonnabend, den 1. Oktober, 
abends 8^  Uhr, im Lokale von Nüster-Tharn-Mocker, 
Graudenzerstraße, seinen „Rekrutenabschied". Zahlreiches 
Erscheinen der Mitglieder ist erwünscht.

— ( S a c h s e n - V e r e i n  T h o r n . )  Der hiesige 
Sachsenverein hat am morgigen Sonnabend, abends 
8V3 Uhr, eine Zusammenkunft in der Konditorei Dorsch, 
um über das bevorstehende Vergnügen zu beraten.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Freitag, 8 Uhr zum erstenmale 
„Frau Iutta 's Brautfahrt", ein Spiel vom Rhein in 
4 Akten von Gebhard Schätzler-Perasini. In  den 
Hauptrollen sind beschäftigt die Damen Syring, Körner, 
Golz und Häberlein, sowie die Herren Couete, Berger, 
Schäfer, Lindemann, Schubert und Bochum. In  Szene 
gesetzt vom Direktor. Morgen, Sonnabend, abends 8 
Uhr geht als 2. Volksvorstellung zu kleinen Preisen 
zum letztenmale „Herodes und Mariamne" von Fried­
rich Hebbel in Szene. Am Sonntag Nachmittag 3 
Uhr bei halben Kassenpreisen zum letztenmale „Der 
Graf von Luxemburg", Operette von Franz Lehar. Den 
„Nenee" sing; Herr Roland. Sonntag, abends 7̂ /3 
Uhr zum zweitenmale die Novität „Das Musikanten­
mädel", von Georg Jarno.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das Hotel 
„Deutsches Haus" in  Thorn, Araberstraße 13, fit 
heute an Gerichtsstelle versteigert. Das Höchst­
gebot gaben ab die früheren Besitzer, Herr Rentier 
W. Romann und Frau Justine Rausch, die gemein­
sam 52150 Mark Loten. Der Zuschlag wurde so­
gleich erteilt.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der heutigen 
Sitzung führte Herr Landgerichtsdirektor Graßmann 
den Vorsitz. Die Anklagebehörde vertrat Herr 
Erster Staatsanwalt Storp. Es wurde die Be­
rufung des Kätners Adolf Wedell aus Torpen ver­
handelt, der vom Schöffengericht zu Culm wegen 
f a h r l ä s s i g e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  zu einer 
Geldstrafe von 30 Mark verurte ilt war. Er war 
am 2. M a i durch die Graudenzerstraße in  Eulm in  
scharfem Trabe gefahren, obwohl eine Menge 
Schüler die Straße passierten. Dabei überfuhr er 
den 8jährigen Kuno Weiland. Nach dem Zeugnis 
des als Zeuge und Sachverständiger anwesenden 
Culmer Arztes M eilenw irth hatte der Knabe er­
hebliche Verletzungen am Kopfe, den Hüften und 
den Füßen und einen Schenkelbruch davongetragen. 
Die Heilung fit langsam verlaufen, und es dürfte 
an nachteiligen Folgen nur eine etwas beschränktere 
Beweglichkeit der großen Zehe des rechten Fußes 
zurückbleiben. Die Zeugenaussagen fielen für den 
Angeklagten ungünstig aus, sodaß der Staats­
anwalt, über die Strafe des Erstrichters hinaus­
gehend, einen Monat Gefängnis beantragte. Der 
Gerichtshof verwarf die Revision und ließ es Lei 
der Strafe des Schöffengerichts bewenden. Der 
Angeklagte ist auch zivilrechtlich belangt und hat 
bereits mehrere hundert Mark Kurko'stsn zahlen 
müssen. — Einen überraschend günstigen Ausgang 
hatte die zweite Berufungssache der Arbeiterfrau 
Anna Warminski aus Thorn. Diese besitzt einen 
vorehelichen Sohn, den sie öfter in  harter Weise

gezüchtigt hatte. Die Nachbarn 
Strafanzeige gemacht. Die Angaben schollen 

^.belastend daß Frau ^ , K ° r p - ^

V e r l e t z u n g  zu 9 Monaten E e f a ^ n i ^ ^ M '  
wurde. Die Zeugenvernehmung "  ^eres BUf' 
Berufungsinstanz ergab ein Feinds.^

Strafen am Platze waren. Der b A /E e r i '
antragte selber die Freisprechung. . ^  ^  ^

hatte eine ihm von seinen Eltern anve* ^  W 
summe bei einer Würfelbude verstreb - Mer 
aus der Verlegenheit zu ziehen, stwv A§ses in 
Nacht in  den Speicher des Händlers ^  ein 
Briesen und stahl zwei Kalbsfelle, bre , ^

.-MMLW
umwunden eingestanden. Bei er B
Handlung suchte er sie als einen ScherS' r M  
trunkenen Zustande gemacht hatte,, ^ Ä is t r e ^ Ä ' 
bat unter heftigem Weinen um M e  
Der S taatsanwalt beantragte 6 Wochen 
der Gerichtshof erkannte auf eine Ges ^„anis^ 
von 14 Tagen. — Die Aussperrung /sfaÜ ?? 
ten Arbeiter brachte der folgende 
unliebsame Erinnerung. Der Arberter 
Molkow aus Thorn war wegen H a u s s e  ^ M
L r u c h s  und K ö r p e r v e r l e t z u n g  A  M
Monaten Gefängnis verurte ilt worden. dH 
nach seiner Aussperrung auf den und A I
Bauunternehmers Kühn-Thorn gedrungen 
den A rbeitsw illigen zu: „ I h r  s c h w a E ^  M  
W ollt ih r wohl aufhören zu arbeiten. N
Aufseher Czybulski ihn aufforderte, ^ r e  
verlassen, stieß ihn der Angeklagte vor o . hM 
Später erschien Molkow noch einmal ^epanA

-------- aber von seinem B e g le i t« ^ /  TA
—  --------->. Ausschreitungen zuruckgeh^ geE

Strafe wurde auch auf 2 Monate Gesang" 
gesetzt.

— ( V e r h a f t u n g  w e g e n  
V e r d a c h t s . )  Gestern ist der 17 Iahf? sä ^  
mannslehrling I . ,  der früher schon ber er" 
Lruchsdiebstahl in  einem hiesigen
geschäft beteiligt gewesen ist, verhaftet M  
Er soll m it einem Eenofen, der ebenfalls M  
genommen wurde, versucht haben, phato» 
Aufnahmen von einem Fort zu machen. .. ̂  d"

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten vecze
Polizeibericht heute nicht. ,

- ( G e f u n d e n )  wurden ein KirchenS" ^  
und ein Kinderhemd. Näheres im PolizE
Zimmer 49. saasl  ̂ er

— (Von der  Weichsel . )  Der W - 
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 0,64 ^  ̂ ^  
ist seit gestern um 2 Zentimeter g e s t t e g ^ t f .
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,01 '
1,89 Meter g e f a l l e n .

Kirmes.

wohl sein, an eine Umbildung von

E in alter Volksreim besagt: Es ist kein^ seM 
so klein, des Jahres muh einmal Kirmes che, . 
Die kirchliche Seite des Festes, die Krrch^ xaS 
zieht sich nicht im  strengen Sinne auf den ^  
ersten eigentlichen Einweihung des /Sot D  
Dre Kirche sind ja nicht alle gerade im L ^  
geweiht worden. Es soll vielmehr in  ^  ^  
ein gottesdienstlicher Dank für ein geoA 
gesegnetes Kirchenwesen bekundet weroen. K M  
verständlich spielt da auch das k irc h lrc h ^ M  ^ 
eine wichtige Rolle. Es sei in  diesem ^  
hange an A lbert Knapps stimmungsvoll 
vers erinnert:

O , w ie lieblich steht dies Haus,
Wo seine Hand uns ein und aus 
M it  Vaterhänden leitet, .
Wo sein W ort uns zum H im m e l^
Sein Abendmahl die Seele speist,
Sein Geist uns vollbereitet!

von den Kirchweihfestei* h §pl
wissen, da sie zu „Taberne, Lahnnartt u
Luther wollte

uno oenseroen Lveg sejizuregen, her
auf das weltliche Treiben, das st Der 
einigermaßen eingeschränkt werden stUW. ^beN ' 
ländliche Brauch und die lokalen ineii -
als s '  ̂ ^
man .
aber nicht schlimmer 
sonst vergnügt. Tanz und Schmaus ^D^meLspeS 
man's dem Landmann nach harter S o A r r  ^  
nicht auch einmal gönnen? Und v a n n ^ f t  l v ^  
auch der große Treff- und Besuchstag- M  ^  
eifert in  reicher gegenseitiger Vewrrtu » 
allem liegen ganze Perge von Kuchen A ll §- 
Vertilgung bereit. Hier und dort, wo 
mehrere Tage dauert, kennt man noch ^  Sra 
begraben. Das heißt, zuguterletzt wrrd e ^n^scheii 
Weinflasche oder eine Strohpuppe lN fH iiri^  
stimmten Loche verscharrt, und dre 
und -Mädchen singen dazu schk^huste -eil 
Die Freude unseres Volkes an der R veröden 
ein Forscher auf diesem Gebiete, pster^ 
daß dies symbolische Klagen der pM" 
Natur g ilt. J u  der Großstadt ke n ^  ^ n L - r  
Kirchweihfest so gut wie garnicht. Ave o^n ^st. 
und den anderen lockt's doch auch N ° U e n d  ' .  
von den Kirmesvergnügungen der unm

Jarno

Thorner Stadtthean'.^...
,Das Musirantenmädel", Operette in  ̂ ^
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"° ° K 7 Schwester in^ettvn- Staat
!hr-, L u°im°gd am Fürstenkas- ° -  eine
>lchen « 7 7 °  ^'tgegiden „ n ?  ^  ^ ' t z r  der Urheber 
b°rke„7 ^  Wiege getreten n n ^ " .  l" ,d  die Unsterb.

.^"°'ngeleat. m " '7 ^ .b °b e n  allerhand Kost. 
»°t .Ahmten M ? nü et,? .°°L°^" die ersten Sätze 
d-m a- ° der „Pappe« . m »^"dre  das M arionetten .

L  N L7Z"> L  L?°L'L
«!,,gä ch °uch die unmmiTi " ?  bekannter Zu g . seibstver. 
a,». dea Tänze n „- ^^ten, aber an sich gefälligen, 
^nicili7°"', ""d auch das Operetten herüber-
IchN. ' 7'rksame Aktickim ^' °^ °^ °"s c h e  ist nicht ver- 
° d m «S°n Teile gewinnen. D ie ver-

Ä  ^"chd'nder, le id ig  vom Libreltisten, B e rn . 
>kch, ge szm "^  G,,ß ,m d "<§!'?" ' wenn auch
2°wp°nm 8 '» °"ch d e M F  'm ^ ^ ' ' ' ° ' 'L ^ ü g t .  und

b -L .E S  °d SL"L, r
^ > 2 7 .  bat er ês ' macht. Z u  einem
Alts N ° " d u e t t  und der "icht gebracht; das
«ller e'7- hübsch im F inale  des 2.

kd d u r L ° ° ° »  Aufmachung.

sich' ^u,nahn,°^ die lb , °>ne sehr freund,
t̂soln  ̂ guten I - - , , .  manche Wiederholung 

<  ° der ° ° L  " verdankte die Neuheit den 
-»-» a?a°l°pb°- S ie  7 « » ° g g u n g  der T ite lro lle  durch
»-«st ,7 ° " " '  wozu ,d r? °  die Rolle aufs feinste her. 
Ttiai'-^M'lpielerische Zeichen Anlagen, Tempera» 
S i i L °  ° °»  g u L  g n g .  °'ne gute, sympathische 
F>!,7.""!cheinuna ik>. m 'Ä l 'g '  H iam ut und schöne 
L i n d e r  Ope?et?e M itte l lieferten. D ie  übrigen 
"°ch N7"NEntionell ae7^,7" En flachem R elie f und 

Haydn» ? 7 °  ° " '.  ^d>ich plastisch trat nur 
" Akt ,eh  ̂ g°." b°raus, der von Herrn Horn im  

Aiem .g g"te Der,r 8 t5 ? ° 7  murde. Fräu lein  Adalbert 
für d i?  n lur die Rolle der „Tänzerin  

4 m , °  °'>ch die rech,- ^ ," °d °n  der gesanglichen B e- 
«Vkim!7"Ng. bestkt * » 7 !5 '  gehaben durch reizende 
Disteln" M °r gesano,^ '^  die Rolle des jungen 
»Esters °°n  R i e d ! / „  i w it der Opernsoubrette 
eertreffü^h" wurde «7 ^ut besetzt. D as Fürstenpaar 

d a r g e s t e l l t u n d  F rau  Körner
ver-
die

aargeltelli. uno Vrau »o
«>-°° und naiürk»""" S°b ersterer die Rolle 
Vpe°?°rik°tur g  g " '  °>° » r die Operette.

H °rr B m n , r / " 7 ° ^ ' .  erwünscht ist. D er 
Tpie, „ °>ne sehr a n g k Ä "  bot als musikalischer Diener 
Pest., "°ch etwas g ^ M b a r e  Leistung, doch könnte das 
lich »Troßbäu?/,»« ""d  kreier werden. Fräu lein  
k c h z M  IchauspieigiÄ m wde ihrer Aufgabe gesang. 
d>» » 7  U der Roll» 7  ^  voll gerecht. Ebenso H err

L: »  -L  » 7^

^Usik/,-.6en k o llü ^ r l. Loslöse Haltung besonders der

« L  7de 5st? L 7 °  der 61er. die gestern drei her- 
^ i t t  ^ükeiten dl77^^-»uu^umeisen hatt« und die 
V  lA-ht üb'erwon^ ^ " .°? ? .° r, beiden Akte

Das Haus war fast ausver-

, „Briefkasten.
« , »»»«„ .in ,-.

H«, "-»-^5 'ug'kuudt.
t « « Ü . « -  « - " « - > » «
hinter t̂t Z.tT' a»s ^adt abzufahrend« M ü l l  wird

^ ^ .^ E r /' vrüh«r wurde dos Müll wenigstens 
«... ^m  öffentlichen Verkehr ab. 

o ,.^  Maßnahme wird die Culmer- 
verunreinigt herumfliegende Papier

ffennî urhme m /n /  "utzerdem verursacht das 
itia. Ma/pbhkiit und der mär« doch im Interesse
lr"8 d » E /t  sich ^ulmervorstädter ratsam, wenn

n - - » 4 ° v k " " b '
^b°uffe« °ll,7^u?7 mürbe. Soll gerade sür"dle

Hut genug sein?

MannH
— u.

M rd  e i n  ü s o l t l ^ k ö .

R her?/. ̂   ̂l i e n t r a g Z d i e )  
^vhy j-^chbaru den Elm Mittwoch früh

steben J a h re  a lte n  
^  le in ^ u tz e .  K la d o w  schluchzend
^ fte y  "  A a te r  die ^  ^  H i lfe  und sagte, 
drit dem °75 E in e r ^ " * E e  m it  G as ver- 
s!" sich ^ a b e n  in  ^ ^ a r n  begab sich 

buey Ein 7 /  e lte rliche  W ohn un g , 
«Nd 7  schrecklicher A nb lick  bot. 

Aadchey d ^ . ^ e n  bew uß tlos  tm  B e tte , 
uys, .D Z ie d e r b e ^ s ^  e in  k le ines

k ' N a 7 « ^ K i n ^  be i der
^ h r e r ?  nock» e rgebn is los . N u r  
^N d e y  d e - Ä  v e rs c h ie b  S p u r  vo n  Leben zu 
s, ^ i t  7 ^ S t e s  ^  ^  ^  nachher u n te r  den

M a r k  S c h u l d e n  
. der Pelzkonfek- 
-n Berlin ist seit

^ V o g  «offene Schu,t?'k dem Flüchti- 
>v 7 ?  ° ?v  ° l ^  belauft sich auf

o rd  b e i

Mörder hatte sich i>» d i- Scheune begeben und 
den Landwirt, der gerade beim Futtern be­
schäftigt war, überfallen und niedergeschlagen. 
Dann schlich sich der Täter in das Haus und 
tötete die in einem Sessel sitzende Ehefrau 
des Bauern durch Erwürgen. E r begab sich 
nun zu dem Altenteil, wo die beiden er­
wachsenen Töchter, von denen eine verheiratet 
ist, sich bereits zur Ruhe begeben hatten. Er 
überfiel auch diese im Schlaf und festeste 
deren Hände und Füße. Unter Drohungen 
suchte er dann das Versteck des Geldes zu 
erfahren. Eine Tochter hatte jedoch Geistes­
gegenwart genug, um dem etwa 25 Jahre 
alten Mörder einen Ort zu bezeichnen, der 
ziemlich weit entfernt war. A ls sich der 
Täter dorthin begab, gelang es ihr in der 
Zwischenzeit, sich und ihre Schwestern von 
den Fesseln zu befreien und mit dieser und 
ihrem Kinde, das sich bei ihr befand, ein 
Nachbargehöft aufzusuchen. Der Mörder hat 
im ganzen etwa 1000 M ark erbeutet und ist 
auf einem Damenrads entflohen. Offenbar 
hat er falsche Papiere, und man glaubt, daß 
er Zander oder Krause heißt. Der Landwirt 
Klein gehörte zu den sogenannten Ausge­
bauten. Nach der „Märkischen Zeitung" ist 
der Täter ein russisch-polnischer Landarbeiter 
namens Czerna.

( S e l b s t m o r d )  beging der Bäckermeister 
Wachenberg in Wolfhagen bei Kassel. W . 
sollte sich wegen Beleidigung des Kasseler 
Bürgermeisters vor dem Gericht in Kassel 
verantworten. Aus Furcht vor der Strafe 
erhängte er sich vorher in seiner Wohnung. 
W .w a r früher Mitglied des Stadtverordneten- 
kollegiums und des Magistrats.

( B e r u r t e i l u n g  e i n e s  B r a n d ­
s t i f t e r s . )  Das Kölner Schwurgericht ver­
urteilte den Arbeiter W illm ann, welcher in 
der Nacht zum 3. Ju li die Arbeitsstätte der 
Kölner Stadtmistion aus Rache, daß ihm 
50 Pfg . Lohn abgezogen wurden, in Brand 
gesteckt hatte, zu zehn Jahren Zuchthaus und 
zehn Jahren Ehrverlust. I n  den Flammen 
hatte der Aufseher Brockmann seinen Tod 
gefunden.

( D a s  g r o ß e L o s )  der Aachener Geld­
lotterie im Betrage von 100 000 M ark fiel 
auf die Nummer 161274 in eine Kollekte 
in Breslau. Der Gewinner ist ein Schiffer.

( V e r h a f t u n g . )  Der wegen Raub­
mordes an einer Kellnerin in Nürnberg 
verfolgte Kaufmann Dick Nisko ist nach einer 
Mitteilung der Nürnberger Kriminalpolizei in 
Galizien verhaftet worden.

( E i n  S p e z i a l - H o t e l  f ü r  N e u v e r ­
m ä h l t e . )  Aus Newyork wird gemeldet: Ein  
speziell für neuvermählte Pärchen bestimmtes 
Hotel mit dem Namen „Das Neuvermählten- 
Hotel" ist die jüngste amerikanische Neuigkeit. 
Das Unternehmen wird von einem Hotel­
besitzer in New Jersey in die W elt gesetzt. Der 
Mann erklärt, die neuvermählten Paaren durch 
die Hotelbeamten und Gäste geschenkte lächelnde 
Aufmerksamkeit bereite diesen solche Verlegen­
heit, daß ein ausschließlich für Neuvermählte 
bestimmtes Hotel eine Notwendigkeit sei. 
Sämtliche Beamte des Hotels müssen kürzlich 
verheiratete Leute sein. Kein Mensch, der 
länger als zwei Wochen das Ehejoch getragen 
hat, wird als Gast im Hotel aufgenommen. 
Der Schöpfer dieser genialen Idee ist sicher, 
daß das Hotel lange vor Weihnachten voller 
Bräute und Bräutigams sein wird. Er selbst 
ist ein Junggeselle, kündet aber an, daß er 
heiraten und seine junge Frau zur Eefchäfts- 
.führerin des Hotels machen werde.

( D a s  F e u e r  i n  L ü d e r i t z b u c h t ) ,  
über dessen Ausbruch w ir berichtet haben, 
hat zehn Häuser in der Hauptstraße einge­
äschert. Der Schaden belauft sich auf eine 
viertel M illion  Mark.

( D i e  S c h l a c h t  v o n  M o a b l t  u n d  i h r e  
„ H e l d «  n") besingt „T a lib a n " im  „T a g "  in folgende» 
Spottversen:
D as Schnapsglas in der linken Hand, Klamotten In

(der rechten.
S o  sah man grim m - und wutentbrannt mich für die

sFreiheit fechten.
Spottend des Klassenstaates Sphinx und der Tyrannen­

stücke,
Schlug Ich die Feuermelder rings begeist'rungsvoll in

(Stücke.
A ls Lichtgott In der Finsternis, Feind allem Pfaffen-

streibcn,
Ich die Laternen kühn zerschmiß und Kirchenfenster-

sscheiben.
Zertrü m m r' ich auch der Roheit Joch nicht —  dafür sucht

s'nen Dämmern! —
S o  w ill ich mein Bierseidel doch an fremdem Kopf zer-

strümmern.
Ach, unterm roten B anner läßt sich's trefflich schrei»'

fund heulen.
Und stehn des Staates S äulen  fest, so stürz' ich L itfaß ­

säulen,
Und nennen sie's Landfriedensbruch »nd drohn mich

seinzuspunnen —
Nu Gott, w ir haben Zeit genug, w ir biedern inn'ren

sHiinnen!
A uf mich wirkt höchstens eines ein: daß man mich derb

svermöbel'I
Ich bin, ich war, ich werde sein — der ausgekochte

sPöbell

Knecht

Neueste Nachrichten.
Eine Richtigstellung.

B e r l i n ,  30. September. Die gestern als 
eine Äußerung des Ministers des Innern  bezeich-

__. , ^  ! neten Worte an die Pressevertreter betreffs des
ermordet. Der i Vorfalles m it den englischen Journalisten in M oa-

b it hat nicht der Minister des Innern, sondern 
Polizeipräsident von Zagow gesprochen.

Weitere Besserung der Lage in M oaLit.
B e r l i n ,  30. September. Die Ruhe, die 

tagsüber in M oabit herrschte, ist dank dem ener­
gischen und umsichtigen Verhalten der Polizei, 
abgesehen von einigen unbedeutenden Reibereien, 
auch in der heutigen Nacht in dem gefährdeten 
Gebiet erhalten haben. Um 10 Uhr erschienen der 
Minister des Inn ern  von Dallrvitz und der P o li­
zeipräsident von Jagow in dem Unruhegebiet, um 
sich von den getroffenen Maßnahmen zu über­
zeugen. Der Minister begrüßte den M a jo r Klein  
und ließ sich von ihm ausführlichen Bericht er­
statten. Darauf trat der Polizeipräsident aus die 
anwesenden Vertreter der Berliner Presse zu, be­
grüßte sie und sagte: „Beruhigen Sie doch Ih re  
englischen Kollegen. Es ist ja  bedauerlich, daß die 
Herren ins Gedränge gekommen sind. Ich habe 
mich sofort informiert; es ist ja  glücklicherweise 
nur einer der Herren leicht verletzt. E r hat diese 
Wunde auf dem Felde der journalistischen Ehre 
davongetragen. Sie alle stehen ja  mehr oder 
minder bei solchen Anlässen ebenso wie unsere Be­
amten stets in hoher Gefahr. Hoffentlich 
werden sich Ih re  englischen Kollegen nicht weiter 
beunruhigen." — Auf die Anregung von jour­
nalistischer Seite, den Zeitungsmitarbeitern durch 
Gewährung eines Abzeichens einen gewissen Schutz 
zu bieten, erwiderte der Polizeipräsident, daß er 
den Gedanken für sehr richtig halte und seine V er­
wirklichung in Erwägung ziehe. Dann traten 
der Minister und der Polizeipräsident, von M ajo r  
Klein und mehreren anderen Offizieren gefolgt, 
einen Rückgang durch die Straßen an; dazu stießen 
später noch die Polizeimajore Rau und Lange. 
Der Minister besichtigte die Absperrungsmaßregeln, 
die er in allen Teilen guthieß; namentlich nahm er 
die Nostocker Straße in Augenschein. E r trat an 
die mit Karabinern ausgerüsteten Mannschaften 
heran und fragte, ob sie durch das Tragen dieser 
Waffe einen besonderen Erfolg erzielt hätten. 
Die Mannschaften antworteten, daß die Karabiner 
einen gewaltigen Eindruck auf die Exzedenten 
gemacht haben. Wenn sie m it ihren Karabinern 
auf die Fenster zielten, so wurden diese schneller 
geschlossen, als am Abend vorher, wo nur mit 
Brownings gezielt wurde. Hin und wieder trat 
der Mimster an Schutzmannsposten heran und 
sprach ihnen seinen Dank sür ihre gute Haltung 
aus. Am Schluß des Rundgangs, der reichlich 
eine Stunde dauerte, wurde das Kupfersche Koh­
lenlager betreten. Der Minister ließ sich dort die 
getroffenen Einrichtungen der Reservewache usw. 
zeigen, ebenso die gestern Abend vom Polizei­
präsidium geschickten Acetylenlampen. Darauf 
verabschiedeten sich der Minister und der Polizei­
präsident von den Polizeioffizieren. A ls der M i ­
nister sich noch auf dem Rundgang befand, versuchte 
eine aus etwa 500 Menschen bestehende Menge, den 
Volizeikordon an der Heilandskirche, also an der 
Stelle an der am Mittwoch Abend die blutigen 
Exzesse ihren Ausgang genommen hatten, zu 
durchbrechen. Die Polizei mußte von der Masse 
Gebrauch machen, und es wurden kurz hinterein­
ander drei Attacken gegen den Mob unternommen, 
wobei etwa zwanzig Exzedenten verletzt wurden, 
darunter angeblich mehrere schwer. Am gestrigen 
Abend wurden im ganzen ungefähr dreißig 
Exzedenten sistiert; mehrere von ihnen wurden 
ergriffen, als sie gerade m it Steinen nach den Be­
amten warfen. Die Mehrzahl der Verhafteten 
werden der Staatsanwaltschaft übergeben, um sich 
wegen Aufruhrs zu verantworten. Aus der Un­
fallstation in der Grasmusstraße wurden in der 
Zeit von S Uhr bis 12^ Uhr nachts im ganzen 
vier Verletzte behandelt. Zwei hatten Kopfver­
letzungen, einer eine Armverletzung durch Säbel­
hiebe, der vierte Patient war ein K rim inal­
beamter, der aus der Verfolgung von Exzedenten 
stürzte und sich das Schultergelenk ausrenkte. I n  
das Krankenhaus M oabit wurden insgesamt elf 
Verletzte eingeliefert, von denen einige ziemlich 
schwere Verletzungen davongetragen hatten. Einige 
Patienten mußten sofort in der chirurgischen Ab­
teilung einer Operation unterzogen werden.

Verurteilung.
S c h w e i d n i t z ,  30. September. Die hiesige 

Strafkammer verurteilte den Lehrer Sommer- 
Polsnitz wegen Urkundenfälschung und Verleitung 
zum Meineid zu drei Jahren Zuchthaus und fünf 
Jahren Ehrverlust, seine Ehefrau wegen Urkunden­
fälschung zu vier Monaten Gefängnis und den 
früheren Lehrer Grürng wegen Beihilfe zur 
Urkundenfälschung zu 6 Monaten Gefängnis und 
2 Jahren Ehrverlust.

Bau-Unglück.
M ü n c h e n ,  30. September. Heute früh ist 

im 3. Stock eines Neubaues in der Nauchstraße 
das Deckengewölbe eingestürzt, wobei die Decken 
des 1. und 2. Stockwerkes durchschlagen wurden. 
Drei Arbeiter wurden verletzt.

Staatssekretär von Kiderlen-Wächter.
B u k a r e s t ,  30. September. Staatssekretär 

von Kiderlen-Wächter ist in S inais eingetroffen, 
um dem König sein ALberusungsschreiben zu über­
reichen; Sonntag Abend tr if f t  er m  Bukarest ein 
und rerst am Montag nach W ien weiter.

Die Verhaftung von Japanern in einer
chinesischen Stadt.

M u l d e n ,  30. September. I n  Taofu ver­
haftete die chinesische Behörde 13 Japaner, die sich 
weigerten, die dem Auslandshandel verschlossene 
Stadt zuverlassen. Der japanische Generalkonsul 
erhob Protest. ___________

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 30. September 1910.
Wetter: schön.

Für Getreide, Hittsensrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

 ̂ iisancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e t z e n  flau, per Tonne v)n 1000 Kgr. 

per September—Oktober 1S6'/z Mk. B r ,  
per Oktober—November 196V? Mk. Br., 
per November—Dezember 197 Mk. bez. 
per Dezember— Januar 197 Mk. Br., 
per April— M ai 203'/.> Mk. bez.
Regulierungs-Preis 196 /̂« Mk.
inländ. hochbunter 745— 750 Gr. 193— 193^  Mk. bez.
inländ. roter 682—767 Gr. 160-195 Mk. bez.

N o g g e n  niedriger, per Tonus von 1000 Ngr. 
per September—Oktober 141— 141 /̂z Mk. bez. 
per Oktober—November 141— 1 4 1^  Mk. bez. 
per November— Dezember 143 /̂z Mk. bez. 
per Dezember-Januar 144*/2—145 Mk. bez. 
per April-M ai 150 Mk. bez.
Negulierungspreis 141 Mk.
inländ. 699— 768 Er. 140—141 Mk bez.

G erste unverändert, per Tonne von 1000 Rgr.
inl. 650—674 Gr. 142—158 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 145-159 Mk.
transito O l ^ - 94 Mk. bez. ^

Rohzucker .  Tendenz: matt.
Nendement 88 o/g fr. Neufahrw. 9,90 Mk. inkl. Sack.

K l e i e  per 100 Agr. Weizen- 8,00— 8,30 Mk. bez. 
Roggen. 6,50 Mk. bez.

Der der Brodnkten-Dörse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
,30- Sept.>29. Sept,

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . . > .
Russische Banknoten per Kasse. .
Wechsel auf Warschau - - - . -
Deutsche N-Ichsanleihe 3 - / ,« / , '  1 

3 °/>. . .  .

- » ?

Deutsche Neichsanleihe 3 o/„
Preußische Konsols 3V. °/g ,
Preußische Konsols 3° / „ .
Thorner Stadtanleihe 4 0/^.
Thorner Stadia,ileihe 3-/2 ''/» .
Mestprenßische Pfandbriefe 3 '/, o/g . .
Westprenßische Pfandbriefe 3"/» nenl. I I.
Rumänische Rente von 1894 4 o/g .
Russische unifizierte Staatsrente 4 o/g 
Polnische Pfandbriefe 4'/« o/g . . .
Große Berliner Straßenvahn. Aktien 
Deutsche Bank-Aktien. . . . . .
Dlskonto-K-minandit-Anteile . . .
Norddeutsche. Kreditanstalt-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengeseilschast
Bochumer Gußstahl-Aktlen.....................
Harpener Bergwerks-Aktien .
Lanrahlilte-Aktien . . . . .

Weizen loko in Newyork. . . .
„ September. . . . ,  .
„ Oktober. . . . .  . .
„ Dezember..................... .....
„ M a i 1911. . . . . .

Roggen September. . . . . .
„ Oktober. . . . . . .
„ Dezember . . . . . .
„ M a i . ..........................

Spiritus: 70er l o k o .....................
Bankdiskont 5 Lombardzinssnß 6 o/g, Privatdiskont 4?/g 

, >.-,. >,»>>.>.,
D a n  z i g .  30. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 66 itg 

ländifche, 26 russische Waggons.
K ö n i g s  b e r g , 30 September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 6L 

inländische, 123 russische Waggons exkl. 15 Waggon Kleie und 
16 Waggon .Kucken. _______  ,

85,05
216,50

92.10
82.75
92.10
82.75 
99,60

88.50 
80,—  
99,30
94.50 
95,10

185.50
256.75
183.75
124.10 
127,80 
283,90
235.10 
192,—
173.50 
IOir/4 
198,—
198.25
200.25
206.25 
149,—
148.50
153.25 
1 6 0 ,-

216^50

92,-77
82,80
92,-?
82,70

88,50
80,-4
90,80
94,40
95,20

185.50
256.50 
189,70 
124,20 
127,—
286.25 
233,60 
191,90
173.75 
103V, 
202,—
199.50
201.75
207.76
150.50
149.25 
153,75
169.50

M a g d e b u r g ,  29. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,20— 10,30. Nachprodnkte 76 Grad 
ohne Sack . Stimmung: ruhig. Drotraffinade I  
ohne Faß — . Kristallzucker 1 mit Sack —  
Gem. Raffinade mit Sack — Gern.  Melis I  
mit Sack Stimmung: geschäftslos.

H a m b u r g ,  2 9 .September. Nnböl ruhig, verzollt 58,M  
Kaffee ruhig. Ilrnsaß - Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800» loko schwach. 6,00. Wetter: schön.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«.
vom 30. September, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 12 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter. Wind: Westen.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mm.

Vom 29. morgens bis 30. morgens höchste Temperatur 
-s-18 Grad Gels., nledriaste -s- 6 Grad Cels.______________

M itte ilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 1. Oktobers 
Veränderliche Bewölkung, geringer Regen.

Wllfferstiinde der Weichsel, Krähe «nd Uehe,

Weichsel T h o r n ..................... .....
Zawichost . . . . .  
Warschau . . . . .  
Chwalowice . . . . 
Zakroczyn . . . .

B rahe bei Bromberg W e g N  ' 

Netze bei Czarnikau...........................

Tag in Tag

30. 0,64 29.

28. 1^1 27.
29. 1,89 28.

— —

— — —

1,03
2,01

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Erntedankfest) den 2. Oktober 1910.

Altstädtische evangel. Kirche. Vorm. 9Vs Uhr: Gottesdienst 
Pfarrer SLachowitz. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrei 
Jaeobi. — Kollekte sür dringende Notstände der evangel 
Landeskirche.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 9V2 Uhr: Gottesdienst 
Supermtendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl 
Derselbe. — Kollekte zur Abhilfe der dringendsten Not» 
stände in der evangel. Landeskirche.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions, 
Pfarrer Krüger. Nachher Beichte und Abendmahl. Bonn« 
11V, Uhr: Kindergottesdienst. Divisionspfarrer Krüger.

Evangel.-luHerische Kirche (Bachestraße). Vorm. 9V., Uhrr 
Predigt und hl. Abendmahl. Pastor Wohlgemuth. Beichte 
9V4 Uhr.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgen-Kirche. Vorm. SV, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Johst. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11V, Uhr: 
Kindergottesdienst. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: Gottes­
dienst. Pfarrer Heuer. — Kollekte sür die Notstände dev 
evangel. Landeskirche.

Evangel. Gemeinde Rudak - Steroken. Vormittags 9V, Uhrr 
Gottesdienst. Anschließend Beichte und Feier des hl. Abend- 
mahls. Pfarrer Hölscher. K e i n  Kindergottesdienst. 
Nachm. 4 Uhr: Jünglings- und Jungfrauen-Vereins-Ver- 
sammlung.

Evangel. Kirchengemeinde Eurske. Morgens 7 Uhr in Neu- 
bruch: Predigt, daraus Beichte und Abendmahl. Vorm. 
10 Uhr in Gurske: Predigt, darauf Abendmahl.

Evangel. Gemeinde Lulkau - Gostgan. Vorm. 10 Uhr iü 
Lulkau: Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr in Gostgan: Gottesdienst mit Beichte und 
hl. Abendmahl.

Baptisten-Gemeinde, Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9V, Uhx 
uno Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 2V's Uhr: Sonn«

Seorgen-
r, - 2 L^t.. Prediger Bobrowske^

Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst und Abendmahlsseier. Prediger 
Bovrowske. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsschule.

Eine Sehenswürdigkeit, die man nicht steht.
I n  Japan werden 2 Glaskugeln gezeigt, die so fabelhaft 
sein und optisch neutral gearbeitet sind, daß man sie bei 
normaler Beleuchtung überhaupt nicht sieht. Diesen beiden 
Wunderwesen der Glaskunst fehlt jedes sichtbare äußere 
Zeichen, daß ihre Existenz, ihre Beschaffenheit und Feim» 
heit verrät. Das allerfeinste ist eben nicht für das Auge 
da, sondern für intimere Sinne. Analoges findet man 
auf allen Gebieten, natürlich m it entsprechenden Abwei« 
chungen. Als Beispiel seien hier unter anderem die be­
kannten Salem-Aleikum-Zigaretten erwähnt, die keine 
äußere Pracht und Ausstattung ausweisen, die den: Auge 
so gut wie nichts bieten, sondern ihre ganze Köstlichkeit 
und Feinheit in sich tragen, welche erst beim Rauchen zur 
Geltung kommt.

kgl. pesurs. ZtsarrmsS.
«  m it^

e ia m Ä o lk n
gui bacllsnr sein mir, 

tsrss sied unsers probsn kommsn. 
Glatte Seidenstoffe Meter Mk. I .10 bis 8.5a 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 biZ 15.—

l s i s s O L
L L L L M  L'W.IS, l-eiprixer Ltrasss 43-44
MsoliLn.LsItrsnstott-iVsdsrsi li, XesfM



Heute früh 5 Uhr starb nach kurzem Krankenlager unsere M  
W  liebe, gute Mutter, Großmutter, Schwester, Tante und Schwägerin, 8 K  
W  die verwitwete

8  F r a u  L e h r e r  I b i e ä e ,  I
geb. S lo k , S

^  im 79. Lebensjahre. Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn-Breslgu, am 29. September 1910

im Namen der Hinterbliebenen:

Xatalls Lenke- geb. Vkleäe- ^  
v L rn s t Ik le ä e .

Die Beerdigung findet Sonntag den 3. Oktober, nachmittags 
! 4 Uhr, von der Leichenhalle des neustädt. Kirchhofes aus statt. W

Statt besonderer Anreize.
Gestern verschied nach kurzem, aber schwerem Leiden meine liebe 

Frau, unsere herzensgute Mutter, Großmutter und Tante

L o s a  V L i i L v l ,
verw. « Ia O 0 d s , geb. «IbSOkdUS,

im Alter von 57 Jahren.
Dieses zeigen schmerzerfüllt an

N a r o w l  in Rußland, D Ä I 1 I 6 1  Ä L 2 6 I -

0 i i i 1  i s a e y d s .

Gestern Vormittag 9 V , Uhr ver­
schied nach langem, schwerem mit 
großer Geduld ertragenem Leiden, 
versehen mit den heiligen Sterbe­
sakramenten, unsere innigstgeliebte, 
herzensgute Mutter, Schwieger- 
und Großmutter

geb. FarmsLdVskt
im Alter von 67 Jahren.

Dieses zeigt tiefbetrübt, um stilles 
Beileid bittend, im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen an

Thorn den 30. September 1910

F r a u  k r a i i M »  8 s b ! i i ,
geb. vom b ro vsk l.

Die Trauermeffe findet Sonn­
abend den i .  Oktober, 8V- Uhr 
früh, in der St. Johannisktrche statt. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
nachmittags 4*/, Uhr, vom Trauer­
hause, Grabenstrahe 4, aus statt.

I n  das Handelsregister des Amts­
gerichts Thorn ist die B aum aterialien- 
und Kohlenhandels-Gesellschast als 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung ein- 
getragen. Gegenstand des Unternehmens 
ist der Ein- und Verkauf von Brenn- 
und Baumaterialien aller A rt und die 
Verarbeitung von Baumaterialien. Das 
Stammkapital beträgt 200 000 Mark. 
Geschäftsführer find die Kaufleute kauL 
K sxs r und v s r l LeLsrmsmz in Thorn, 
Stellvertreter Kaufmann Vvorg V lvtrlvd  
in Thorn. Die Vertretung erfolgt ent­
weder durch zwei Geschäftsführer oder 
durch einen Geschäftsführer und einen 
Prokuristen oder einen Geschäftsführer 
und ein zum Stellvertreter des Geschäfts­
führers ernanntes Mitglied des Auf- 
sichtsrats. Die Bekanntmachungen der 
Gesellschaft erfolgen im Reichs- und 
Staatsanzeiger.

Thorn den 29. September 1910.
königliches Amtsgericht.

N e llie n s tr . SO.
Latt1erm ei8tbr.

Wohne jetzt

Kackerstroße
Frau Vauäa Lrswlu,

Stellenvermittlerin, Thorn.

j g .  R e b h ü h n e r ,  F a s a n e n
empfiehlt

A .  W r M v s ,  F e r c h r .  2 3 8 .

1 gr. Zinkba-kVMne
bill-g zu verm. Culmerstr. 1. 1.

M Ü I ! - M M r
ist sofort zu vorgeben. Jährlich SO Mk.

Stelleaailgebote

Uniform-hosenschneider
auf Werkstatt und außer dem Hause stellt 
sofort em bei dauernder Beschäftigung

.5.

Kaufbursche
sofort gesucht.

Z r«L riiIovv8rLZ, Culmerstt. 9.

Kirtderfrimlem
nach Russ.-Polen ges. Geh. 25—35 Mk. 
monatl. Stellenvermtttl. für Lehrerinnen 
M ilk  Thorn, Brückenllr. 40.

(Anfänger)
kann von sofort eintreten 

M i l k ,  R echtsanw a lt.
Ordentlichen, älteren

stellt sofort ein I s v l »  1 o k « K o « .
Für meinen Brennspiritus-Vertrieb 

suche ich zum Etikettieren, verplomben

2 anstiindige juage

W e i t M r s c h e n
bei einem monatlichen Lohn von 25 Mk.

1. ü. kokl, Thorn. Fernspr. 274.

Erstes Stellell-VemMelmigs- 
Snreau in Thorn

offeriert und sucht zu jeder Z e it: Forst- 
u. Wirtschaftsbeamte, Schweizer, Portier, 
Hoteldiener, herrschaftliche Diener, Haus­
knechte, Kutscher, Laufburschen, Gärtner, 
Stellmacher, Schmiede, Vögte, Lehrlinge 
verschiedener Branchen, Erzieherinnen, 
Kindergärtnerinnen u. Bonnen nach Ruß­
land bei freier Reise u. Paß. Für Hotel, 
Restaurant (Stadt- und Landhaushalt): 
Wirtin, Köchin, Kochmamsells, Stutzen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Stuben­
mädchen, Dienstmädchen für alle Arbeit. 
Stellung erhält jeder schnell überall hin 
durch S tts m s lls u s  8,s n s n ü o v s k S »  
Agent und Stellenvermittler, T h o r n ,  
Schuhmacherstr. 18, Fernsprecher 62.

Ei» MSSche»
für den Haushalt gesucht 
____________  Grarrdeuzerstrahe 119.

stellt ein

Honigkuchenfabrik.
Empfehle Mädchen

für alles, auch welche kochen können. Suche 
sämtliches Personal. Frau H V u n Ä » .

Thorn. jetzt Bäckerstr. 11.

Gesunde Amme
sofort gesucht. Anerbieten a n .

Major vobrrMki, Thorn,
_____________ Mellieustratze 83.

W e ll. M m M k l
s u c h t

F ra u  Kaufmann LRvLäSiKrSLvkr,
__________ Mellienstr. 72, 1.

An zilverWB stbli. Uiibchkil
für den ganzen Tag vom 15. Oktober 
g e s u c h t  Brückenstratze 27» 1.

W  tW ze s  M M n  
oi>tt F m

für die Küche bei gutem Lohn per 
1. Oktober gesucht.
_____________ Ulaneukafino.

Wegen Erkrankung des bisherigen, 
suche zum 16. 10. ein bescheid., anständ.

nicht unter 19 Jahren.
______ F o ib n , evangel. Lehrerseminar.

Anflsillteinlilllhen ^Uhr nachm. gesucht 
Brombergerstraste 16» 1. Gartenhaus.

Auswürterm
sofort gesucht Varkstratze 20, 3, r.

K
auberes Mädchen von sofort oder 15. 
Oktober o-suckt Mellienür. 74 2. l.

V i k ^ o i ' i a - P s i ' k .
Sonnabend den 1. Oktober:

im großen Saal,
und verschiedenen Überraschungen, wozu freundlichst einladet ü o r Vl-lr».

S o r L n a i b v L N Ä  Ä S L L  1 .  O l t l v l b S I ' :
Pikantes Bein vom fetten Schwein und schönes Sauerkraut 
Gibt's im Germania-Saal; damit mans gut verdaut.
Is t hinterher auf jeden Fall 
Ein kreuzfideler 'V V 't tv S ir 'd a l l  I  
Laßt alle Sorgen heut zu Haus 
Und kommt vergnügt zu mir hinaus!

I» s u l K u n - b s v k ,  Mellienstr. 106.
Entree frei. _______ — I —_______ Anfang 8 Uhr.

stüoke, keilen, Prologs, Vor­
trage mit unä obno Lessng 
kür Krieger-, le rn -, peuorweiir-, 

kalikstirer-, Oessng- unki Vorgnügungsvereino.

ll. v. Ukse, Serlin 0. 87, lllliM  M  35.
üuswsiiisenliungen. Verrelvlinisss umsonst umi frei.

Um meinen großen Vorrat in bestem,

ge rS uche rtem  S peck
(fett und mager) zu räumen, verkaufe ab Thorn:

bei Abnahme pro 100 Pfd. 78 Mk.,
„  „  V öo „  40 ,,

Abnahme pro Pfd. 85 P f.

N s p p ,  Breiteftr. 18.

für einige Stunden am Vor- und Nach­
mittag verlangt Elisabethstr. 6, 3.

^ ^ 8kll li Wthektli^l
3800 Mark

zu vergeben. Angebote unter 8 5 V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

kaufen sejitlht^^ 
Arbeitswageu,

ein- bezw. zweispännig, gut erhalten, zn 
kaufen gesucht. Angebote mit Preis­
angabe unter D .  V .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".
1 gebe. Chaiselongue zu kaufen gesucht.

Angebote unter 1 0 2 ,  postlagernd 
Thorn 1.

Gebr. Klavier,
gut erh., zu kaufen gest Angeb. mit Preis­
angabe unter L .  L .  an die Geschäftsst. 
der „Presse".

Ein Herrengehpelz
und ein Damenpelz wird zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter 1VO an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Zu verkaufen
CopMnikusstr. 35:

ikrundknek wogen and. Unternehmung. 
M u llv s t lm  zu v e r k a u f e n  

Zu erfragen dortselbst.

Ein Jagdhund,
 ̂ Monate alt, sehr gute 

Rasse, zu verkaufen. 
Bachau. Dorfstr. 18.

SwLlltiiitülii N 'zil vcrkiiufkil.
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Gebrauchte Möbel
zu verkaufen M ocker, Lindenstrake 7 .

M ilc h  Breitestr. 21.
20 Stck. Oefen,
50 „ Türen u.Entreewlinde 
50 „ Fenster,eins.».dopst., 
2 „ hölzerne Treppen, 

300 qm. Dachschaalung, 
1Stck.kompl.Balkonm.Gitt.

3000 „ Holland. Dachpfanne« 
15000 „ polnischeDachPfannen 
verkaufen wir am M o ntag  den 3. O k­
tober d. Fs ., von 9 bis 12 Uhr vor­
mittags, an Ort und Stelle.

kosellaa L  Mvdsrt.
hochtrag. Uuh

steht zum Verkauf.
L LL«, Z lotterie.

L Gaskronleuchier
und andere G a s l a m p e n  billig zu 
verkaufen.

Elrfabethstratze.
Fast neue grüne

PMfchgarnitur
billig zu verk. M ellienstr. 188. 1.

Verschiedene gebr. Mädel:
Plmchgarnitur» K leider- n. Wäsche­
schränke, Tische, Sophas u. a. m. zu 
verkaufen Vacheslrrrße 16.

Gut möbl. Zim. zu v. Bäckerstr. 26 pt.

Fein möbl. 2 Zimmer 
zu vermieten Wilhelmsplatz 6, pari., r.

Ein gut möbl. Zimmer
zu vermieten Talstratze 39, 1.

A t ! »  U m n 7 . r L L ' *
Wilhelmstr. 11, 3, r., am Bahnhofs Hotel.
Möbl. Zimm. zu verm. Bäckerstr. 11, 1.

M öb l. Wohn- und Schlaf­
zimmer zu vermieten Älosterstr. 11, 1 Tr.
1— 2 möbl. Z im m er mit Pension zu 
vermieten Gerstenstrake 9 » .  1.
E in möbliertes Z im m er zu vermieten 

Altstädtischer M a rk t  12, 2.
M öbl. Zimmer an 1—2 Herren zu ver- 
«vl mieten Seglerstr. 7 , 1. LUHi'LderH'S,
M u t  möbl. Z im m er sofort zu verm. 
d  Bäckerstr. 47. 1.

M ö b l .  Z i m m e r
G ut möbl. Z im . gegenüb. Bahnh. Mocker 
sofort zu vermieten Vogenstratze 2.

G u t  m ö b l .  Z i m m e r
und Zimmer mit Kabinett zum 1.10. mit 
auch ohne Pens. zu verm. Araberstr. 8, p.
M u t  möbl. Z im m er m. a. o. Pens. 

zu verm. Tuchmacherstr. 11, 2.

M l .  A m m r .  ; ° ^ j u ^ L c h ° n
zu vermieten Bachestratze 12, 2.

L a d e »  S
mieten Sedanstratze 1.

Daselbst ist auch ein Grundstück um­
ständehalber bei kl. Anzahl, zu verkaufen.

L a d e n
mkt anschließender Wohnung
per 1. Januar zu vermieten

Neustädt. Markt 2Z.
1  g r o ß e r  K o d e «

mit 3 Zimmer-Wohnung, sowie eine 
2 Zimmer-Wohnung mit allem Zubehör 
sofort zu vermieten.

l̂k. L - n v I r t ,  Konduktstr. 29 .
Die in meinem Hause, Thorn, B reite- 

stratze 46, von Herrn Denttst üredolM 
benutzten

2  Z im m e r
in der 1. Etage, bestehend aus Empfangs­
zimmer und Atelier, sind vom 1. April 
1911 anderweitig zu vermieten. Diese 
beiden Räume eignen sich auch für einen 
Rechtsanwalt, können aber auch zu einem 
Etagengeschäft umgebaut werden. Näheres

k r u n ä m a m i ,  Hutgeschäft, 
Thorn.

Mnbmriin ^ Zimm. und Zubeh., auf 
W W llr lg , Wunsch Pferdestall, um­
ständehalber zu vermieten Mocker» 
Graudenzerstr. 95, Konkordla, 2 Tr., l. 
Daselbst ist eine G a rn itu r  billig zu verk.

H e r rs c h a ft lic h e  M g h lm n g .
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde­
stall und Burschengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten Meltteustrahe 90.

Vaderjtratze 7 ist eine geräuigem 
W ohnung (nach vorn) für 420 Mk. vom 
1. 10. zu verm. Näheres im Laden.

W o h n u n g ,
1. Etage, 2 Stuben und Küche, vom 1. 
1. 10. zu verm. Strobandstr. 12, Laden.

M o h i r i m g e r r
v. 4— 7 Zimm., zumt. mit Pferdestall, zu 
verm. Ä .  HetzrvLvitt, Brombergerstr.

1 W o h N U N g ,  G - ? E » . « - ^
aller Zubehör, von sofort zu vermieten. 

Thorn-M ocker, Sedanstr. 5w.

S e h r  b i l l ig e  r u h ig e  W o h n n n g ,
5 Zim, Balk., Badez., Gas rc. für 
nur 360 Mk.

Am Leibitscher Tor, Geretstr. 11.

Möbl. Zim. zil Stliii. 3 Treppen, l.

Meine Wohnung ""sS
Graudenzerstrrche 83 (Stadtnähe).

Möbliertes Zimmer,
möglichst mit Pension wird von jungem 
Kaufmann zum 1. Oktober in Thorn- 
Mocker, Nähe der Graudenzerstrahe, 
ge suc ht .  Gest. Angebots erbittet 
L a r - I  8 tL 'M k6 , Graudenzerstr. 106.

Landwehr- Verein.

Montag den 3. Oktober d. Js.,
abends 8V2 Uhr:

h W t - Ters iim lm z
im kleinen Saal des Schützenhauses.

Tagesordnung:
Satzungs-Änderungen.
Vortrag durch Kam. Bankdir. tzrtvl.

Uorstandssttzvng um 7^ Uhr.
Der Vorstand.

i W .  M i- fM - N M .
Morgen, Sonnabend,

"6 Uhr abends,
im Anschluß an das Herbst-W ettspiel:

im Glyftum.

I I V O I - I .
8onnsbenri üen 1. Oktober:

M 8 K 6 1 Ü - N 8 8 6 I L )

L re d 8 -8 u p p 6
m i t  U n t s e l i s l t u n g s -  k i lu s ik .

varl DamtÄsL
L s ß W A S 'IS S H .

Zu dem am
Sonnabend den 1. Oktober

stattfindenden

« Ä m W a tÄ e r r«
mit musikalischer Abendunterhaltung und 
nachfolgendem 1  ^  Äik L  ladet alle 
Freunde und Bekannte ergebenst ein 

Anfang 8 Uhr.______

Raisersaal, Melliksstr. SS.
Sonnabend den 1. Oktober,

von 8 Uhr ab :

Gr. FamilienkrSnzchen
wozu freundlichst einladet

der W irt.

ß o lö e n e r  Q v e ,
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

Jeden Sonntag
von 4 Uhr ab :

L  "

Hierzu ladet freundlichst ein

der Wirt.
lW "  Für Speisen und Getränke ist

bestens g e s o r g t . __________________

..K rrn tz ifckrr H o f"
Culm er Chaussee.

K » u « a b s « d  d e n  1 . O k to b e r ,
von 7 Uhr ab:

T m rz -K rim z c h e n
wozu ergebenst einladet

Z I .  F a e u b o v s k ! .

M e lM  S U W .A M .
(Hotel Kaiserhof).

Sonntag den 2. Sept. 1910: 
Großes Hasen-, Gänse-, Cnten- 

und Hühner-Kegeln.
Gäste herzlich willkommen.

Der Vorstand.

Schlüsselmühle.
Sonnabend den 1. und Sonntag 

den 2. Oktober:

W n rs te s s e n
mit U n t e r h a l t u n g s m u s i k ,  wozu 
ergebenst einladet

k * .  L r Ü K e r .

S k L « V K S - ° - L L « § D v k .
Zu dem am

Sonnabend den 1. Oktober
stattfindenden

ladet Freunde und Bekannte ergebenst 
ein Gastw irt.

Gesinde für diesmal keinen Zutritt.

Jeden Dienstag und Sonnabend:

Frische Griitz-, BZut- 
u. Leberwürstchen, 

Eisbeine und Sülze.
(Eigenes Fabrikat.)

«LsLrrrMnrL s L L ,
__________  Strobandstraße 3.______

Heute, S onnabend:

Frische Feder-, Slot-, Grütz- 
mürstche« n. WnrßsHpe.

______I ^seeliek, Strobandstr.
1-2 möbl. Zimmer

mit Burschengelaß zum 1. 11. gesucht. 
AnaeboLe mit Preisangabe unter N .  1L3

S o » « a b e » d , d ^ u h r -  e.

z c h W e K "
mit Damen in der K » 

Vollzähliges Erscyeu 
»>«««>

zu kleinen

Sonntag d e n  2. Oktô .
nachmittags b «I

Operette In 3 Akten 
g-S- R e n L - - ^ ?

Abends 7̂ /s
Zum S . male! «1.1

»SS
Operette in 3

Ckbrilllchtel " ̂t fch' er!
zu naufen gesucht. Aesse^ 
der EeschSstsstelle der ^ L - ^ f

» oder 3
zn kaufen

mit Preisangabe unter
die Geschäftsstelle dec^P t ^ s t

C h ris tlic h ^ ^ A F ^
in n erh a lb  der cv an g ^ -"

Culm er Vorstadt, belm 

T h o rn e r evangelisch- '
B la u k r e u z o e r ^

chsn-Mittelschul-, GereH- 
gang Serst-nsNab-. „ ,

Christi. Verein »s-
Tuchm acherstr^  M ^

Sonntag, nachmittags ^
Abteilung: nachm. nhc- 
Abteilung; abends .. arell)
Abend. „r... Oew

Montag, abends 8V2
Gebetsstunde.

Freitag, abends 8V- 
Deutsch. 1, Uhr-

Sonnabend, abends 0/2 
stunde. "

rc., Hauptgewinn »"
Mk.. ä 1 Mk. .

Ein kleiner g 7 7 b ^  ^

Wiederbringer 

Kin vier
V  Mädel für elg-n . bel>̂  '  
gegenseitige 
Kann auch adopuer 

Angebote unter ^
vostlaaertid DanM -^nS eb--^s

Lcig iiche r I ^ ^

1810.

Oktober

November
-?



Rr. 230. Thorn. Sonnabend den ». Oktober IN « .

^!°Lre»unruhen In Moabit.
«eit Stadtteile Berlins, habe
hinaus Ausi-<-m der Reichshauptstak
^ufen. ^ d  Beunruhigung hervoi
,"Improvisierte " L '  7̂ ? ^  stch keineswegs u, 
städtisch-» ^usschrertungen des gros
mvohlvorbereiip?^ Mobs, sondern um ei 
Mische A L  L  -7^ 'S eh en  sozialdem- 
^rger bNckt m - ? L ' Der friedlich
§eint, das in die Zukunft un
Evolution E löcklL^""-k^ schlimmeren, de 
ŝsimistischen Uegt zu solche

Denn wenn" » j u n g e n  kein Anlaß vo
d-n RauiL-i» ^enug blutige Köpfe bk 
die Kampfe e rb iL  gegeben hat un
ltehr doch L  L »  ^nug geführt wurden, s 
"nd -,;.^  ""issn, daß durch das besonnen 
^lizei d » L ^ ^  Ergehen der Berlin-
s -  LL

>  d-- --!»-» T--° »I«.
hatten  d>enn gar viele dui
den an 5̂ ,.? ^ "  s^ "och werfen. Da gilt 
richteten "uf den Straßen ar
wichen sostzustellen und au-
die d "n N ! ?  zu reden von den Prozes 
lind ^n n  " L ^ o r n  gemacht werden müs 
regte D eb»^^ späterhin darüber noch

b h a t t e n  rm Reichstage!
l l " uen ^  Mittwoch Abend war ein A 
^scheinn»»^ " K r a w a l l b e w e g u n g  in 
lleßen »,,? Am Donnerstag f
deispi^. .̂ die Schutzmannsketten,
^EingeMÄs  ̂n Kreuzung der Beussel-  ̂

außeraemnLs-^ hielten, erkennen. 
I?hlreick ^°dn lrcher Zustand vorlag. L 
iriih » L  Schaufenster blieben nach 7 ! 
""" Kunk°» "erschlossen. Die Kohlenwa 
mmrittaa ^ ? ' verkehrten Donnerstag T 
b^Utzmän»^^ '"tt der üblichen Bedeckn 
^iteten l '  ^  Fuß und Berittene 
>"rmstr»-»? "°ch der Ecke der Beussel- - 

L te  L " "  un nur noch Beritt,

Feststellung nach der 
^urlottens>^" Kohlentransport, ds: 
^chte, ^  ^ 3  her die Sickingenstra 

C trÄ -L  vormittags gegen l
^estifte rL d  » ""gegriffen. Zwei dk 
diäten ' »?^ besonders unrühmli

wurden von der Polizei

- Fräulein Chef.
man von H a n n a  As c h e n b

(?- Fortsetzung.)

Hör» ' "ur ein ^  zucrr n°rper und »»" Schauer geht
^  d° komm?^ stch °uf den Äsende es über den '
Nur de" JünoNnLende Freude.An den >L"?uellende Freud, 

Aei- e> sich sei»" damals
II °7 ° « E ° n , 7  --»>die ^ " d  Akisie»»? Donnen, ei
selbst D°ter E »  ^  Katast
^tte  Parten der ^

in Gedächtnis -,,.^s"rchtgebie
vkr "dmenstiis b̂ zuruckrufen. die !

r -°  L ' s
< , » -  L n 7 .7 « ° ° - °  -

s »  7 " ' "  S . Z

Und la/um Ausd

Säbelhiebe unschädlich gemacht. — Zm 
P o l i z e i p r ä s i d i u m  fand Donnerstag 
Vormittag um 9 Uhr wieder eine Konferenz 
aller höheren Beamten unter dem Vorsitz des 
Präsidenten von Jagow statt. Eingehend 
wurden die bisherigen Maßnahmen erörtert 
und Bericht über den Mittwoch Abend er­
stattet. Eine Warnung an das Publikum wird 
behördlicherseits nicht erlassen werden,- die 
Leute müssen wissen, was sie zu tun haben. Es 
ist weiter festgestellt worden, daß sich unter den 
Exzedenten auffallend viel Radfahrer be­
finden. Diese Tatsache spricht dafür, daß sich 
bei den Tumulten sehr viele Arbeiter betätigt 
haben. Der Janhagel verfügt im allgemeinen 
nicht über Räder. Eine genaue Feststellung des 
Berufs der Arbeiter ist angeordnet und wird 
demnächst veröffentlicht werden. — An die 
S c h u t z ma n n s c h a f t  stellen die Tumulte g e- 
w a l t i g e  A n f o r d e r u n g e n  schon allein 
in physischer Hinsicht. Die Polizeioffiziere 
hatten einen ununterbrochenen Dienst seit 
Montag früh von morgens um 7 Uhr bis zum 
anderen Morgen um 2, teilweise auch 3 Uhr. 
Dieser schwere Dienst mit seinen Aufregungen 
hat denn auch bewirkt, daß schon eine große 
Anzahl Schutzleute als krank beurlaubt werden 
mußten. Dazu kommen die Verletzungen der 
Schutzleute. Die ausgeschiedenen Beamten 
werden stets durch neue ersetzt. Für Donnerstag 
Abend waren wieder 1100 Fußschutzleute, 180 
Berittene und 32 Radfahrer kommandiert. Die 
Leitung liegt in den Händen des Polizei­
majors Klein, dem die Polizeimajore Rau und 
Lange sowie etwa 10 Polizeihauptleute und 40 
Polizeileutnants zur Seite stehen. Der unge­
wöhnliche Dienst der Schutzleute läßt es nur 
allzu erklärlich erscheinen, daß sie schließlich 
nervös werden und in der Erregung auch da 
scharf vorgehen, wo etwas Nachsicht am Platze 
wäre. Wer sich ohne Not in dem Ilnruhegebiet 
aufhält, hat es sich aber selbst zuzuschreiben, 
wenn er zu Schaden kommt. Beamte, die mit 
Flaschen, Blumentöpfen und Steinen be- 
worfen, die von der Menge in wildesten 
Schimpfworten verhöhnt werden, auf die aus 
dem Hinterhalt geschossen wird, die sich also 
ständig in großer Lebensgefahr befinden, 
können schließlich auch einmal übers Ziel 
schießen, ohne daß man ernste Vorwürfe er­
heben darf. Wir haben wiederholt beobachtet, 
heißt es in einem Berichte des „Verl. 
Lokalanzg.", daß die Polizeioffiziers beruhi­
gend und ermahnend auf die Mannschaften 
einsprachen, und im allgemeinen kann man 
nicht anders als von einem besonnenen Vor­
gehen der Leute sprechen. — Die e n g l i s c h e n  
u n d  a m e r i k a n i s c h e n  J o u r n a l i s t e n ,  
die in Berlin ansässig sind, traten am Donners­
tag im Berliner Bureau der „Daily Mail" 
zusammen und erklärten ihre Solidarität mit 
den vier englischen und amerikanischen

Kelche ihrer Sektgläser klingen genau so 
freudig gegen das des armseligsten Schreiber­
leins wie gegen jenes des Fräulein Chef.

Man ist paarweise zu Tisch gegangen, und 
da die Damen bei weitem nicht ausreichen, 
machen ihnen die zierlichsten und ge­
wandtesten unter den jüngeren Kollegen er­
folgreich Konkurrenz. Das wendet und dreht 
sich graziös und lispelt verschämt, speist mit 
Fingerspreitzen und Mundspitzen und wirbelt 
dabei die Augen im Kopf herum, daß sich ein 
Sturm der Entrüstung unter den echten Ver­
treterinnen des weiblichen Geschlechtes erhebt. 
Darob großes Gaudium bei den Herren der 
Schöpfung, ein hin- und widerwogender Strom 
von Drohen und Lachen, Witzen und Necke­
reien; dazu ein tapferes Schmausen, ein fröh­
liches Trinken. Der duftige, deutsche Schaum­
wein wirft blitzende Perlen, und manch 
junges bescheidenes Menschenkind kostet zum 
erstenmal scheu prüfend das vielbesungene, 
köstliche Naß, um aufleuchtenden Blickes einen 
kräftigen Schluck folgen zu lassen auf das Wohl 
der gütigen Spenderin dieser Herrlichkeit.

Trotz der übermütigen Heiterkeit über­
schreitet zu Falks aufrichtigem Erstaunen 
niemand die Grenzen der Schicklichkeit, und als 
ein paar ganz junge „Stützen" der Firma, 
durch den ungewohnten Sektgenuß erregt, ihre 
Stimmen plötzlich lauter erschallen lassen, als 
zur Verständlichmachung nötig wäre, genügt 
ein ernster Blick der Herrin, sie in die 
Schranken des Wohlanstandes zurückzuweisen.

Die, welche so große Macht über die 
Herzen übt, sitzt mit heißen Wangen und 
blitzenden Augen an Fritz von Falks Seite. 
Ein königliches Paar, diese beiden hohen Ge­
stalten mit den stolzgetragenen Häuptern! Auch 
in den beiden Gesichtern liegt viel Gemein­
schaftliches, nur daß gerade die bemerkens­
werten Linien: die scharfkantige, hochgewölbte

Kollegen, die Mittwoch Abend, in Moabit 
durch Polizeibeamte verletzt wurden. Die ent­
sprechenden Maßregeln sind bereits ergriffen 
wordenem an den zuständigen Stellen die Be­
schwerde wegen der Verletzung der aus­
ländischen Zeitungsvertreter vorzubringen. 
Der „Lokalanzeiger" erklärt, die Verletzung 
englischer Journalisten lassen es als eine Not­
wendigkeit erscheinen, daß den Journalisten 
für die gleichmäßige Ausübung ihres Berufes 
auch bei so außergewöhnlichen Gelegenheiten 
Sicherheit geboten wird. Es wäre zu erwägen, 
ob nicht die „diensthabenden" Journalisten 
etwa durch eine amtlich gestempelte Armbinde 
kenntlich zu machen seien, die der Polizei 
gegenüber als Legitimation diente.

Der K a i s e r  wird, wie schon gemeldet, 
von den Vorgängen im Moabiter Unruhe­
gebiet dauernd auf dem laufenden erhalten; 
jeden Tag werden ausführliche Berichte über 
alle Vorkommnisse nach Rominten gesandt. — 
Der Grundbesitzer-Verein „Nordwest" hatte 
zum Donnerstag Abend eine außerordentliche 
Vorstandsfitzung einberufen, um über die­
jenigen Maßnahmen zu beraten, die zum 
Schutze seiner Mitglieder anläßlich der an der 
Peripherie Moabits und Charlottenburgs 
stattfindenden Unruhen dringend erforderlich 
sind. — Infolge der durch die Unruhen in 
Moabit entstandenen Beschädigungen ist beim 
Magistrat von Berlin bisher nur ein Antrag 
auf S c h a d e n e r s a t z l e i  st u n g  einge­
gangen. Dieser stammt von der Kohlen­
handlung Kupfer u. Co. Aber auch Einwohner 
Moabits wollen wegen des ihnen durch die 
Exzedenten verursachten Schadens Ent­
schädigungsansprüche geltend machen. Der 
S c h a d e n ,  der von den Tumultuanten in den 
Moabiter Straßenzügen angerichtet worden 
ist, beziffert sich nach ungefährer Schätzung bis­
her auf reichlich 10- bis 12 000 Mark. Bereits 
Dienstag Abend waren bei den Easver- 
sicherungen 4000 Mark Elasschäden angemeldet. 
Seit diesem Zeitpunkt sind noch zahlreiche 
Fenster und Ladenscheiben durch Steinwürfe 
und Schüsse zertrümmert worden. Dazu 
kommen abgebrochene Balkonverzierungen, aus­
geplünderte Schaufensterauslagen, beschädigte 
Treppen und Hausflure, zertrümmerte Türen 
usw. Zu diesem direkten Schaden kommt der 
indirekte, der noch weit größer sein dürfte. 
Nicht nur, daß die Schanklokale in der ganzen 
Umgebung am Montag und Dienstag um 7 
Uhr abends und seit Mittwoch bereits um 
5 Uhr nachmittags, also zu der Zeit, wo die 
Wirte sonst die größten Einnahmen des Tages 
zu verzeichnen haben, schließen müssen, leiden 
auch die übrigen Ladenbesitzer sehr unter den 
Tumulten, zumteil weil eine große Anzahl 
Straßen polizeilich gesperrt ist, sodaß die 
Käufer nicht an die Läden herankommen 
können, und zum anderen, weil das den Aus-

Stirn, das festgeformte Kinn, die das Antlitz 
des Mannes bedeutend gestalten, dem des 
Mädchens den Zauber weiblicher Anmut beein­
trächtigen. Trotzdem sieht sie gut aus heute 
Abend, überraschend gut mit dem neuen, 
träumerischen Licht in den sonst so quellklaren, 
kühlen Augensternen. Und sie genießt die 
Stunden. Zum erstenmal, seit der Vater am 
Präsidium fehlt, ist ihr das vom Geschäfts­
brauch für bestimmte Ereignisse vorgeschriebene 
Fest mehr als Pflicht, es ist ihr Freude, tief­
innerste, eigenste Herzensfreude. Ih re  frohe 
Laune wirkt umso hinreißender, je unge­
wohnter sie ihrer Umgebung ist. Sie steckt 
selbst die nüchternsten Zahlenmenschen an, die 
wirklich noch nicht an der allgemeinen Fröhlich­
keit aufgetaut sind.

Der Mann an Evas linker Seite ist ganz 
und gar unter dem Bann ihres Wesens. Er 
begreift nicht, wie er sie hat unangenehm 
finden können, ja abstoßend. Sie ist ja ein köst­
liches, ein gottbegnadetes Geschöpf. Man ver­
trägt sich ganz ausgezeichnet mit ihr, solch 
famoser Kamerad, wie sie ist. Zweifelsohne 
werden sie vorzüglich mit einander auskommen. 
— Die Geister des feurigen Rebensaftes 
tauchen die ganze Zukunft in rosigstes Licht.

Nur ein einziges Menschenkind in der 
fröhlichen Runde genießt das Fest nicht aus 
voller Seele. Lena, der goldlockige Stern des 
unteren Tafelendes, so eifrig sie sich mit 
„Papa Steffens" neckt, so herzlich sie seine 
mehr gutgemeinten als zwerchfellerschüttern­
den Witze belachen kann, Lena mutz sich Zwang 
antun, die Harmonie nicht zu stören.

Etwas Wehes ist in ihr erwacht, was so 
fest geschlummert, daß sie es fast gestorben ge­
glaubt. Des Jugendfreundes Frage nach den 
Eltern hat den ganzen grenzenlosen Jammer 
ihres jungen Daseins heraufbeschworen. Sie 
schämt sich ihres Namens, ihres Vorbanden-
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schreitungen fernstehende Publikum es vor­
zieht, in dieser aufgeregten Zeit seine Ein­
käufe in ruhigeren Gegenden zu machen.

Nach amtlicher Feststellung befinden sich  ̂
unter den am Dienstag aus Anlaß der 
Straßenkrawalle in Moabit wegen Aufruhrs 
verhafteten zwölf Exzedenten neun Personen, 
welche einer auf sozialdemokratischem Boden 
stehenden Gewerkschaft angehören. Von diesen 
sind drei Personen auch Mitglieder eines 
Berliner sozialdemokratischen Wahlvereins und 
vier sind streikende Kohlenarbeiter der Firma 
Kupfer u. Co. Daraus erhellt am besten, wie 
falsch die von sozialdemokratischer Seite ver­
breitete Behauptung ist, daß bei den Streik­
unruhen organisierte Arbeiter und Streikende 
der Firma Kupfer u. Co. überhaupt nicht be­
teiligt seien.

Vom D o n n e r s t a g  A b e n d  wird be­
richtet: I n  Moabit ist bis 9 abends alles 
ruhig geblieben, abgesehen von einigen kleineren 
Zwischenfällen. So beschimpfte in der Rostocker­
straße eine Frau vom geöffneten Fenster aus 
die Polizei und wird sich vor dem Strafrichter 
deshalb zu verantworten haben. Zwischen 7 
und 8 Uhr, der Hauptverkehrszeit der 
Arbeiterschaft, zeigten die Beusselstraße sowie 
deren Nebenstraßen einen sehr starken Ver­
kehr, denn trotz des scharfen Vorgehens der 
Polizei in den vergangenen Tagen und 
Nächten waren wiederum Neugierige in 
großen Scharen erschienen. Schutzmanns­
patrouillen sorgten dafür, daß alles in Be­
wegung blieb. An den vier Ecken der Beussel- 
und Turmstraße liefen immer wieder taufende 
zusammen, die alle zehn Minuten von den be­
rittenen Schutzmannschaften zerstreut wurden. 
Für das Gefängnis in Plötzensee sind be­
sondere Maßnahmen getroffen worden, um 
einem etwaigen Angriffe der Menge auf die 
Strafanstalt vorzubeugen; dort ist eine Wache 
von zwanzig Gendarmen aufgestellt worden. — 
Um 9 Uhr wurde aus dem Hause Turmstraße 
56 ein Blumentopf auf die Beamten ge­
worfen. Auf Befehl wurden nach oben zwei 
Schüsse abgegeben, die jedoch keinen Schaden 
anrichteten. Darauf wurde die ganze Straße 
gesäubert. Hierbei hat es wiederholt Ver­
letzungen gegeben, doch anscheinend nur leichter 
Natur. Ein Teil des zurückgedrängten 
Publikums traf auf die an der Ecke der 
Beussel- und Erasmusstraße angesammelte 
Menschenmenge. Hier wurden von beiden 
Seiten, der Charlottenburger Polizei und den 
übrigen Polizeimannschaften, angegriffen. Auch 
die Höfe wurden abgesucht, die vielfach Mit 
halbwüchsigen Burschen und Gesinde! besetzt 
waren. M it Hilfe der Berittenen wurden die 
angesammelten Mengen zerstreut, wobei es 
wiederholt zu Verletzungen kam. Auch wurden 
verschiedene Personen sistiert. Dann wurde 
die ganze Straße bis zur Ottostraße gesäubert.

seins. Jene Gefühle und Gedanken tauchen 
wieder in ihr auf, die sie schon einmal fast 
zum Wahnsinn getrieben. Hilfeflehend schaut 
sie nach der aus, die allein die Macht besitzt, 
die bösen Geister zu bannen. Ach, Eva ist so 
in Anspruch genommen. Sie ahnt es nicht, wie 
heiß sich das zuckende Mädchenherz am Ende 
der Tafel nach einem tröstenden Blicke sehnt. 
Wäre es wie sonst, das impulsive Geschöpf 
würde aufspringen, zur Freundin fliegen und 
sich ihr unbekümmert um die Zeugen an den 
Hals werfen.

Heute geht das nicht. An Evas Seite da 
sitzt einer, der hindert sie. Sein kalter Blick 
lähmt ihr stürmisches Verlangen. Und der ist 
ihr Jugendfreund! Dem hatte sie sich in über­
quellender Wiedersehensfreude fast in die 
Arme geworfen!

Das schöne Mädchen lacht plötzlich so herb, 
so rauh zu den unermüdlichen Witzen ihres 
grauhaarigen Verehres, daß der sie betroffen 
anstarrt. — Ja , die Kinderliebe hatte nicht 
standgehalten. Lena wußte es jetzt. Ihren 
fcheusragenden Blicken wich er aus, kein Wort 
hatte er für sie gehabt, nachdem er die 
Tragödie ihres schuldlosen Daseins erfahren. 
Das tat bitter, bitter weh, denn ihre Freude, 
ihn wiederzufinden, war tief gewesen. — Doch 
was will sie! Konnte sie anderes erwarten? 
Hatten nicht schon viele dasselbe getan? 
würden es nicht noch viele tun? Würden nicht 
all die, welche hier saßen: der schmächtige
Jüngling dort, der sie schon den ganzen Abend 
so weltentrückt anhimmelte, und der forsche 
Stenograph mit dem „erreichten" Schnurrbart, 
der ihr allabendlich nach Geschäftsschluß 
Fensterparade mache, ja der väterliche Freund 
an ihrer Seite sogar — der wohl erst recht mit 
seiner guten, aber kleinlich unselbständigen 
Seele, würden die nicht alle sich scheu zur Seite 
wenden, wenn sie erführen: die Tochter eines



Besondere Aufmerksamkeit w ird  jetzt auch den 
Straßenbahnhaltestellen zugewendet, wo v ie l­
fach Personen sich lange Z e it aufhielten. 
Seitens der Polizei w ird  dafür Sorge ge­
tragen, daß dort keine Ansammlungen ent­
stehen. — Nach einer Meldung der Abend­
b lä tte r wurden am Donnerstag in  M oab it zwei 
Milchwagen der M eiere i Bolle von Exzedenten 
umgeworfen; einem der Kutscher wurde eine 
Geldtasche geraubt.

Zu dem R e n k o n  t r e  z w i s c h e n  Schut z­
l e u t e n  u n d  e n g l i s c h e n  J o u r ­
n a l i s t e n  schreibt uns unser B e r l i n e r  
M i t a r b e i t e r :

^  In ssnsrrs, eoraras st la. Ansrrs. Wer 
sich als Berichterstatter in  die Feuerlin ie  be­
gibt, darf sich über das Kugelpfeifen nicht be­
klagen. Der Verein der ausländischen Presse 
in  B e r lin  aber hat heute eine Protestversamm­
lung abgehalten, in  der „Maßnahmen" be­
schlossen wurden, w e il heute Nacht in  M oab it 
ein paar englische Journalisten etwas ab­
bekommen haben, oder vielmehr nur einer von 
ihnen. Und auch dem ist nicht etwa, wie ein­
zelne Zeitungen schreiben, die Hand fast ab­
gehackt worden, sondern er hat nur eine 6 Zen­
timeter lange Schnittwunde erhalten. Selbst­
verständlich w ird  nun über die Roheit der 
deutschen Polizei geschimpft, ja, ein englisches 
B la tt  schreibt sogar, offenbar hätte die Polizei 
bei ihrer Schlächterarbeit unbequeme Zeugen 
fernhalten wollen. Ich kann bezeugen, daß das 
Gegenteil wahr ist. Jeder Journalist, der in  
diesen Revoltemächten in  Ausübung seines Be­
rufes M oab it aufgesucht hat, ist, sobald er sich 
bei einem beliebigen Polize ioffiz ie r gemeldet 
hatte, außerordentlich liebenswürdig be­
handelt, in fo rm ie rt, zurechtgewiesen und auf 
Wunsch geleitet worden. Es wurde Einem 
nicht einmal eine Leg itim ation  abverlangt. 
D ie v ier Engländer, übrigens samt sonders 
prächtige „Eood Fellows" und anständige 
Leute, haben die Geschichte nun möglichst un­
geschickt angefangen. Sie sausten m it einer 
Autodrofchke durch das Getümmel, ohne sich Lei 
irgend einem Polizeibeamten genügend in ­
form iert zu haben; sonst wären sie wohl von 
vornherein darauf aufmerksam gemacht worden, 
daß das Auto lieber zu verlassen sei, da auch 
Kulissenschieber der Revolte in  Autodroschken 
herumflitzten, auf die die Polizei fahndete. 
Zum Überfluß sprachen die englischen Jo u r­
nalisten auch noch aus ihrem Wagen heraus 
Tum ultuanten an, sodaß die Annahme des 
Kriminalwachtmeisters, es handele sich um rote 
Führer, sehr erklärlich war. M an  darf auch 
nicht vergessen, daß in  dem A ufruh rv ie rte l a ll­
nächtlich völlige Dunkelheit herrscht und daß 
infolgedessen beim Straßenkampf die Schutz­
leute nicht erst auf das Lcheir von Legitim a­
tionen sich einlassen können, wenn um sie herum 
Steine und Revolverkugeln fliegen. F ü r den 
U nfa ll des friedlichen M oabiter Kriegskorre­
spondenten gibt es übrigens einen ähnlichen 
Vorgang. V or acht Jahren wurde in  Brüssel 
bei den dortigen Wahlrechtsdemonstrationen 
von den belgischen Eensdarmen und der 
Biirgergarde scharf eingehauen. Am hell er­
leuchteten Vorplatz eines Cafäs erhie lt der 
Vertreter der „Kölnischen Zeitung", obwohl er 
sichtbar an seinem Hute die fü r die Presse aus­
gegebene Erksnnungskarte trug, einen Hieb 
über den Kopf; in  Deutschland wurde das 
natürlich als Berufsunfa ll aufgefaßt, fü r den 
niemand verantwortlich zu machen sei, und 
kein Hahn krähte danach. Es ist uns nicht ein­
gefallen, etwa über die rohe belgische Solda­
teska zu zetern. Umso erstaunter muß man 
jetzt über die zart besaiteten M itg lieder der 
englischen Presse in  B e rlin  sein. Vermutlich 
haben sie sich bei ihrem Ausfluge gesagt, daß

Meuchelmörders, eines Menschen, der aus 
schmutziger Geldgier zum Eattenmörder ge­
worden, dessen Haupt dem Scharfrichter zum 
Opfer gefallen —  sitzt unter euch.

N ur eine Seele denkt groß und edel, nur 
ein einziges, warmschlagendes, vo ru rte ils ­
freies Menschenherz ist ih r bekannt, das aber 
ist das beste, das die Erde trägt, und dessen 
Besitz alle in wiegt taufende der gewöhnlichen 
Sorte auf. Und dieses seltene Herz gehört ih r, 
der Geächteten, zu eigen, ih r  allein.

„Eva, du Eine, du M e ine !" Lena neigt sich 
weit vor. Das Kelchglas hoch erhoben, w i l l  sie 
die Aufmerksamkeit der Freundin erregen.

Da sieht sie einen Ausdruck in  Evas 
Augen, einen selbstvergessenen, hingebenden 
Blick, der verstohlen auflammend, das blonde, 
vorgebeugte Männerhaupt an ihrer Linken um­
faßt, dann, seinem feurigen Augenpaar be­
gegnend, sich blitzschlell h in ter die dichten 
Wimpern flüchtet. M i t  leisem K lir re n  ent­
sinkt das Glas Lenas Hand, seinen perlenden 
In h a lt  tränengleich verstreuend. Evas Augen, 
die gletscherkühlen, leidenschaftslosen haben 
gesprochen, und Lena weiß genug. Von Stund' 
an w ird  sie teilen müssen, wenn überhaupt 
etwas für sie übrig bleibt. Heiß steigt es in  
chr aus und dann wieder eiseskalt, daß ein 
Schauer durch ihre Glieder läu ft. E in  Heer 
von Empfindungen spielt Fangball m it ihrer 
Seele, und aus dem Choos w ird  etwas Neues 
rn rhr geboren, ein scharfes, bohrendes Gefühl, 
d a s r h r  das Herz weh und das H irn  wund 
reibt: Haß gegen den, der sie verachtet und ih r 
Evas Liebe stiehlt ^

ein richtiger Kriegskorrespondent bei der A u s ­
dehnung moderner Schlachtfelder nu r im  
Kraftwagen die nötige M eilenzahl leisten 
könne. Es handelt sich aber in  M oab it nur um 
ein verhältnismäßig eng umgrenztes Gebiet 
von wenigen Stratzenblocks. Leuten, die m it 
der Topographie B e rlin s  nicht ve rtrau t sind 
fuhr heute beim Morgenkaffee der Schrecken 
ins  Gebein, als sie in  der Zeitung lasen, daß 
in  dieser letzten Nacht der „K le ine  Tiergarten 
der Schauplatz der Tum ulte gewesen sei. Nun, 
vom Tiergarten durchs Brandenburger Tor 
unter die Linden, das wäre ja  nur ein kleiner 
Schritt, Aber es handelt sich um den kleinen 
Tiergarten in  M oab it, der m it dem bekannten 
großen Tiergarten so wenig zu tun hat, wie 
der „K le ine  Kaiserhof" m it dem Hotel dieses 
Namens am Wilhelmplatz. Unter den Bäumen 
dieser Promenade —  ein richtiger Park ist es 
eigentlich garnicht —  wurden heute im 
Morgengrauen zerbrochene Schirme und ge­
ritzte F ilzhüte in  erheblicher Zah l gefunden, 
alles Eigentum von „ruhigen Arbeitern 
die nach des Tages Last und Hitze nur zufällig 
und friedlich um 1 Uhr nachts hier lust 
wandelten, um der rohen Polizei in  die Hände 
zu fallen. So hört man heute in  allen 
Kneipen B erlins . Ähnlich liest man es in  den 
englischen Zeitungen. Um diese Weisheis aus­
zubrüten, hätten die Herren Kriegskorre 
spondenten gar keines Autos bedurft, sondern 
nur einer großen Weiße m it einem Kümmel 
auf ruhigem Sitz in  irgend einer Kutscher 
kneipe.

Arbeiterbewegung.
Vom  Kam pf in  der W erft- und M etallindustrie. 

I n  einer von 2000 M eta lla rbeite rn  des christlichen 
Verbandes besuchten Versammlung in  Essen wurde 
eine Resolution angenommen, in  der im  Interesse 
der Allgem einheit die scharfe Zuspitzung des 
Kampfes der W erftarbeiter, durch die nahezu 
400 000 A rbeiter ausgesperrt werden konnten, leb­
haft bedauert, gleichzeitig aber auch die anfängliche 
Haltung der sozialistischen Gewerkschaften ver­
u rte ilt w ird , die zum mindesten die Möglichkeit 
einer früheren Beilegung des Kampfes hinaus­
geschoben hat. D ie  Versammlung beschloß, den 
Zentralverband des christlichen M eta lla rb e ite r­
verbandes zur energischen finanziellen Stärkung  
der Ausgesperrten aufzufordern, hofft aber, daß die 
eingeleiteten Friedensverhandlungen zu einem 
guten Abschluß der Werftarbeiterbewegung führen 
werden.

Nach endgiltiger Feststellung hat sich bei der 
Abstimmung der Bergleute von Südwales eine 
M ehrheit von 25 999 zugunsten einer Unterstützung 
der Arbeiter der Cambrian-Kohlengruben un! 
gegen einen Generalstreik ausgesprochen. M a n  
glaubt, daß der K onflikt auf den Cam brian- 
Kohlengruben beigelegt werden w ird .

Provittzia lnachrichteii.
i  Culmsee, 29. September. (Die hiesige freiwillige 

Feuerwehr) hielt gestern auf dem Gerichtsgacten eine 
Übung ob. Im  Anschluß hieran fand im Saale des 
Gesellschastsgartens die statutenmäßige ordentliche 
Generalversammlung der Wehr statt, in welcher der 
Borstand für den Zeitraum von drei Jahren gewählt 
wurde. Es wurden gewählt die Herren Gutsbesitzer 
Henschel zum Branddirektor, Kaufmann C. v. Preetz» 
mann zum Brandmeister, Rentier P . Haberer zum 
Zeugwart. Zu  Abteilungsführern wurden gewählt die 
Herren Sattlermeister Glauner, Schornsteinfegermeister 
Bertram, Rentier M üller, Kunstgärtner Haedecke und zu 
deren Stellvertretern die Herren Bäckermeister Leibrandt 
und Bauführer Lemke. Herr Branddirektor Henschel 
teilte der Wehr mit, daß dieselbe vom Kreisausschuß 
des Landkreises Thorn zur Beschaffung von Ausrüstungs­
gegenständen eine Beihilfe von 150 M ark erhalten hat. 
I n  Zukunft sollen nicht mehr die Mitglieder die Kosten 
für die Ausrüstung tragen, sondern die Kasse der Wehr. 
Es wurde beschlossen Im Februar n. Is .  für die M it ­
glieder der Wehr ein Vergnügen z» veranstalten.

s. Briesen, 29. September. (Verschiedenes.) Der 
Geschäftsbetrieb der hiesigen Gonschorowskl'schen Buch. 
druckerei ist in das neue Geschäftsgebäude in der 
Schönster Straße verlegt und durch Anschaffung neuer 
Maschinen wesentlich erweitert. Der von Herrn

(3. Kapitel.)
Sonst hatte Lena die Gäste stets m it 

großem Bedauern scheiden sehen, heute schließt 
sie kaum das schwere Eichenportal h in ter dem 
letzten Trupp, als sie schon wie von Furien ge­
peitscht die Trespe hinausjagt, die V er­
bindungstür zwischen ihrem und Evas Zimmer, 
die stets angelehnt ist, verriegelt, und sich dann 
wildaufschluchzend vor ihrem B ett in  die Knie 
w ir ft , das zuckende Antlitz  in  den kühlen 
Linnen zu vergraben.

Die tiefe Eemütsdepression ist unter dem 
grausamen, stundenlang andauernden Zwang 
in  eine Nervenkrise ausgeartet. Jede Fiber 
zuckt, jeder Nerv z itte rt und Lebt, und dem wie 
to ll arbeitenden Gehirn entschwindet jeder 
Maßstab fü r die Wirklichkeit. D ie Möbel 
türmen sich zu mächtigen Ungetümen, zu 
schwindelnd steilen Felskolossen, zu drohenden 
Alpenriesen. Jeder Schatten dehnt sich zu 
gähnendem Abgrund, in  der L u ft entsteht ein 
Fauchen und Dröhnen, und als Evas besorgte 
Stimme hinter der T ü r ertönt, stürzt die Un­
glückliche m it einem markerschütternden Schrei 
zu Boden.

E in  vergebliches R ütte ln  an der hart­
näckigen Klinke, ein kurzes überlegen, und 
dann ein Lebendes „Ich  komme, Lena, ich 
komme!"

Eva flieg t über den Koridor, gefolgt von 
der Zofe, die den furchtbaren Schrei, den 
dumpfen F a ll ebenfalls gehört Hai.

„W ir  müssen von der Galerie aus hinein. 
Sie liegt zweifelsohne in  Krämpfen und kann

Maurermeister M anna errichtete Bau hat die architek­
tonische Ausschmückung dieses Stadtviertels weiter ge­
fördert. —  Ein dreijähriger Sohn des in der Zucker­
fabrik Neu-Schönste beschäftigten Schlossers Karl Schulz 
ist nach kreisärztlicher Feststellung an epidemischer Ge- 
nickstarre erkrankt. —  Der Oberschweizer Rzeznikowski 
In Wielkalonka wurde im S tall von einem Bullen 
überfallen und schwer verletzt. Die Ehefrau des R . 
und andere Personen kamen ihm beherzt zu Hilfe; 
wird voraussichtlich mit dem Leben davonkommen. —  
Der Pferdeknecht Valentin Mucharski in Pr.-Lanke er­
litt beim Kiesfahren aus der Feldbahn infolge einer 
Betriebsstörung einen Beinbruch. —  Das bisher am 
den Namen des Besitzers Franz Murawski eingetragene, 
29 Hektar große Grundstück in Sokoligora Ist in den 
Besitz des Landwirts Anton Katlowski übergegangen 
Der Kaufpreis beträgt 50 000 Mark.

v. Graudenz, 29. September. (M au l- und Klauen 
striche. Änderung der Lustbarkeitssteuer.) Die M a u l 
und Klauenseuche greift im hiesigen Landkreise weiter 
um sich, obwohl die größten Vorsichtsmaßregeln ge 
troffen sind. Die Seuche Ist neuerdings ausgetreten ii. 
Rosenihal, Massanken, Richnowo und Rehden. —  Eine 
Abänderung der bestehenden Lustbarkeitssteuerordnung 
bereitet die städtische Steuerverwaltung in Graudenz 
vor. Künftighin soll die Steuer unter gegebenen V or­
aussetzungen nach dem System der Karten- (Billett-) 
Steuer erhoben werden. Andere Städte wie Posen, 
Elbing, Bromberg, Danzig u. a. haben bereits diese 
Form der Steuer eingeführt, die nach den Erfahrungen 
in jenen Städten der Stadtkasse erhöhte Einnahmen zu 
führen soll.

Flatow, 29. September. ( In  den Ruhestand) 
tritt zum 1. Oktober d. Is .  nach einer Dienstzeit 
von 23 Jahren Bahnvorsteher Barts von hier, 
der ani genannten Tage unsere Stadt verläßt.

Hohenfier, Kr. Flatow, 29. Septbr. (Tödlich 
verunglückt) ist der 65 Jahre alte Besitzer Fried­
rich Retzlaff. Bei Füttern der Pferde drückte ihn 
plötzlich eines derselben derart gegen die Krippe, 
daß er erhebliche innere Verletzungen erlitt. Er 
verstarb bald darauf.

M arienburg, 29. September. (Die Cholera.) 
Als choleraoerdächtig wurde die 70jährige Witwe 
Tucholski aus Kalthof (Brunnenstraße) neu in das 
Marienburger Krankenhaus eingeliefert, wo sich 
jetzt im ganzen 41 choleraverdächtige Personen 
befinden, von denen 18 mit Cholerabazillen be­
haftet festgestellt worden sind. Die anderen sind 
inzwischen entlassen. Von den im Krankenhause 
befindlichen Personen sind 10 als Bazillenträger, 

als choleraoerdächtig anzusehen. Das Wasser 
des öffentlichen Brunnens in Kalthof ist auf 
Cholerabazillen untersucht; gefunden sind keine. 
Trotzdem wird der Brunnen in einen einwand­
freien Röhrenbrunnen verwandelt.

Elbing, 29. Septbr. (Umgekommen.) Heute 
M ittag fiel der Arbeiter Fritz Behrendt, ein älterer, 
dem Trunke stark ergebener Mann, in der Nähe 
des Innern Mühlendamms in die Hommel und 
erstickte im Morast.

Danzig, 26. September. (Verschiedenes.) Aus dem 
Oberhofmarschallamt der Kaiserin sowohl wie vom Hof 
marschallamt des Herzogs Albrecht von Württemberg 
erhielt Herr Photograph Böhm den Auftrag, einige 
Dutzend Aufnahmen von dem Einzüge der kaiserlichen 
Familie In Danzig, der Kaiserparade und der Vorfüh­
rung des 2. Leibhusaren-Regiments durch die Prinzessin 
Viktoria Luise anzufertigen. —  Malermeister W ilda Ist 
im 78. Lebensjahre gestorben. E r war ein bewährter 
kunstgewerblicher Meister der alten Danziger Schule. 
Der Malerinnung gehörte er seit 51 Jahren an und war 
ein Jahrzehnt lang deren Obermeister. Ferner war er 
Vorsitzer eines Konsumgeschäfts für Malereibedorfs­
artikel, Mitbegründer und langjähriger Leiter des Ver­
bandes der Maler-Innungen von Ost- und Westpreußen, 
Mitglied des Aufsichtsrats des Vorschußvereins, Ge­
meindevertreter und in den letzten zehn Jahren M it ­
glied des Kirchenrates zu S t. Trinitatis. —  Die Butter­
prüfungen der Landwirtschaflskammer in Danzig (für 
die Kreist Danzig-Höhe und Niederung, Neustadt, Putzig, 
Karthaus und Bereut) fanden heute Vormittag statt. 
Eingegangen waren 30 Proben, und zwar 25 ge- 
älzene und 5 ungesalzene. Die Bezeichnung hochfein 
erhielten 5, bis hochfein 4. Die Butter hatte in Danzig 
neun Tage gelagert.

Danzig, 29. September. (Die Einweihung des 
neuen Iustizpalastes) wird am 29. Oktober d. Is .  
in feierlicher Weise in Gegenwart des Herrn 
Justizministers und mehrerer Vertreter des M in i- 
teriums des Innern und der Finanzen stattfinden. 
Der Umzug des Land- und Amtsgerichts in das 
neue Gebäude soll in der zweiten Hälfte des 
Monats Oktober erfolgen.

ich nicht rühren. —  Ach, nun ist Las Fenster 
geschlossen —  gleichviel — "

Eva reißt ih r  Spitzentuch aus der Tasche, 
wickelt es um die Rechte und füh rt ein paar 
kräftige Schläge gegen das Glas. D ie hohe 
Spiegelscheibe berstet m it lautem K lirre n , ein 
Splitterregen prasselt hernieder. Weder H errin  
noch Zofe achten darauf. D ie Öffnung ist groß 
genug, den Riegel zu erreichen, endlich weicht 
der Flügel, und Eva, unbeachtet ih re r kostbaren 
Abendtoilette, sucht sich auf das hohe Fenster­
brett zu schwingen. Das hä lt schwer, aber es 
muß sein, und m it Babettes wackerer H ilfe  ge­
lin g t es. Noch ein Sprung und sie ist im  
Zimmer. Freilich einen breiten S tre ifen des 
zarten Spitzengewebes behalten die scharfen 
Elaszähne zurück, und über die weißen Hände 
laufen purpurne Streifen. Sie achtet es nicht. 
M it  einem Satz kniet sie zu Seiten der steif 
ausgestreckten Gestalt der Freundin und zieht 
das hinten übergebogene, totenblasse Eesicht- 
chen in  ihren Schoß.

„M eine Lena, meine liebe, kleine Lena, 
kennst du mich nicht?"

Die schimmernden Blauaugen blicken starr 
und glanzlos, die weißen Zähne sind fest zu­
sammengebissen, und nur das unsagbar qual­
vo ll anzusehende Zucken um den kleinen M und 
zeugt, daß das Leben nicht entflohen ist.

Eva preßt die entfärbten Lippen fest auf­
einander, ein tiefer Atemzug —  sie hat ihre 
schere Ruhe zurückgewonnen. Die Gefahr 
ahm t nicht, sie verdoppelt ihre Geisteskräfte. 
E in  stumer W ink bedeutet die Zofe anzufassen. 
Behutsam tragen sie die starre Last nach dem

-  Nenne"
Danzig, 29. September. (Zu /  Sonntag

des westpreußischen Reitervereins) am ^
den 2. Oktober d. I s .  wird ein SonderW ^, 
Danzig-Langfuhr nach Zoppot in folge ^  Mk 
plan verkehren: Danzig-Langfuhr -.„Doge, 
nachmittags, Oliva ab 1.09 U h r - „ r M  hält 
Zoppot an 1.16 Uhr nachmittags, ^»/zzorori' 
am Rennplatz. Außerdem werden m  ̂SV« 
züge in der Zeit von 12 bis 2 Uhr und 
bis 6V- Uhr am Rennplatz halten.

Danzig, 29. September. (D r. llonwentz 
den von D anzig .) M i t  dem heutigen ^  M  
ein M a n n  von uns, dessen Name uoera > ^rde"> 
turwissenschasten gepflegt und ^forde«, 
m it Ehren genannt w ird . dessen .A s /-a e s W ?  
W irken m it der kulturellen Entwicklung^ 
unserer vor 32 Jahren neu geschaffenen ^  ott 
Westpreußen untrennbar verknüpft M, Mt< 
drei Jahrzehnte lang m it  S to lz zu un! ^ de" 
bürgern zählen dursten. Nachdem 
Staatshaushaltsetat pro 1910/11 die v  ^ l t E  
Leiters der Naturdenkmalpflege beU" ^  Le< 
Ministerium  eingeführt worden war, A is M  
kanntlich Professor D r . Eonwentz,. qMseu"^ 
unseres westpreußischen Provinzim -»  
unter Ernennung zum Geheimen Regier "  ^  
diese S te lle  berufen. D er ehrenvolle Ruf l  fist 
unerw artet, ja  die Stellung w ar e i g e m .  ein 
D r. Eonwentz geschaffen worden, unv  ̂ A p iE  
anderer hätte nach seinem W irken nrey  ̂ der 
auf dieselbe gehabt als er. W a r er rs ôr> 
schon seit reichlich einem Jahrzehnt Mi­
schungen in  der H eim at w ie in  der mfick M  
ablässig durch W o rt und Schrift unsere" ^ll, D  
die Denkm äler der M u tte r  N a tu r b /ö  ^  er"' 
ihre Bewahrung und Pflege ü b e rz e E ^ M M »  
getreten w ar, durch R a t und praktische , hasts- 
rhre Erhaltung  vielfach ins Werk ge A  -ghie" 
Allgem ein bekannt ist ja  sein vor P u M ^  

jchienenes und seitdem durch weitere 
tionen mehrfach ergänztes W erk „Die / e i   ̂ ist 
der Naturdenkm äler und Vorschläge ö" " Än^' 
Haltung", bekannt sind auch die auf 
gung und unter seiner persönlichen B
seitdem ins Leben gerufenen Ö r g a n is a t i .  Kr. 
Durchführung seiner Vorschläge. §^ q? «se  "Ä  
Eonwentz folgt nun dem ehrenvollen Hoste» 
übersiedelt zur Übernahme seines Scheiß»

Museums
„Nachdem

folgende 
der

Dank- und Ab! eitel. dA
Staatlichen S t e l le ^ M ^ ^ a t u r d e n k m a d e ^  ^  
Preußen, m it dem Sitz in  B erlin , e rn a n /  
er am heutigen Tage die V erw altung  des ^  ihm 
ßischen Provinzial-M useum s nieder, / e /  
seit dessen Begründung im  Jahre 188» . """ 
tra u t w ar. B e i seinem Scheiden aus ^  ^  !

Museum und seinem Leiter allzeit gewor U  z» 
hafte Teilnahm e und Förderung aufs ,Wte" 
danken. Dieser Dank richtet sich an die »e D l-  
staatlichen und kommunalen Stellen, an ^  . 
eine und Anstalten sowie an die z a h l r e E ^  d«r 
a rb e itn , welche dem Museum in  a l l e n e s  
P rovinz und in  allen Kreisen der BevolM u ia  ̂
standen sind. M öge das westpreutzische Pro" <M' 
Museum unter der M itw irk u n g  altbewah»e ^  
ner und neuer tatkräftiger Freunde

Fk.

Eonwentz ist in  Danzig geboren, und hat?.§o?.„ 
Jahren an der Universität V res lau  p^  
und w ar dort als Lieblingsjünger .
rühmten Professors D r . Goeppert dessen 
in  der Leitung und V erw altung  des 
Gartens und In s titu ts  geworden. A ls  1A E  
Preußen seine schwer erkämpfte provinzieu . 
iändigkeit wieder erlangt hatte, wurde lA  P» 
olgenden Jahre die Gründung eines eige" 

vinzialmuseums von dem Hauptträger 
provinziellen Autonomie, dem O b e rb ü rS .^ U l
v. W in te r (Vorsitzer des P r o v in z ia l -Ä A ' S- 
nach Verständigung m it der N a tu r fo r E "   ̂ A .z  
ellschaft und unter deren ersprieA E M  

Wirkung ins Auge gefaßt und m it richtig E  
erkannten Leide in  dem rührigen junge" ^  A 
forscher D r. Eonwentz den rechten M a n "  - o .

ihrer «P läne. ^  B erestw iM -Lon«e"ZgF"rvirklichung
Schaffensfreuoe erfuur, ram L-r. 
nach Danzig und schuf sich hier durch 
und Vollbringen einen unvergängliche«

Putzig, 29. September. (GutsverkaU^og0<>0 
Rittergut Sulitz ist von der Landbank s 
Mark verkauft worden.

° am
D ivan. Die Ruhe der H errin  r Hilft
die D ienerin über, m it deren
es bald gelingt, die Bewußtlose zu §oa

alll
vagend, während beide „ 
durch Einreiben belebender Essenzen 
macht zu bannen. <.rfeN

„Jaw oh l, gnä' F räu le in , sie ^ 
beim Aufräumen." _ „« ie l '

„Umso besser! Der V o rfa ll bleibt 
Babette, verstanden?"

„Jaw oh l, gnä' F räu le in ." .  vo tA
Es ist ein Eehirnkrampf, der b« ^ „ g lü ^  

ein w ird . Der plötzliche, durch ein hest 
u l l  herbeigeführte Tod ihrer M u t ^  
Ärmste m it ansehen mußte, hat ih r 
zugezogen."

„Das arme, arme Fräulein.
Die weichherzige Zofe ist A p ,
die sich sonst sehr v ie l aus °

Formen einbildet, die H errin  ganz „ M .  
A rm  packt. Beschämt fährt s ie /? ., berührt 
Sekunde zurück. Doch Eva nickt iy döst"

vaten nur noch ein oder zwei / n i  ^
jetzt schon lange keiner mehr. ^-„ger , sie 
' S i e  unterbricht sich- Den 8 ^ ^  
heischend auf die Lippen gepreßt, . «s
ekundenlang die O h n m ä c h t i g e , ,  schickt ^  

Augenblick des Erw achens erkenne» § ° 
einem  Auftrag folgt.- 

(Fort etzungdas Mädchen 
Z im m er

mit



k » ! b A n g a b e  i s ? s j ^ ° " ^ 'n  zurückgekehrt, 
dir«?? zusammen jm 8 » /  ? " " "  B erlin  au s  m it 
»ride ä ° " d o n  g ? rM  " g e fa h re n  und
« ,^ ^ c h  Newyork a - » ? ' ^ ° n  dort au s  sind 
t t V ' V  h°tt° S ie  lebten flott.
^ 7  .Aiark. ve flh", M itte ln , etw a
tzd - ? ^ ° n  keine E w i» e ° ,? " ^ ls e n  auch 30 0 0 0  

begann 7 ^ w 'S k e i t  wenn m an flott lebt. 
Kasse ech,, 5 .? '° sem  F a lle  bald Ebbe 

I! ?  '«'weh hatte S e ine  B egleiterin .
^ "  zurück, Enoch 2 ° ? . " ^ ^ ^ ^ " a c h  Allen- 

hm keinesm-nl A rgentinien,
d di-r!. °t tind erscbbnkr ^tanzend geht. S e in e  
L, j hben, Wg tüchug^ t und neue zu erw erben 
E  ui-ht m g g ? ^  ° 'b m e n  die Losung bildet, 

«ach E u r n n ^  ch^'u^d wahrscheinlich 
.'"trichter s te g /?  ^ '"ckkehren  und sich selbst

^ » u n g e n ^ d ^  A h S /p tb r .  (Durch die U nter.

E  Ä'iL D.7.LLZx L
Lsg ^ r a g  ^  d A  M ark entstanden. Um diesen 

°P r^h i°n . E N '^  l°bes M itglied  176

^ c h ^ E ^ m r ? '  S e p te m b e r . ( I n  der 
h i e ? /  ^ u w a n n  -um  «eiensttzung) w u rd e  H err  
^ L t tn '.^ a d t  wied->7 " « -7  «ibeten B e igeo rdne ten  
^ .  ^'elNlatzes b ^  ^ ^ n h i i -  Z u m  A nkauf eines 
skei'h Die d u r c h s  »O te die V ersam m lu n g  1000 
i» r^ ,? 'b e n e  K äin w -?"»  ^  b isherigen  I n h a b e r s  
g o l d i g e n  N eÜ b -7 t.7 ^ sse n °R e n d an te n s te lle  soll 

ber A nitsln««  ausgeschrieben w erden .
!tz?ht ist eine 7 a 7 ^ Ä '° 'ä  bes B ü rg e rm e is te rs  
sog n^Meisterstxg ^ '^ " k i s c h e  V e rw a ltu n g  der 
hier^b^ten w erden"" -'^' königl. R e g ie ru n g

? ^ r u  en tsenden?  V e rtre te r  baldm öglichst

!« !l^ "^ n n e g  a u f ^ / m ^ ^ ' '  dem S tu rz  eines 
aller W ^ - M  V.Zuge) ist ergänzend mitzu- 

>»it fg, "" »ich? weit n?°^bch oit "ach Selbstmord vor- 
'^d 5?/"i>em Inhalt » der Leiche wurde ein Zettel 

j > " !  K °7m  i . L ? ° " 1 ' ' A n  meine liebe F ran  
s»«in s tu n d e n  ward! 7 ? »  mehr zurück. Dort, 
"Hu«» der aus W a ^  E; ""ch liegen S» lassen, bis 
>°N ^ wurde« g ^ °  !,ch°" kommt." Bei der Durch.

dem m^Mnkfurt u n d 'a ^ n d ^ m e h r e r e  Ansichts. 
'"irde^ Aater des -r ? sowie eine Postkarte

Russe und Thorn. D er Selbst-

Di-k °m i 'e s « , 'S e p t e m b e r .  (D as G asw erk)

z  d?°s°n. S ° " L  w erden soll.
!!"°di ? ° r n e h w e ,? ^ 7 l l  ,/A bgefaß ter Wurstdieb.) 
Nchn.^ischermeistsr S tad tteil S t .  L azarus wurden 
/ t t z  A rischer Lust b°m zum Zwecke der Zu-

H L n L . .  - L , . 7 " L ' " L . .Würste im 
verbinden, 

sofort er-
k> °be?^-°ischerm  °"°n te  plötzlich heftiges
^ i  e r tn /^ s ts  Q ^ ^ U t  in den Laden, inzwischen 
s^ 'ie ik a^ -. Der den Dieb auf frischer
h 8° e i n / ^ / ^ r  K?„g. entpuppte sich als der frühere 
V^ll mn Z w eien  geborener Berliner, der in-
^^en«Ä  der S traK e»k"s" * das er bei einem 
^de de °ultunfghi h ^ b °h n  erlitten hatte, bereits seit 

», ^ i r i j s ^ 's 'ig e n  ^  ^ e ln t  die T at im Zu-
I >  B >  28. s« t e m ^ '" n g /e r l lb t  zu haben.

Meld?Erlin hat b " ' .lD uell.) Im  Erune- 
» M a n ^ ' dieser der „Roland von Der-

vnS des befestigten Grundbesitzes in dem Landschafts- 
bezirk S a m l a n d  mit Natangen präsentierte M aja- 
ratsbesitzer Landrat a. D. v o n  B a t o c k i  auf Bledau 
ist zum Mitglieds des Herrenhauses auf Lebenszeit be­
rufen worden.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 1. Oktober. 1909 Inkrafttreten der 

deutschen Zündw aren-, Leuchtmittel- und Schecksteuer. 
1908 Eröffnung der B erliner Untergrundbahnstrecke 
Potsdam er Platz—Splttelmarkt. 1905 Deutschfeindliche 
Kundgebungen der Tschechen in P ra g , B rünn . 1903 f  
Professor R . Falb  zu Schöneberg, bekannter N atur- 
forscher. 1879 Eröffnung des Reichsgerichts in Leipzig. 
1872 D as neue Militärstrafgesetzbuch für das deutsche 
Reich tritt inkrast. 1827 s  Wilhelm M üller, bekannter 
lyrischer Dichter. 1826 * Karl von P ilo ty  zu München, 
hervorragender Historienmaler. 1756 Schlacht bei Lobo- 
sitz, S ieg  Friedrichs des Großen. 1718 * Friedrich 
Wilhelm M arpurg zu Seehausen, gründlich gelehrter 
Musiktheoretiker. 1684 f  P ierre  Corneille zu P a r is , 
französischer Dramatiker. 1386 G ründung der Heidel­
berger Universität.

T hor«, 30. September 1910.
— ( O k t o b e r . )  Der Oktober, d. h. Achting 

des m it dem M ärz beginnenden K alenders der 
a lten  Röm er — die einen großen Schatz an  Namen 
nicht besaßen und, wenn er ausgegangen, M onate 
und sogar die K inder kurzerhand m it Ziffern, 
„Fünfter", „Sechster" b is „Zehnter" w ie aus der 
Geschichte bekannt, bezeichneten —, der W einmond 
des deutschen K alenders, ist nun gekommen. W ie 
der deutsche Name sagt, kommt er m it einem 
schönen Angebinde, dem W ein, — der leider in  

iesem Ja h re  nicht recht geraten, — und w eiter

isß ^ ^ ,
Gepräge des Herbstes, des A lters. Heiterkeit ohne 
Leidenschaft, aber nachts ergreift schon der W in ter

mit Früchten mancher Art, Äpfeln, Melonen, P fir­
sichen und Walnüssen. Der Tag trägt noch dasch
wieder Besitz von unseren Breiten, die Flora bis 
auf ihre wetterhartesten Kinder, die Astern, — die 
1907 bis zum 4. November standhielten, — ver­
nichtend. Unsere Vorfahren nannten ihn deshalb 
auch Gilbhart, der die Blätter gelb und welk macht. 
Die Durchschnittstemperatur beträgt noch 9.1 Grad 
in Hamburg, 9.4 Berlin, 10.1 Stuttgart, 7.9 Mün­
chen, 10.4 Wien. Aber Schritt für schritt gewinnt 
nun der Winter Boden. Die Sonne, die uns im 
Überfluß gesättigt und versorgt, genug für das 
Jahr, überläßt uns nun unserem Schicksal und 
wandert „zu den Äthiopen", wie Homer es aus­
druckt, um nun für die schon harrenden Geschöpfe 
der südlichen Halbkugel in gleicher Weise zu sorgen. 
15 Grad steigt sie im Laufe des Monats unter den 
Himmelsäquator hinab; während sie heute noch 
1 Minute vor 6 Uhr auf- und 5.40 Uhr untergeht, 
erscheint sie Ende Oktober erst 55 Minuten nach 
6 Uhr und verschwindet schon 4.32 wieder, sodaß 
die Tagesdauer sich von 11 Stunden 41 Minuten 
auf 9 Stunden 87 Minuten verkürzt und die Nacht 
schon fast 5 Stunden länger dauert als der Tag. 
Der Landmann wünscht sich den Monat trübe und 
regnerisch, aber frostfrei: „Hat der Oktober viel 
Regen gebracht, so hat er auch gut den Acker be­
dacht". sagt die Bauernregel. Der Oktober, mit 
fünf Trinitatis-Sonntagen, bringt nur das Ernte­
dankfest am 2. d. Mts. und einen Bußtag in W ürt­
temberg, sonst keine Feste; am 4. d. Mts. beginnt 
nach dem israelitischen Kalender das Neujahr 5671. 
Was die Himmelserscheinungen betrifft, so ist der 
Mond, der im Winter im Leben des Landmanns 
eine größere Rolle spielt, — in der Stadt aller­
dings kaum noch beachtet, überstrahlt von den licht­
sprühenden Bogenlampen — umso besser zu sehen, 
je weniger sich die Sonne zeigt, da er als Voll­
mond, wie bekannt, der Sonne gegenüber steht; 
seinen höchsten Stand erreicht er am 23. d. Mts., 
sckon um 8 Uhr aufgehend. Die einzelnen Phasen 
sind: am 3. Oktober Neumond, am 11. erstes Viertel, 
am 18. Vollmond, am 25. letztes Viertel. Unter 
den Planeten ist die Beobachtung des Saturn im 
Widder jetzt besonders zu empfehlen. Sein Ring­
system erscheint schon wieder ziemlich weit geöffnet. 
Der hellste seiner Monde, Titan, ist schon mit einem 
kleinen Fernrohr sichtbar, und zwar erreicht er am 
8 und 24. Oktober die größte östliche und am 16. 
die größte westliche Entfernung vom Planeten. 
Die übrigen Wandelsterne halten sich alle in der 
Nähe der Sonne aus und bilden dort Ende des 
Monats am Morgenhimmel interessante Konstella­
tionen, die aber wegen der Dämmerung schwer zu 
sehen sind. So nähert sich Venus dem M ars am 
22. Oktober auf IVs und am 28. Oktober dem J u ­
piter auf ^  Vollmondsbreite. Bei Merkur fallen 
die Tage etwas später; er nähert sich am 27. Okto­
ber dem M ars bis auf zwei und am 86. Oktober 
dem Jupiter bis auf 56 VollmondsbreiLen. Aus 
der Welt der Kometen ist die Entdeckung eines 
neuen und die Wiederauffindung eines alten zu 
berichten. Der neue wurde am 9. August von dem 
bekannten Planeten- und Kometenjäger Metcalf 
ick Nordamerika aufgefunden; wie erst später be­
kannt wurde, hatte ihn Pickering aber schon am 
Tage vorher gesehen. Nach der Vahnbestimmung 
von Kobold erreichte er seine Sonnennähe Ende 
August und stand dabei etwa doppelt soweit ab 
von der Sonne, als unsere Erde. Das kleine Objekt 
11. Größe, das nur einen schwachen Schweifansatz 
zeigt, nimmt schon wieder an Helligkeit ab, sodaß 
die Beobachtungen wohl nicht mehr lange fort­
gesetzt werden können. Der alte Komet ist der von 
d'Arrest mit 626 Jahren Umlaufszeit, den Gonne- 
siat am 26. August in Algier nach Leveaus Voraus- 
berechnungen wiederfand; er ist ein äußerst un­
scheinbares Objekt 14. Größe, das nur den aller­
größten Fernrohren zugänglich ist.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsrat 
Korth in Wiesbaden ist vom 1. Oktober d. I .  ab 
an die Regierung in Marienwerder versetzt 
worden.

Anstelle des aus dem Staatsdienste ausgeschie­
denen Kreisbauinspektors Erbereich ist der königl. 
Regierungsbaumeister Baumann aus Merseburg 
vom 1. Oktober d. I .  ab mit der Verwaltung der 
Kreisbauinspektorstelle in Schwetz a. W. beauf­
tragt worden.

Der bisherige kommissarische Kreisschulinspektor 
Dr. Neumann in Strasburg ist vom 1. Oktober 
d. I .  ab zum Kreisschulinspektor ernannt worden.

Die Verwaltung der durch die Versetzung des 
bisherigen Inhabers erledigten Oberförsterstelle 
Döberitz ist vom 1. Oktober d. I .  ab dem königl. 
Oberförster Wegener endgiltig übertragen.

Der Vauassistent Dobberstein bei der königl. 
Kreisbauinspektion Strasburg ist zum königl. Bau­
sekretär in der allgemeinen Bauverwaltung er­
nannt.

Der auf dem Katasteramt in Thorn beschäftigte 
Landmesser Walter ist zum Katasterlandmesser be­
rufen worden.

T horn  übertragen und der bisherige Ortsschul- 
inspektor, P fa r re r  U llm ann in  Grabowitz infolge 
seiner Versetzung von diesem Amte entbunden 
worden.

—  ( Ü b e r  d e n  E i n f l u ß  d e s  D e u t s c h ­
t u m s  i n  d e n  S t a d t v e r w a l t u n g e n  d e r  
P r o v i n z  W e  st P r e u ß e n )  entnehm en w ir dem 
Jahresberich t der O rtsg ruppe D anzig des deutschen 
Ostm arkenvereins über das Geschäftsjahr 1909 
folgende Z a h le n : B o n  den 1001 S tad tvero rdne ten  
in sämtlichen 51 westpreußischen S tä d te n  (die 
G em einde K arth au s  und Czersk m it einbegriffen) 
w aren 910 Deutsche und 91 P o len  oder nach der 
Konfession: 668 Evangelische. 196 Katholische und 
137 Ju d e n . A m  zahlreichsten sind die polnischen 
S tad tvero rdne ten  vertreten  in L öbau  m it 11 un ter 
18, in Czersk m it 10 un ter 21, in G orzno m it 9 
u n te r 12, in Lessen m it 7 un te r 12, in K am in 
m it 6 u n te r 12, in  C ulm  m it 11 un ter 36, in 
L au tenburg  m it 6 u n te r 18, in N eum ark m it 5 
un ter 18, in Konitz m it 4 un ter 30, in Schwetz 
mit 4 un ter 24, in Schöneck m it 4 u n te r 11. Die 
S ta d t  M ew e, deren S tad tverordnetenversam m lung 
vor einigen J a h re n  noch zur H älfte au s  P o len  
bestand, zählt heute nu r noch einen P o len .

—- ( P r ä m i i e r «  n g l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  
A r b e i t e r  u n d  D i e n s t b o t e n . )  Die westpr. 
Landwirtschaftskammer hat im letzten Vierteljahr aus 
Antrag der betreffenden Arbeitgeber u. a. den nach­
stehend verzeichneten Personen für eine mehr als 20- 
jährige Dienstzeit bei einer Herrschaft bezw. aus einer 
Besitzung Ehrendiplome für 20 Jah re  und bronzene für 
25 Jah re  bezw. silberne Medaillen für 30 Jah re  ver­
liehen und zwar erhielten: bei Herrn M ajoratspachter 
Okonomierat B am berg-Stradem  (Kreis Rosenberg) 
bronzene Medaillen Fohlenw ärter Bogdanski 28 Jah re , 
Vorknecht Priebe 26 Ja h re ; bei Herrn Freiherr» von 
Schönaich-Klein-Tromnau (Kreis Rosenberg) silberne 
Medaillen Gutsschmied Seeling 31 Jahre , Schweinehirt 
Gaede 31 Jahre , Pferdeknecht Kirsch 33 Jahre , bronzene 
Medaillen Schafmeister Wilhelm Drossel 26 Jahre , 
Instm ann H usner 26 Jahre , Arbeiter Reich 26 Jahre , 
Instm ann Tisart 26 Ja h re ; bei Herrn Gutsbesitzer 
Frost-Groß-Falkenau (Kreis M arienwerder) die bronzene 
Medaille Vorarbeiter Kolaska 25 J a h re ;  bei Herrn 
Gutsbesitzer Gamm-M arienhöhe (Kreis Schwetz) die 
silberne Medaille Kutscher Danielewitsch 60 J a h re ;  bei 
Herrn Domänenpächter Fortlage-Sullnau (Kreis Schwetz) 
silberne M edaillen W irt Schultz 39 Jahre , Kutscher 
Zukowski 40 J a h re ;  bei Herrn Domänenpächter 
Mahncke-Gramten (Kreis Rosenberg) ein Ehrendiplom 
dem jetzigen Krugwirt, früheren Inspektor Grabowitz 
30 J a h re ;  bei F rau  Gräfin P a u la  Königsmorck-Komnitz 
(Kreis Tuchel) silberne M edaillen Rieselmeister Schulz 
40 Jahre , W irt Frank 37 Jah re , bronzene Medaillen 
Schäfer B a h r  26 Jahre , Kutscher Falkowski 27 Jahre , 
das Ehrendiplom Klaftermeister S ieg  24 J a h re ;  bei 
Herrn Majoratsbesitzer G raf zu Dohna-Finckenstein die 
silberne Medaille Fischereiaufseher Herbst 32 J a h r e ; bei 
Herrn Rittergutsbesitzer Wehr-Festnitz (Kreis Tuchel) 
silberne M edaillen Arbeiter Przygodda 45 Jahre , 
Pferdeknecht Thiede 30 Jahre , Schweinesütterer Schwe- 
nin 30 Jahre , das Ehrendiplom G ärtner Möllenhof 20 
Jah re , Kutscher P ubanz 24 Jahre .

— ( E i s e n b a h n  v e r k e h r  B e r l i n  -  P e t e r s -  
b ü r g . )  Die r u ssi  sch e N  o r d w e st b a h n läßt, wie 
die königl. Eisenbahndirektion in Königsberg i. P r .  be 
kannt gibt, die S c h n e l l z ü g e  Nr.  5 und 6 z w i ­
s c hen  P e t e r s b u r g  u n d  E y d t k u h n e n  für die 
Zeit vom 1. Oktober d. I s .  bis Ende April n. I s .  
(neuen S tils )  w e g e n  u n g e n ü g e n d e r  B e ­
n u t z u n g  w e g f a l l e n .  Dadurch g e h t  d e r  r u s ­
s i s che  A n s c h l u ß  an die Tages-V-Züge N r. 1 
B erlin—K önigsberg- Eydtkuhnen und N r. 55 B erlin— 
Posen—Eydtkuhnen (Berlin Frledrichstraße ab 9.15 
bezw. 9.33 vorm.) v e r l o r e n ,  ebenso in der umge­
kehrten Richtung an die V-Züge N r. 2 über Königsberg 
und N r. 56 über Posen nach Berlin (Friedrichstraße an 
7.13 bezw. 7.27 nachm.). über Eydtkuhnen bestehen 
demnach im W inter von Berlin nach Petersburg - -  ab­
gesehen von den Luxuszügen — Schnellzugverbindungen 
nur mit den Nachtzügen O 3 über Königsberg und 
v  51 über Posen (Berlin Friedrichstraße ab 11.26 bezw. 
10.58 nachm., Petersburg an nach Petersburger Zeit 
8.45 vorm.), in umgekehrter Richtung mit den Zügen 
v  4 über Königsberg und v  62 über Posen (P e ters­
burg ab 10.15 nachm., Petersburger Zeit, Berlin Friedrich- 
straße an 5.59 bezw. 6.17 vorm.).

— ( G e g e n  d e n  A l k o h o l m i ß b r a u c h  b e i  
S c h u l k i n d e r n )  wendet sich das s ä c hs i s c he  
K u l t u s m i n i s t e r i u m  in einer Verordnung, in der 
es in der Schule und den Organen der Schulverwaltung 
die Bekämpfung der U n s i t t e ,  daß schon dem K i n d e  
A l k o h o l  g e g e b e n  w i r d ,  erneut zur Pflicht macht. 
Die Verordnung dürfte zum wesentlichen durch die vor 
allem im Vogtlande gemachte Beobachtung veranlaßt 
worden sein, daß den bei der Kartoffelernte beschäftigten 
Kindern als Deputat ein gewisses Quantum B rann t­
wein verabreicht zu werden pflegt. E s ist nur erfreu­
lich, daß die Regierung den Kampf gegen diesen durch 
nichts zu entschuldigenden Mißbrauch des Kindes mit 
aller Entschiedenheit aufnimmt. Eine ähnliche „Ent- 
lohnung" der landwirtschaftlich tätigen Kinder scheint 
auch anderw ärts in Sachsen gebräuchlich zu sein. S o  
erließ die Amtshauptmannschast Löbau eine Der- 
ordnung, die es verbietet, Kindern unter 14 Jahren , 
seien es eigene oder fremde, bei den Erntearbeiten 
Branntwein zu gewähren.

- - ( S t e n o g r a p h e n  v e r e i n  „ T i r  o".) M orgen, 
Sonnabend, 8V2 Uhr abends, findet im Restaurant 
Nicolai eine Mitgliederversammlung statt, in der Herr 
Polzin  über die Verwertung der Stenographie in den 
verschiedenen Berufen sprechen wird. Der zweite zwölf- 
stündige Kursus sm Anfänger (System Stolze-Schrey), 
für den der M agistrat ein Schutzrmmer zur Verfügung 
gestellt hat, beginnt am M ontag den 3. Oktober; A n­
meldungen werden vom Kastellan der Schule Gerber­
straße angenommen.

—  ( F e u e r . )  D er gestern an  dieser S te lle  
gemeldete D a c h s t u h l b r a n d  hat nicht, wie es 
infolge eines Druckfehlers h ieß : vo rm ittags, sondern 
am  M ittwoch A b e n d  stattgefunden.

Humoristisches.
( D e r  k l e i n e  S c h l a u b e r g e r . )  Der kleine 

Georg ist bei der Großm utter zu Besuch. Eines Tages 
ist er sehr ungezogen, und Großmutter ist dabei, ihn 
dafür zu strafen. S ein  Kumpan H ans, der jenseits des 
W eges Zeuge des Vorganges ist, ruft ihm z u : „Jörg , 
g'schwind, laus durch'» Dreck durch!, die Großmudder hat 
Filzschua an."

( K e i n  K u n s t s t ü c k . )  „Ich sage Ihnen , mein 
Junge ist ein großartiger P ianist. E r spielt sogar m it/ 
den Zehen." — „W ie alt ist er d en n ?" — „Fünfzehn 
J a h re ? "  — „N a, dabei ist doch weiter nichts! M ei^

Junge zuhause spielt auch schon mit den Zehen und ist 
erst ein J a h r  a lt!"

(A uch  e i n e  L i e b e s e r k l ä r u n g . )  F räu lein : 
„Ich werde zu dick, das kleidet mich nicht!" — H e rr : 
„O, im Gegenteil, F räulein  M izzi, mir gefallen S ie  von 
P fund zu P fund besser!"

Gedankensplitter.
J e  mehr die Technik voranschreitet — um so hilfs­

bedürftiger wird die Menschheit. S .  B aer.
Nicht jedem ist ein großer Wirkungskreis beschteden,
W ohl dem, der seine Pflicht erkennt
Und fern vom Tagesstreit in tiefem Frieden
Die Flamm e schürt, die auf des Hauses A ltar brennt.

Thorner Marktpreise.
vom Freitag den 30. September.

B e n e n n u n g .

19,40
14,20
15, — 
16/L0
5,—
5,—

16, - i  
2, -

1,60

Ä
1,60

s
2 . -

W-lzen . . . . . . . . . .  IMKIlo 18,—
Aoggen „ 13,»—»
Gerste » » « « . ^ » 4 4  ̂ „ 12,—»
Haser . » » , , , . , 4 4 ,  ̂ 14,——
Stroh (Richt-). . 4 . . L > - „ 4M
Heu . . , 4 4 ^ 4 » » . »  „ 4,50
Kocherbsen . .  . . ,   ̂ , 4 i „ 16,—
Kartoffeln . . . . . . .  4 . 60 Kilo 1,60
Weizenmehl . . . .  4 . .  4 „
Roggenmehl . . . . 4 , . . „
B r o t ........................................  2t/iKilo —,50
Rindfleisch von der Keule. 4 . . 1 Kilo I M

luchfleisch........................   i . . „ 1.40
Kalbfleisch . . . . 4 4 . 4 . „ 1,20
Schweinefleisch. . , 4 4 . . .  „ 1,40
"ammelfleisch . . . . . .  j . „ 1,60
Geräucherter Speck . ,  ̂  ̂ 4 z „ 1,80

Schmal z. . . . , § . 4 4 » „
Butter „
Tier . . . . . .  . . .  j . Schock
Äreöie «
A a le ..............................................  IL ilo
Bressen . . . . . .  t . „ —,60
Schlei« . . . . . . . . . .  » 1,80

echte ,  1,80
arauschen. . . . . . . . .  „

Barsche .  . .  . i .  . .  ,  ,
ander i  : ,
arpsen » ,

Barbinei,  ̂ ,
Weißfische . . . . . . . . .  .  —,30
Hering- . . . . . . . . . .  .

lundern »
ÜarSnen . . . . . . . .  „

Mi l ch.  . . . . . . .  1 Liter
i - A l E .............................................   -»piritus . . 4 4 4 4 . S L  ^ ,
(denaturiert). . . . . .  z 1 „ —,32 —,38
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 2 0 -3 0  Pf. die Mandel, VkunMi 

kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirsingkohl 5—10 Pf. der Kopf» 
Weißkohl 5—15 Pf. der Kopf, Rotkohl 6 -2 0  Pf. der Kopfi 
Salat 0 Köpfchen — Pf., Spinat 10—20 Pf. das Pfund, Peter­
silie - Pf. das Pack, Schnittlauch Bündchen — Pfg.» 

wiebeln 15—20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 8—10 Pf. das Kuü 
>choten — Pf. das Pfd., grüne Bohnen 16—25 Pf. d. Pfd., 

Wachsbohnen — Pf. das Pfund, Sellerie 6—10 Pf. die 
Knolle, Meerrettig 10—25 Pf. d. Stange, Radieschen Bündchen 
5 Pf., Gurken —,— —,— Mk. die Mandel, Spargel — bis 
— Pf. das Pfund, Karotten — Pf.  das Bund, 
Dirnen 10—30 Pf. das Pfund, Apfel 10—30 Pf. 
das Pfund, Kirschen — Pf. das Pfund, Stachelbeeren 

>— Pf. das Pfund, Pflaumen 15 Pf. das Pfund, 
Himbeeren —,—» Pf. V, Liter, Blaubeeren —»,— Pf. 
r/, Liter, Wallnüsse 2 0 -4 0  Pf. das Pfund, Johann!^ 
beeren — Pf. das Pfd., Preißelbeeren Liter — Pf.» 
Pilze 6 - 8  Pf. das Näpfchen, Puten 2 ,5 0 -3 M  Mk. das Stüch 
Gänse 3,00—6,50 Mk. das Stück, Enten 2,80—6.00 MH 
das Paar, Hühner alte 1,60—2,50 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,20—2,00 Mk. das Paar, Tauben 0 M —0,90 Mk. das 
Paar. Hasen — Mk.  das Stück, Rebhühner - Mkz 
das Stück

niedr. I höchst«! 
P r e i s .

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b t t r g ,  30. September 1910.

Name der 
Beobachtungs-

Z

? -3 Wetter AZ o»
Station 8 8 ZZ

- ZN
Vorkam 75S.4 W Dunst 15 2 758
Hamburg
Swinemünde

759,3
758,6

S W
S S W

bedeckt
Dunst

1b
14

2
0

760
762

Neufahrwaffer 759,4 S S O Dunst 10 0 764
Memel 759,2 S S W Dunst 14 0 764
Hannover 760,4 S W bedeckt 16 0 761
Berlin 759,9 S W wolkig 14 0 76h

764Dresden 762,1 S O heiter
halbbedeckt

14 0
Breslau 763,2 S S O 12 0 765
Bromberg 761,3 — wolkenlos 10 0 765
Metz 762.1 S bedeckt 15 0 762
Frankfurt (Main) 
Karlsruhe (Baden)

762,1 S W Nebel 12 0 762
763.7 S W Regen 14 0 763

Mönchen 765.0 S W wolkenlos 13 0 765
Zugspitze
Scilly
Aberdeen

637,0 S heiter 2 0 537

758.9 W S W heiter *8 "o 755
Ile  d'Aix 761,8 S S O bedeckt 15 0 760
Paris 763,3 S S W bedeckt 15 1 761
Vltssingen 762.4 N W Dunst

wolkig
16 9 760

Lhristiansund 746,1 S W 9 4 750
Skagen — — — _ _
Kopenhagen 755,8 W Regen 15 2 760
Stockholm 751,0 S S W Regen 12 6 756
Haparanda 747.3 S W wolkig 3 1 749
Archangel 752.5 S O Regen 1 3 759
S t. Petersburg 754,9 W S W Nebel 11 1 757
Riga 759,9 S W Nebel 10 1 757
Warschau — — — — — —»
Wien
Noin 766.9 N W wolkenlos 14 0 767

H a m b u r g ,  30. September, 9" Uhr vormittags. Ost- 
wärts ziehende Depression über Nord- und Mitteleuropa, unter 
740 wm über dem Nordmeer; Hochdruckgebiete, zurückweichend» 
über 768 wra über Südosteurvpa, wenig verändert, über 
764 mm über Irland und über 763 mm über dem Mittel, 
meer. Witterung in Deutschland: Schwache, fiidliche Winde, 
im Osten meist heiter, sonst trübe; Temperatur 10—L6 Gradj 
im Nordwesten nachts Regenfälle._____________________

1. Oktober: Sonnenaufgang 6. 1 Uhr,
Sonnenuntergang 5.38 Uhr, 
Mondaufgang 3.22 Uhr, 
Monduntergang 5.80 Uhr.

b̂fLki-t von 1°korn: 
Vvlwss» IGPrTslOti
8eL8o8ve 5" 6W lOtvkiL^

ü o k o n s L lr »  6 «  8 «  l l « N 2 ^ 3 «  
v ro w d v rs lM k  72 3 ^ 1

änlcunl* ln l-bonn

ü o d s o s L lr L
4lvr»vär. 4^jUMii«l5S7ii 

S ek ö llsev  5 ^ 7 « 2 s 9 ^ l Ä l 2  
,  k u lm sov  f l i P O - P L

vvo» r. Oktober 1010. 
D i s ? r s s s s .



vreltew arre rs vreltertrarre ZH

von Zsnnsbena äen >. Oktober 
bi; Zonnsben« aen s. Oktober.

S-Kanntr Ma.btwSkttezle INsilien! « UmrergewSImIIc» Mtzirell! 
r c « r » - L 1 S s i - - ^ V o H s ,  —

sok^arL und m eliert, sonstiger V erkant 1,25 I  8  ^  ^

< A I a i L L § a i ' i r - ^  o 1 L < s ,
sek^arL rmd m eliert, sonstiger V erkant 1,35 l

l a  L O "  0 1 o D l a - L 1 L s i » - ^ o I 1 v ,
s e lE r -  uuä m ollert, -ovstizer Veckauk 1,65 L lL ........................... j« tr t  -/

V o U r s - V ^ o U s ,
sok^arL und m eliert, sonstiger V erkant 2,00 N k . . . . . .  js t r t  V-

l a  S v t k ^ v S l s s o l i v ,  „ L o v I r L l I
A rtre i,  d-ütkLr, ergiebix, soostiZsr VerkLuk 2,25 L lk . . . . . js t / t  V ,

jetrrt */z I^tund

Kroütz lumM. Vorrögliedtz VerM" 1
L N I i Z s ,  s l r e n K  k s s l v  b r e l s ^ -

ß ^ e r s ' k D n  p s l s n l  -  T l i ' i v k g s i ' n
I la lb is - v I Io ,  s a ln v a rr u o ä  m e lie rt ' / ,  kkunä

Die kreise gelten nur bis 8. Oktober.

Habe einen feisten

WWWWWWWWWWVWWWWWU U U ̂
___ Mit dem 1. Oktober d. JS. verlege ich meine Verkcmfsstelle nach

M 27, » (im stsuse M  käUäMbkiik). ^
Indem ich M-, das mir bk dahin mtgegmg-brachte Vertrauen in v-rstiirlt-m Matze auch auf das neu- G-fchSst üdeitragen p A  

sichere ich meinen verehrten Geschäftsfreunden nach wie vor prompteste und reelle Bedienung zu.
Mit aller Hochachtung

kus». Kü. S vk la k , Illd.: rrit2 UMdraät. ^

P s liz e i i i lh e  K c k ü ü tm c h lü lg ,
die Beleuchtung -e r Treppen und 

Flure betreffend»
Inanbetracht der öfteren Ueber- 

tretungen und der im  Falle der 
Notbeleuchtung vielfach nur m it 
großer Gefahr zu passierenden F lure  
und Aufgänge bringen w ir  nach­
stehende

„ Polizeiv erord mmg.
Aufgrund der ZZ 5 und 6 des 

Gesetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. M ärz  1850 und des Z 123 
des Gesetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. J u li 
1883 w ird hierdurch unter Zustimmung 
des Gemeindevorstandes hierselbst fü r 
den Polizeibezirk der S tad t Thom  
folgendes verordnet:
8 1. E in  jedes bewohnte Gebäude 

ist in  seinen fü r die gemein­
schaftliche Benutzung bestimmten 
Räumen, d. h. den Eingängen, 
F luren, Treppen, Korridors 
usw., vom Eintritt der abend 
lichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der Eingangstüren, 
jedenfalls aber bis um 10 Ahr 
abends ausreichend zu be­
leuchten. Die Beleuchtung muß 
sich bis in das oberste bewohnte 
Stockwerk, und wenn zu dem 
Grundstück bewohnte Hofge­
bäude gehören, auch auf den 
Zugang zu denselben erstrecken. 

§ 2. I n  den Fabriken und öffent­
lichen Anstalten, den Vergnü- 
gungs-, Vereins- und sonstigen 
Versammlungshäusern müssen 
vom E in tr it t  der Dunkelheit 
ab und solange, als Personen 
sich daselbst aufhalten, welche 
nicht zum Hauspersonal ge­
hören, die Eingänge, F lure , 
Treppen und K orridors, sowie 
die Bedürfnisanstalten (Abtritte  
und Pissoirs) in  gleicher Weise 
ausreichend beleuchtet werden. 

§ 3. Zur Beleuchtung sind die 
Eigentümer der bewohnten 
Gebäude, der Fabriken, öffent­
lichen Anstalten, Vergnügungs-, 
Vereins- und sonstigen V er­
sammlungshäuser verpflichtet.

Eigentümer, welche nicht in 
Thorn ihren Wohnsitz haben, 
können m it Genehmigung der 
Polize iverwaltung die E rfü llung  
der Verpflichtung auf Stadtbe 
wohner übertragen, 

ß 4. Diese Verordnung tr it t  8 Tage 
nach ihrer Verkündigung inkraft. 
Zuwiderhandlungen gegen die­
selbe werden, insofern nicht 
allgemeine Strafgesetze zur A n ­
wendung kommen, m it Geld­
strafe bis zu 9 M ark  und im 
Unvermögensfalle m it verhält­
nismäßiger H aft bestraft.

Außerdem hat derjenige, welcher 
die nach dieser Polizeiverordnung 
ihm auferlegten Verpflichtungen zu 
erfüllen unterläßt, die Ausführung 
des Versäumten im  Wege des po li­
zeilichen Zwanges auf seine Kosten 
zu gewärtigen.

Thorn den 30. Januar 1888.
Die Polizeiverwaltung." 

m it dem Bemerken in  Erinnerung, 
daß w ir  in Übertretungsfällen un- 
nachsichtlich m it S trafen einschreiten 
werden; gleichzeitig machen w ir  darauf 
aufmerksam- daß die Säum igen bei 
Unglücksfällen Bestrafung gemäß 
88 222 und 230 des Strafgesetz­
buches und event, auch die Geltend- 
machung von Entschädigungsansprü­
chen zu gewärtigen haben.

Thorn den 27. September 1910.
Die Polizei-Verwaltung.

IS.

Die Erneuerungs-zrist zur 
4  Klasse endigt mit Z. Oftbr.. 
6 Uhr aben-r.

kgl, preuß. Lotterie-Einnel,mer.

llmrüge üdenii« md
bec sofortiger Bestellung

L . vsuusudsrg , Kasernenstrako 1113.vsuusrrdsrg, Kasernerrstrako 1113.
Weich edel denk. Mensch gibt jg. Kaufm

W  M a rk  ^ jB ü rg s c h
W ° N ° L  Abz ? Gefl, A ngebau te r 
Zs. 333 an die Geschäftsst. der „Presse"

Schwerer Arbeitswagen
Tragkraft 80 Zentner, 

osort spottbrllig zu verkaufen. 
tn der Geschäftsstelle der „Presse".

veranstaltet im W inter 1910/11

Mk. u -L /W ch» ,^

lolmnnss dlsuinsnn,
Kleine Marktstraße

empfiehlt:

Lagerbier: Thorver Brauhaus 
- SchSnbusrh. 

Münchener LöwenbrS«, 
Calmbacher, Grätzer, Porter

ZU»

8

Flascheufüllnng mittels Jsobarometer.

V k o ru e r k ra n k a n s
empfiehlt sein vorzügliches 

hell und dunkel

Fernsprecher 164,

sowie

I M -  Vai'smvI-SUsi», "WW
hergestellt aus ff. M alz  und ff. Raffinade, in  Gebinden und Flaschen.

Täglich frisch hergestelltes Kunsteis.

Stellung, kxiZtenr, »Sderes Oedalt ?
E '  erlangt man durch eine gründliche "7ZP d

L L A L L L r r r ä r r r r i s v L r s  «
welche in n u r  3 M o n a te n  erworben werden kann. Taufende M k  1 

jeden A lters fanden dadurch ihr Lebmsglück. «z
B itte g r a t i s  Jnstitu tsnachrichten zu verlangen. §

Erstes deutsches Handels-Lehr-Jnstttnt O iio  SiSÜS» ?
^  Danzig und Clbiug. G d

Memer werten Kundschaft von Thorn 
und Umgegend teile ich hierdurch mit, 
daß ich von heute ab in

Thm-Molker. LiMOD 48
wohne, und bitte ich, m ir daß bisher ge­
schenkte Vertrauen auch weiterhin be­
wahren zu wollen.

Crgebenst
k .  V v rsu , Schneidermeister 

"  u. M ilitä r .

A s ! » - , .  L p i l f t .  SS.
bestehend aus Wohnhaus und S ta ll­
gebäuden, Garten sowie die freie Ecke 
—  eine Baustelle von zirka 1700 
groß — , zu jedem Geschäft geeignet, 
nachweislich gut verzinsbar, bin ich 
willens s o f o r t  günstig zu ve rkau fen . 
Ganze Größe zirka 3000 om .

Vüdelw kranke,
Thorn-Mocker, Lmdenstraße 58.

Eine gut arbeitende, erst 7 Monate 
im Betriebe befindliche

Schreibmaschine
(System „Blickensdörfer N r. 8") steht 
b i l l i g  zum Verkauf

« M rn s tn k e ?S. 1

Das tzaurgrundsM 
llatharinenftr. z

— Hypothsken-Nr. 205 a, Neustadt —  w ird 
hiermit preiswert zum Verkauf gestellt. 
Nähere Auskunft erteilt

L L a p e lk « ; ,  Strobandstr, 17, 2.

ll!
m it 2 Morgen und ein Mietshaus 
m it 4 Morgen ln Mocker, 9 Prozent 
verzinslich, fü r Gärtnerei bezw. zum 
Kolonialhandel paffend, der sich dort 
befindet, bei 5 0 0 -5 0 0 0  Mk. Anz. z. 
verkaufen. Angebote unter 3 3 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"_____

nement geschlossen wird, zu entrichten. Die Zeichnung der n  ^  zg ^  ^ j j -- Zeichnung v e k 20N . .ulu»
Abnahme der Karten und zur Erlegung der vollen Summ M j  "Ä , lu ß ^  
Platzkarten selbst sind übertragbar, werden aber weder u E  Agch Sly ^ xA' 
genommen. N ur Wegzug vom Orte hebt das Abonnement a gM i 
Abonnements werden Karten zu einzelnen Konzerten zum ^
4 Mk. berechnet. -  „  langes

Es werden für diese Konzerte nur Künstler allerersten  ̂
werden.

Sobald die Kouzerttage genau festgelegt sind, werden den 1 
die Einlaßkarten zugestellt.

Wonnet

laßkarten zugestellt.

Der geschüftsführende A u s B "^
I  A : V v .  IV .

M .  V v r l o v i t ^
b e g l s i 'Z i « ' .  2 7 .  k e r u r o f  3 2 8 .  Z s g l e ^ '

Einem hochgeehrten Publikum, meinen sehr geschätz^h 
die ergebene Anzeige, daß sich vom 1. Oktober d.

Zigarren-, Zigaretten-, Tabak- u. Rauchs  
Geschäft

'  '  ' 1 .  w  WM
gegenüber der Garnisonkirche

befindet. M ein Lager ist in allen Qualitäten »dsch-  ̂
bestens sortiert, sodaß ich in der Lage bin, meine K 
jeder Beziehung zufriedenzustellen.

Um gütigsten Zuspruch bittend, zeichne
hochachtungsvoll

g o t -M c h
und einen

vam lm ch
zerlegt und gebe

jedes beliebige Quantum sehr billig ab

A. 8skrr»i»s,
Altstiidt. Markt 27.

Schönes Ornndstnckz
120 Morgen groß, ist für den billigen 
aber festen Preis von 44000 M ark mir 
Inventar und Ernte zu verkaufen A us­
kunft erteilt L L -r-v l T h o rn -
M ocker, F ritz  Renterstraße 6._______

Laden-Glas spind
billig zu verkaufen.
Z e n tra l-F ruch thau s . Elisabethstr .

E in kräftiges, schweres

Arbeitspferd,
M h rig e r Wallach (Schimmel), steht zum 
Verkauf.

weichselbutterei Thorn.

hat abzugeben Karrime 111.

Kattdgrttttdstttck»
26 Morgen groß. darunter 9 Morgen 
Wiese, zu verkaufen. Anzahlg. 3000 Mk. 
Auch 1 Stadtgrundstück m it IVs Morgen 
Land und. Baustelle zu verkaufen. An­
gebote unter L '.  T .  an die Geschäfts- 
stetle der „Presse".

S ' » ° . Ä , - L L -  - .

-M < »J -d -" ,

riakiavl

ap Chauss. ^ ^ f z ie g e l f ' lS o  L g .

M 'L 'S Z «

650 M rg .. dv. 3 0 ^  - rs L „d v --^ L  
und emgez-
w ir t ch.. ca. U - „ d e ,  Ä  co^. B  
Pferde, 6 ' - ^ ^ , , ^ -  
v. 250 000 Mk. i i 7  ovO-hlev , 5 
Mark. H Y p o tA

v. Tarpntschen ^ ^ ^ a "

„ » Z i ! » - ! - » A A ^ F

1 ge-ke«



ttr. 23v. Lhorn. 5onnabend den 1. Moder M v. 28. Zahrg.

Die prelle.
Dritter Blatt).

U- Tag M  venimatpslege 
ln vanzig

L lr n .r °L > " K A ?'L -?'K ° L
- des T a ^ ^  ^tadt in diesem Mage, 
l̂reichr  ̂ Denkmalspflege; und seine

kMenheit be«»  ̂ einer glorreichen Ver-
Uen Zustande"^?. ^  Zumeist in einem so tress- 
? ĝe weoen n - .^  Ranzig auch seiner Denkmal- 
? ° lte ? D e n S ^ ^  werden darf, wenngleich 

^  Anspruckie ^  ernen harten Kampf gegen 
^ Verkehr- bequemen Wohnens und

. Der elfte ^ ^ h e n  haben.
7-ch einen N^k"^°^bpflegetag wurde gestern 
N, der u a ^*^7"^abend im Artushof eröff- 
^suhruna stimmungsvolles Festspiel zur
pachte. "L-.'"D anzigs große Vergangenheit 
z ûziqer sa n n en  im großen Saale des

im
. an- 

Der Vorsitzer Geh., .U  _ _ _ _ . . . . . . .
der verstorbenen Freiherrn von Hel- 

k̂sion zur' Vorsitzer der k. k. Zentralkom- 
^m äle. der historischen und Kunst-
^  keinem Verdienste erworben hat.

den Plätzen^"^ stch die Versammlung

^Unck-BErN^"^p*"ch Herr Regierungsrat uder Hochschulunterricht und 
^  2uaend wichtigste Aufgabe ist, bei
?^linäler ^^standnis und Liebe für unsere 
A kür ibi'? a- Zecken und einen heiligen Eifer,

U-L'K «1 A " " L ^  ,L " -

KMMZLZ
f^aqravs.0 ^ ^ . werden, was der tiefere Sinn der 
^bt Z^n.eraentlich E  und was er nicht an­
backen dies eins der Mittel sein, um die 
Ä. die No^?7^chtiSten Klagen der Architekten. 

n zu
L ?  Z ie h e m '^ ^Kr!ität°?»2ang^. . . . . . . . . .  ^  ...
^lten w/L°^ Vorlesungen über Denkmalpflege
d.!pieltp^. Debatte hierbei auf ein Thema hin- 
Adrn eigentlich erst morgen verhandelt

. D-''» ''Darmstadt referierte.

E°it^ eins u n d  Imitieren historischer
kr ä u ß e r t  ^^^rve und überflüssige Tätig- 

êit Witter« Einers gotische Zierwerk der 
î-r, ^iderstan^^A erfahrungsgemäß nur kurze 

^  L gotische? ^ ^ e t . so ist nicht nur das Ko­
ch „,^2änzunn ^brke im ganzen, sondern auch

« r°» - L L d v - m S
^  M^den deni ??.n heutigen Verhandlun-
>  ^sgraber Baurat I a k o L i ,
^tz^^idmet. baalburg. Worte des Eeden-

^ deutscher IugeildgerichtZtag.
September, 

inng von Nich-
L? . Lehrern, Polizeibeamten,
ü?Ee Vder Missionaren und
^  Vor^^^ugendfursorge tätigen Frauen trat 
?  d ? "  deuttch'"^^! Tonhalle des Konzert- 
>>t)°Uts» Sitz in b für Jugendfürsorge
! 'tjjDen Berlm zur Abhaltung des

l^erban^r^^tages zusammen, der in 
L vr» ^erblick einen zusammen-E>Nd^"isation den gegenwärtigen Stand, 
^VÄchtswesen^ werteren Ausbau desX ^ .B e ° r i is ^ 5  geben soll. -  Nack den

gerichtsrat Dr. W a r h a n e k - Wien, Professor Dr. 
Ha f t e r - Zür i ch  und Amtsgerichtsrat Dr. F r i e ­
de b e r g - Weitzensee über den Stand der Jugend- 
gerichtsbewegung in Deutschland, Österreich, der 
Schweiz und England. An diese Referate schloß 
sich ein sehr interessanter Vortrag des Amtsgerichts­
präsidenten Dr. Becker-D resden über: Organi­
sation und Zuständigkeit der Jugendgerichte. Er 
wies einleitend darauf hin, wie fast überall in 
Deutschland der Einführung der Jugendgerichte 
schon vorgearbeitet worden ist. Indessen erst mit 
dem Inkrafttreten des Strafprozeßentwurfes wird 
deren eigentliches Ziel erreichbar sein, das die 
Kriminalstrafe und den Vergeltungsgedanken bei 
Jugendlichen zurückdrängt vor der Durchführung 
von Erziehungsrechten und dem Besserungs- 
gedanken. Da es sich bei der ganzen Institution 
im wesentlichen darum handelt, dem richterlichen 
Spruche In h a lt und Wirksamkeit im Sinne vor- 
mundschaftlicher Beaufsichtigung des Lebensganges 
des Minderjährigen zu geben, so ist der Vormund- 
schaftsrichter unzweifelhaft der gegebene Leiter der 
Jugendgerichte. Dies könnte und hat tatsächlich 
zu dem Vorschlage geführt, alle Besonderheiten des 
Verfahrens gegen Jugendliche einfach dadurch zu 
beseitigen, daß man dem Vormundschaftsrichter ge­
setzlich bei jeder strafbaren Handlung Minder­
jähriger vorab die Entscheidung darüber in die 
Hand legt, ob Erziehungsmaßregeln statt Kriminal- 
strafe geboten seien. Der Sraatsanwalt würde 
dann erst einschreiten können, nachdem durch die 
vormundschaftsrichterliche Entschließung der Weg 
hierfür freigegeben ist. Indessen der Glaube, daß 
durch das Sonderverfahren, wie es der Entwurf 
mit den Jugendgerichten vorsieht, beseitigt werden 
könne, geht zweifellos fehl. Denn man wird doch 
unmöglich demjenigen Gerichte, das durch die münd­
liche Verhandlung das Lestorientierte geworden ist, 
die Entscheidung darüber entziehen wollen, ob bei 
jugendlicher Straftat nicht richtiger auf Erziehungs­
maßregeln statt auf Strafe zu erkennen sei. Die 
Ausübung dieses Wahlrechts erfordert aber doch 
das Vertrautsein mit der jugendlichen Psyche und 
damit die Existenz des Jugendgerichts. Die Ver­
schiebung des Vormundschaitsrichters würde also 
in Wahrheit nur eine Veriangsamung des S traf­
prozesses herbeiführen. Bei einer Mehrheit von 
Delinquenten würde dies noch des weiteren zutage 
treten, da die Zuständigkeitsfrage in der frei­
willigen Gerichtsbarkeit ganz anders geordnet ist, 
wie im Strafprozeß. Zu allen diesen und ähn­
lichen Unzuträglichkeiten kommt aber die Tatsache, 
daß die landesrechtlichen Verschiedenheiten eine 
einheitliche Überweisung an den Vormundschafts- 
richter überhaupt unmöglich machen. Der vom 
Entwurf eingenommene Standpunkt, daß die 
Anklaaebehörde die Notwendigkeit der Einstellung 
des Strafverfahrens zugunsten von Erziehungs­
maßregeln prüfen und verfügen soll, erscheint hier­
nach als die gegebene Lösung. Man sollte nur 
mit der Reichstagskommission bestimmen, daß außer 
der Staatsanwaltschaft auch das Gericht ein selb­
ständiges dahingehendes Verfügungsrecht bereits 
vor der Hauptverhandlung haben soll. Auf diese 
Notwendigkeit weist auch das System der P rivat­
klage hin, die es dem Privatkläger möglich macht, 
gegen den Willen der Behörde die gegebenenfalls 
unzweckmäßige und schädliche Hauptverhandlung 
gegen den Jugendlichen durchzudrücken. Dagegen 
bedarf es nicht, weil nur zeitraubend und ohne 
besondere sachliche Bedeutung, des „Gehörs" der 
Vormundschaftsbehörde vor der staatsanwaltschaft- 
lichen Entschließung, wie es die Reichstags­
kommission jetzt vorgeschlagen hat. Und ebenso­
wenig kann dre an sich nur wünschenswerte Per­
sonalunion zwischen Jugend- und Vormundschafts­
richter, schon wegen der bundesstaatlichen Ver­
schiedenheiten, durch die Reichsgesetzgebung erlangt 
werden. Wohl aber sollte die Einstellung von 
Jugendstrafkammern, wie dies eine Reihe von 
Vundesstaaten bereits jetzt getan haben, mit hier­
für besonders auszuwählenden Schöffen angestrebt 
werden. Denn man muß unter allen Umständen 
darauf bedacht sein, in tunlichst allen Fällen jugend­
licher Kriminalität ein hierfür sachverständiges und 
mit der jugendlichen Eigenart vertrautes Gericht 
zu gewinnen. Wollte man dies durch eine Erhöhung 
oer prinzipalen Zuständigkeit der Jugendgerichte 
erlangen, wie sie manchem erwünscht erscheint, so 
würde man sich damit in Widerspruch setzen mit der 
grundlegenden Auffassung über, den Wert und die 
Bedeutung des ganzen Jnstanzenzuges. Auch 
würde auf diesem Wege die Wirkung der Zwei­
drittel-M ajorität beim Schuldspruch für den 
Jugendlichen zu dessen Ungunsten ausgeschaltet 
werden, was gewiß niemand beabsichtigt. Im  
Zusammenhange hiermit möchte man aber dafür 
eintreten, daß die Zulässigkeit der Überweisung von 
Strafkammersachen an das Jugendgericht in weite­
rem Umfange möglich werde, als es die Novelle 
vorsieht. Sie müßte für alle Strafkammerdelikte 
zulässig sein Aber abweichend von der Novelle 
lediglich dann, wenn die zu erwartende Strafhöhe 
oder der beanzeigte Ersatz der Strafe durch Er­
ziehungsmaßregeln die Einstellung des Jugend­
gerichts rechtfertigt. Und diese überweisungs- 
möglichkeit müßte auch der Strafkammer selbständig 
gegeben sein, um alle für die Einstellung des 
Jugendgerichts im Einzelfalle sprechenden Momente 
richtig verwerten zu können. M it dem Eintritt 
für das System der Jugendgerichte, wie es die vor­
liegenden Gesetzentwürfe bringen, lassen sich daher 
die vorhandenen Wünsche zusammenfassen in der 
Hervorhebung der Notwendigkeit von Jugend­
strafkammern Lei gleichzeitiger Ausdehnung um­
grenzter Überweisungsmöglichkeit an das Jugend­
gericht und in der Forderung auf Erweiterung der 
Befugnisse des Gerichts bei Einstellung des Ver­
fahrens gegen Jugendliche.

Der zweite Referent zum Thema: Organisation 
und Zuständigkeit der Jugendgerichte, Professor 
Dr. K itz i nger - München,  schloß sich im wesent­
lichen den Ausführungen Dr. Beckers an und unter­
breitete der Versammlung eine Anzahl Leitsätze, 
in denen u. a. gewünscht wird, daß die Landes­
justizverwaltung Lei einzelnen Amtsgerichten und 
Landgerichten besondere Abteilungen als Jugend­

gerichte Lezw. Jugendstrafkammern bilden kann, 
ja muß, wenn an einem Amtsgericht mehr als ein 
Schöffengericht besteht. Diese Gerichte bezw. Kam­
mern sollen auch für strafbare Handlungen Ver­
wandter oder Pfleger gegen Jugendliche zuständig 
sein, auf Antrag der Staatsanwaltschaft durch 
Beschluß des Vorsitzers auch für andere gegen 
Jugendliche verübte strafbare Handlungen und für 
Liê  strafbaren Handlungen von Personen, die zur­
zeit der ihnen zur Last gelegten Tat das 18. Lebens­
jahr noch nicht vollendet hatten. — Die Verhand­
lungen werden morgen fortgesetzt.

Am Nachmittage besichtigten die Teilnehmer, 
unter denen sich auch zahlreiche Ausländer befinden, 
verschiedene Einrichtungen der Münchener Jugend­
fürsorge, so das Säuglingsheim des städtischen 
Waisenhauses, die städtische Suppenanstalt und das 
evangelische Magdalenenstift.

Jahresversammlung des Deutschen 
Museums.

Im  Festsaale der Akademie der Wissenschaften 
in M ü n c h e n  fand am Donnerstag Vormittag 
unter dem Vorsitz des Prinzen Ludwig von Bayern 
die Ausschußsitzung des Deutschen Museums statt, 
zu der Ausschußmitglieder aus allen Teilen Deutsch­
lands herbeigekommen waren. Nachdem der Präsi­
dent der Akademie der Wissenschaften H e i g e l  die 
Versammlung namens der Akademie, Minister 
v o n  B r e t t r e i c h  namens der Staatsregierung 
begrüßt hatten, erstattete Baurat Reichsrat Oskar 
v o n  M i l l e r  Bericht über die Finanzen und den 
Neubau des Museums. Oberbürgermeister v o n  
Bo r s c h t  gab bekannt, daß die Gemeindevertretung 
einstimmig beschlossen hätte, dem Deutschen Museum 
in seinem Neubau für alle Zeiten Wärme und elek­
trisches Licht unentgeltlich zu liefern, was einem 
Mrlichen Aufwand von 160 000 Mark entspricht. 
Reichsrat M äf f e t - München gab namens der 
vereinigten Firmen des deutschen Lokomotivbaues 
bekannt, daß diese für den Ehrensaal des Museums 
ein Vorstg-Denkmal stiften wollen. Sodann berich­
teten Geheimrat Dyck-München und G r a f  
Z e p p e l i n  über verschiedene Verwaltungs­
angelegenheiten. Zum Vorsitzer des Vorstands­
rats wurde Dr. Hermann Vlohm-Hamburg, zum 
Schriftführer des Vorstandsrats Eeheimrat Vunte- 
Karlsruhe neugewählt. Dr. B l o h m  gab eine 
kurze Schilderung über Leistungen und Lage des 
deutschen Schiffbaues. Geheimer Marine-Ober- 
Laurat H o ß f e l d  übergab sodann im Namen des 
Kaisers ein großes Schnittmodell des Linienschiffes 
„Rheinland", das der Kaiser dem Museum Lei der 
Grundsteinlegung zugesagt hatte. Das im Ver­
sammlungssaal aufgestellte Schnittmodell, dessen 
einzelne Teile elektrisch betrieben werden können, 
fand ungeteilte Bewunderung, die auch . in herz­
lichen Dankesworten des P r i n z e n  L u d w i g  
und des Reichsrats v o n  M i l l e r  zum Ausdruck 
kam. An den Kaiser wurde ein Danktelegramm 
abgesandt.

Bei dem aus Anlaß der Jahresversammlung 
veranstalteten Festmahl pries P r i n z  L u d w i g ,  
der bayerische Thronfolger, den Kaiser als Schöpfer 
der deutschen Flotte. Der Prinz sagte: Die deutsche 
Marine ist ja in allererster Linie das Werk Seiner 
Majestät des Kaisers, selbstverständlich mit ver- 
stänoiger Mitwirkung sämtlicher deutscher Vundes- 
fürsten und der Mitwirkung des deutschen Volkes; 
aber das wird niemand leugnen, daß die Haupt- 
triebfeder, jener, der am meisten dafür getan hat, 
Se. Majestät der Kaiser ist. Und was dabei speziell 
mit unserer Industrie und auch mit dem Deutschen 
Museum zu tun hat, das ist die hocherfreuliche Tat­
sache, daß die Schiffe der deutschen Marine jetzt 
vom Kiel bis zum Flaggtopp, die Mannschaft vom 
obersten Kommandeur bis zum jüngsten Matrosen 
deutsch in jeder Richtung sind. Es ist ein großer 
Stolz der Industrie, daß das möglich war. I n  
einer zweiten Rede trat G r a f  P o s a d o w s k y  
in bemerkenswerten Ausführungen für die soziale 
Wertschätzung der Techniker und Ingenieure ein. 
Auch G r a f  Z e p p e l i n  erhob sich zu kurzen 
Worten, in denen er München als Förderin aller 
künstlerischen und kulturellen Interessen pries und 
für das ihm verliehene Ehrenbürgerrecht dankte.

Internationaler hotelbefitzertag.
B a d e n - B a d e n ,  29. September.

Der internationale Hotelbesitzerverein, der im 
Jahre 1869 auf Anregung zahlreicher deutscher 
Horeliers ins Leben gerufen wurde, und dessen Sitz 
sich in Köln am Rhein befindet, hält zurzeit hier 
seine 39. ordentliche Generalversammlung ab, zu 
der aus allen Kulturländern der Welt Delegierte 
eingetroffen sind. Einen der wichtigsten Punkte 
der Tagesordnung bildet die Einberufung des 
zweiten internationalen Hotelier-Kongresses, der 
1911 in Berlin stattfinden soll, und dessen Vor­
gänger im Jahre 1908 in Rom unter Beteiligung 
von über 2000 Hoteliers, Hoteldirektoren und Gast- 
hofsbesitzern aus der ganzen Welt stattfand. — 
Die Verhandlungen eröffnete der Präsident 
des internationalen Hotelbesitzervereins, Hotelier 
Ho y e r - Kö l n ,  mit einem Bericht über die 
Vereinsarbeitsn. Das Vereinsvermögen stieg im 
letzten Geschäftsjahre um 8757,92 Mark auf 
179 666,67 Mark. Die Wochenschrift des Verbandes 
in Köln wird mit einem Reingewinn von 13 518,66 
Mark abschließen. Der kostenlose Arbeitsnachwers 
des Verbandes vermittelte trotz der Zunahme kom­
munaler Arbeitsnachweise 6687 Anstellungen. Der 
Berichterstatter begrüßt diese Zunahme kommunaler 
Arbeitsnachweise, da aufgrund dieser meist sehr gut 
geführten und zu allseitiger Zufriedenheit arbeiten­
den Einrichtung den gewerbsmäßigen Stellen- 
vermittlern immer größerer Abbruch getan wird. 
Die Zahl der von dem Verein für lanmahrrge 
treue Arbeit an Angestellte verliehenen Auszeich­
nungen stieg auf 3971. Der Unterstützungskasse für

wurden für gemeinnützige Zwecke im Interesse der 
Gehilfenschaft 19 680,03 Mark verausgabt. Das 
Vermögen der Hoyer-Stiftung stieg auf 31817,30 
Mark. Das Vorhaben des Bundes deutscher Ver- 
kehrsvereine, Normalpreise für Hotels und eine 
Trmrgelder-Ordnung anzustellen, scheiterte nach den 
Mitteilungen des Redners an den Schwierigkeiten, 
die sich bei den Verhandlungen mit den ver­
schiedenen beteiligten Vereinen ergaben. An der 
internationalen Hygiene-Ausstellung in Dresden 
wird sich der internationale Verband beteilrgen. 
Der Verband hat sich weiterhin für die Festleming 
des Osterfestes ausgesprochen, ebenso für die Ein­
führung des Pennyportos für den Weltverkehr. 
Der Redner empfiehlt den deutschen Verbands­
vereinen, sich möglichst eng an die Handelskammern 
anzuschließen, und hebt hervor, daß der Verband 
mir den Handelskammern gegen die Erhöhung der 
Fernsprechgebühren u. a. m. eingetreten sei. Er 
begrüßt noch das neue Gesetz gegen den unlauteren 
Wettbewerb und die Schaffung des Berliner 
Komitees, welches sich die Anbahnung freundlicher 
Beziehungen zwischen Frankreich und Deutschland 
zur Aufgabe gestellt hat. — Hierauf sprach Geheimer 
Hofrat Professor Dr. G o t h e i n - Heidelberg über: 
Lage und Bestrebungen der Hotelangestellten. Der 
Vortrag Lot ein objektives Bild der Bestrebungen 
des deutschen Kellnerstandes auf Schaffung besserer 
Arbeitsbedingungen und schilderte vornehmlich die 
durch die Einführung der gesetzlichen Ruhezeiten 
der Angestellten geschaffene Situation im Gastwirts- 
gewerbe. Beschlüsse wurden zu dieser Frage nichf 
gefaßt.

Hierauf sprach Stadtrat R ö ß l e r  - Baden- 
Baden über: Die Fleischteuerung und die Hotel­
industrie. Wie andere Stände auch, so habe die 
Fleischteuerung die Hotelindustrie schwer geschädigt. 
Nachdem die Mehrzahl der deutschen Hoteliers 
heute industrielle Großbetriebe von eminenter volks­
wirtschaftlicher Bedeutung leiteten, könne es ihnen 
nicht gleichgiltig sein, wenn die Quelle verstopft, 
werde, die wie keine andere den Goldstrom des 
Fremdenverkehrs überallhin lenke und dem kleinsten 
und bescheidensten Arbeiter noch reichlichen Lohn 
zukommen lasse. Die Küche sei das Rückgrat des 
Hotelbetriebes; sie verschlinge ein Drittel des 
aanzen Umsatzes, ein Fünftel komme der Landwirt­
schaft zugute, ein Achtel bis ein Siebentel falle den 
Metzgern zu. Die Erhöhung aller Preise im Er­
werbsleben bringe es mit sich, daß ein vollständig 
verpflegter Gast das mit Steuern und Umlagen 
fast erdrückte Hotel täglich 10 Mark kostet. Unter 
solchen Umständen sei die Rentabilität der meisten 
großen Hotels in Deutschland in Frage gestellt. 
Die großen Aktienhotels in Deutschland zeigen in 
ihren Dividenden-Ausweisen einen immer deut­
licheren Rückgang. Und die wenigen günstigen 
Abschlüsse stammten nur aus Großstädten mit 
langer Saison. I n  den Badeorten komme man 
bereits auf 8—9 Mark Selbstkosten für den Gast, 
sodaß von einem Gewinn überhaupt keine Rede 
mehr sei. Vielfach betrieben dieselben Hoteliers 
und dieselben Hoteldirektoren aber auch Häuser in 
der benachbarten Schweiz und erzielten dort ganz 
andere Resultate. Es lasse sich eben zahlenmäßig 
nachweisen, daß der deutsche Handel und die deutsche 
Industrie im Wettbewerb mit dem Auslande bald 
nicht mehr werde existieren können, weil man in 
Deutschland drei- bis viermal soviel Steuern und 
Umlagen zu zahlen habe, wie zum Beispiel in der 
Schweiz. Und dieselben Herren, die uns die großen 
und schweren Steuern bescheren, fahren mit 
nationalem Hochgefühl jährlich über die schwarz- 
weiß-roten Grenzpfähle hinaus und lassen es sich 
bei unseren Freunden und Verufsgenossen in den 
Ländern mit Frankenwährung wohl sein, während 
ihre Volksgenossen, wenn sie dasselbe in der Mark­
währung bieten, in vielen Fällen nur vegetieren, 
oft aber darben und zugrunde gehen. Unter diesen 
Umständen sei es an der Zeit, daß den durchaus 
ernst und sachlich geleiteten Berufsverbänden und 
ihren Vorstellungen mehr als bisher Gehör ge­
schenkt werde. Das deutsche Volk habe ein Recht 
darauf, daß es seine notwendigen Nahrungsmittel 
zu Preisen erhalte, Lei denen auf der einen Seite 
seine Bauern und Viehzüchter bestehen, das Gesamt- 
volk auf der anderen Seite aber gesundheitlich und 
kommerziell seine Stelle im Rate der Völker be­
haupten könne. Der Redner empfiehlt daher 
schließlich folgende Resolution zur Annahme: „Die 
in Baden-Baden tagende 39. Generalversammlung 
des internationalen Hotelbesitzervereins (Sitz Köln) 
bittet den hohen Bundesrat, in Rücksicht auf den 
offenkundigen und zahlenmäßig nachgewiesenen 
Notstand in allen Schichten des deutschen Volkes, 
besonders aber in Ansehung der äußerst schwierigen 
Lage des so wichtigen und aufstrebenden Fremden­
verkehrs, Hotel- und Restaurationsgewerbe, so bald 
als nur immer möglich, geeignet erscheinende 
Schritte zu tun, um die Fleischpreise wieder auf 
einen erträglichen Stand zurückzuführen." - -  Die 
Resolution gelangte unter lebhaftem Beifall ein­
stimmig zur Annahme.

Weiterhin wurden den tapferen Angestellten 
des abgebrannten Karersee-Hotels 600 Kronen, 
dem Kellnerheim in Cannes 300 Franks und dem 
städtischen Arbeitsnachweis in Köln 500 Mark als 
Beihilfen gewährt. Für die Angestellten des inter­
nationalen Hotelbesitzervereins wurde ferner die 
Gründung einer Penfionskasse beschloßen. — Dann 
nahm die Generalversammlung einen Bericht über 
den gegenwärtigen Stand der einheitlichen Unfall­
versicherungsfrage entgegen und einen solchen über 
die internationale Hotel-Ordnung in ihrem gegen­
wärtigen Stande. Die internationale Hotel­
ordnung soll den Hauptpunkt der Verhandlungen 
des Weltkongresses der Hoteliers in Berlin 1911 
bilden. — Die Versammlung beschloß, mit diesem 
internationalen Kongreß die 40. Generalversamm­
lung des internationalen Hotelbesitzervereins zu 
verbinden. — I n  den Aufsichtsrat wurden gewählt 
die Hoteliers Ellmer-Heildelberg, Hauser-Luzern, 
Landsee-Jnnsbruck, Metzger-Berlin und Borgarello- 
Genua. Der Prsiädent Hoyer wurde einstimmig 
wiedergewählt. — An die Verhandlungen schlössen 
sich Ausflüge in die Umgebung Baden-Badens an.



Wie -er Berliner itzr.
Eine Plauderer zum Saisonbegrnm

(Nachdruck verboten.)
B e r l i n ,  Ende September.

Wie der Berliner ißt? Unser Dreibundsbruder, 
der Mann aus Wien und den umliegenden O rt­
schaften sagt: „Alsdann miserabel!" und stimmt 
das Klagelied an, das jeder, der „Wien in Ber­
lin" schon einmal vorübergehend oder anhaltend 
studiert hat, auswendig weiß: das Klagelied, 
dessen erster Vers von den „langen braunen Sau­
cen" lautet, dessen zweiter Vers feststellt, daß 
„g'röste Erdapfeln" mit berlinischen „jebratenen 
Kartoffeln" nicht zu vergleichen seien, und dessen 
dritter Vers meldet, daß man auch im «einsten 
Wiener Beisel ein Gulasch haben könne, . . . also 
ein Gulasch! . . . Nun, es sei ohne weiteres zuge­
geben, daß der selige Lukullus, müßte er oder seine 
Seele noch einmal diese Welt kreuzen, allen Grund 
hätte, sich über gewisse Seitensprüngs der Berliner 
Küche zu beklagen. Den Durchschnittsberliner — 
und er, nicht der Gourmet, repräsentiert ja die 
Menge, also den im materiellen Sinne maß­
gebenden Teil der Berliner Bevölkerung — hat 
seine völlig amerikanisierte Lebensanschauung 
längst zu der Ansicht bekehrt, daß die Mahlzeit nur 
eine leider notwendige, aber höchst peinliche und 
störende Unterbrechung der geschäftlichen Tätigkeit 
sei, die man im Presto-Rhythmus erledigen 
müsse. Der Berliner stürzt, wenn er das Frühstück 
nicht zwischen einem Geschäftsbrief und einer Kon­
ferenz auf dem primitiven Teller des Stullen- 
papiers erledigt, in eine der Stehbierhallen, in de­
nen der Massenverkehr oder der automatische Be­
trieb eine „Stimmung" (dieses A oder O kulina­
rischer Genüsse) von vornherein untergräbt, stopft 
sich ein Sardellenbrötchen in den Hals, während 
er imgrunde ein Krabbenbrötchen essen wollte, 
schüttet zur Befeuchtung ein paar Tropfen Bier 
nach und setzt noch kauend, schluckend, den Hut im 
Genick, die Unterhaltung mit dem danebenstehen- 
den Geschäftsfreunde fort: „Übrigens, was ich noch 
sagen wollte . . ." Solche Lieblosigkeit, die Besänf­
tigung des Hungers nicht als ein Kunstgewerbe, 
sondern als eine rauhe, brutale Arbeit auszuüben, 
verdient Vergeltung. And sie findet sie in den 
Riesenbauten unserer „Bierpaläste", wo man das 
köstlichste Münchener Bier, aber auch die abwechs- 
lungsarme, marklose Münchener Küche erhält. Hier 
sitzen die Berliner und ihre Besucher aus dem 
Reich in Räumen, die der mißleitete Geschmack des 
Innenarchitekten als Kirchenhallen, als geschicht­
lich stilisierte Prunksäle, als grell aufgeputzte Jah r­
marktslokale, mehr den Appetit einschüchternd als 
ihn reizend, eingerichtet hat. Schweren und dröh­
nenden Schrittes schiebt sich die Prozession des 
Massenzuzuges vorüber, wächst treppauf und trepp- 
ab zu endlosen Menschenstreifen. Von der Decke 
flattern dicke Vorhänge von Tabakdunst nieder, 
senken sich über die Tische und bringen eine ganz 
eigenartige Würze in die Speisen. Die Kellner 
tauchen unablässig hinter diesen Rauchgardinen 
auf, schleppen Bretter, wo ein Teller dem anderen 
den Platz nicht zu gönnen scheint und von denen 
aus der Bratendunst in den Tabaksdampf hinein- 
quillt. Die Teller werden auf die Tische geschleu­
dert, die Gläser hinterdrein. Und der Kellner 
stürzt weiter, um der unablässig arbeitenden 
Essensfabrik neue Fabrikate zu entreißen, sie so 
schnell als möglich heranzuschaffen, damit der 
Platz der Gesättigten für neue Hungrige frei 
werde.

Die Berliner aus der guten alten Zeit, dessen 
Behauptungen man freilich nicht mikroskopisch auf 
Wahrheitstreue untersuchen kann, schwärmt gern 
von den versteckten, in irgend eine Seitengasse 
eingekapselten Weißbierstuben Alt-Berlins, in 
denen es lauschige, gemütliche Winkel zum Fest­
wachsen gab und eine raatsr Losxitalss die Zunge 
und den Magen jedes einzelnen Stammgastes sorg­
lich betreute. Ja , selbst in gewisse Kellerkneipen 
soll damals die Kochkunst ihre Genien entsandt 
haben: und auf manchem ungedeckten Tische fand 
man die schmackhafteste und kräftigste Haus­
mannskost. Aber die Feindseligkeit des Berliners 
gegen das Alleinsein, seine Freude an prunkvoller 
Umrahmung haben den Charakter der Küche ver­
dorben. Der Berliner von heute will seine Krebs­
suppe in einem Kirchenschiff zu sich nehmen und 
sein Filet in einem Renaissancesaal genießen, 
dessen Mahagonistützen in noch satterer Blutfarbe 
leuchten als die von des Meeres Schneide gespalte­
nen Fleischstücke. Aber er vergißt dabei, daß eine 
Massenabfütterung nur in seltenen Fällen eine 
leidliche Güte der Speisen duldet 7— die Ausnah­
men „Kempinski", „Traube" bestätigen die Regel 
— weil die Riesenkosten, welche die überladene 
Ausstattung verursacht, wieder eingebracht werden 
müssen. ' . '

Der Berliner, dessen Zunge höhere Ansprüche 
zu stellen gewohnt ist. schwört als Esser nicht zur 
Flagge der Heimatskunst. Er flüchtet lieber zur 
französischen Küche, die zum Beispiel die großen 
vornehmen Berliner Hotels völlig beherrscht, er 
nascht hin und wieder von der österreichischen 
Küche und kehrt zu den spreeathenischen Fleisch­
töpfen nur dann zurück, wenn es ihn nach einem 
der heimischen Küche entwachsenen National­
gerichte — etwa nach dem grundlegenden „Pökel- 
kamm mit Erbsen und Sauerkohl" — verlangt. 
Dieses Lieblingsessen des Berliners, dem er höch­
stens zugunsten eines fettumkränzten Eisbeins 
oder eines saftstrotzenden Schweinebratens ent­
sagt, ist übrigens auch ein Beweis für die An- 
fpru.chlofigkeit des Reichshauptstädters sobald
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Es ist nun ein VierteljahrhunderL vor- 
flössen, seitdem man in  Deutschland m it der 
E inführung sozialer Gesetze begonnen hat. Ge­
nau vor 25 Jah ren  nahmen die Verufsge- 
nossenschaftsn ihre Tätigkeit zur Durchführung 
der Unfallversicherung auf. Kurz vorher w ar 
das erste Gesetz über die Krankenversicherung 
inkraft getreten. D as erste Gesetz über die 
A lters- und Invalidenversicherung kam bald 
nach. Die statistischen Angaben über die letzt­
genannte Versicherung, die unsere Tabelle 
wiedergibt, entsprechen dem S tande im Ja h re  
1908. D am als gab es im Reiche 15 226 000 
Versicherte,' unter diesen befanden sich, den all­
gemeinen Erwerbsverhältnissen entsprechend, 
doppelt so viel M änner a ls F rauen. Die

Kassen der Versicherung nahmen im Ja h re  
1908 285 882100 M ark ein, die Ausgaben be­
trugen 200 339100 Mark, von denen mehr als 
181 M illionen dem eigentlichen Zwecke der 
Versicherung den Entschädigungs- und 
B eitragsleistungen zufielen, die in  mehr a ls 
einer M illion  Fällen ausgezahlt wurden. Die 
Großartigkeit der Versicherungsorganisation 
t r i t t  noch deutlicher hervor, wenn man ihr 
Eesamtbudget in  den Ja h re n  1891 bis 1908 
ins Auge faßt. I n  dieser Z eit ha t die I n ­
v a lid itä t^  und Altersversicherung mehr als 
1682 M illionen M ark an ihre Versicherten 
ausgezahlt und dabei Vermögensreserven von 
1489 M illionen M ark angesammelt.

er sich entschließt, sich aus der Öffentlichkeit des 
Restaurationslebens in das eigene Heim zurück­
zuziehen. Auch hier liegen dem Berliner die gro­
ßen Allüren sehr wenig, und er wäre ebensowenig 
geneigt, nach der Sitte, des Engländers sein „din- 
ner" täglich im „dreß" zu genießen, als sich — 
an Wochentagen — auf eine lange Reihe raffinier­
ter und spitzfindiger Gerichte einzulassen. Auch 
hier herrscht vielmehr wieder jener spartanische 
Zug vor, dessen Wert einem hypernervösen Zeit­
alter gegenüber die medizinische Wissenschaft be­
kräftigt: die Enthaltsamkeit von Fleisch und Alko­
hol, die Feindseligkeit gegen die süße Speise", 
die als „Mehlspeise" jedes Wiener Mittagessen 
beschließen muß. Eine Suppe; ein durch Kompott 
und Salat bereichertes Nachgericht: das ist so 
das Programm der berlinisch-bürgerlichen Haupt­
mahlzeit, der man am Abend und zuhaust mit Vor­
liebe „kalten Aufschnitt" nachschickt,

Und doch hat auch der Berliner das Talent, auf 
den Spuren Epikurs zu schreiten. Seine Freude 
an der internationalen Kultur — von der eigenen 
hält er ja nicht viel — ist das beste Zeichen dafür. 
Er hat sich daran gewöhnt, den Frack als das zur 
Theaterpremitzre gehörige Kleidungsstück zu be­
trachten: das „deutsche Gleichen" muß nicht mehr 
im Troß der gut angezogenen Frauen hinten- 
nach marschieren: und die Diners und Soupers 
„im kleinen Kreise" berlinischer Ftnanzmagnaten, 
die es sich leisten konnten, im Auslande praktische 
Vorstudien, zu treiben, können sich schmecken 
lassen. Oft überwiegt freilich hier die Sehnsucht, 
zu bluffen. Beim Aufbau des Menüs ist das 
Schlagwort „teuer" eher maßgebend als das Wort 
„gut", woraus ohne Mühe zu ersehen ist, daß diese 
üppigen Feste nicht immer vom inneren Bedürfnis 
geschaffen werden. Aber sie entfernen sich meilen­
weit von jenen „Abfütterungen", bei denen die 
ewige Kalbskeule die ewige Seezunge ablöst und 
der strafende Blick der Hausfrau jeden Lohndiner 
verdammt, der es wagt, nach Beendigung der 
zweiten Flasche Sekt aus der dritten nachzuschic­
ken. Schon Lei der Ausbreitung des Tafel­
schmuckes ahmt Berlin dem unbegrenzten 
Luxus nach, den — wenn Upton Sinclairs Roman 
„Metropolis" recht hat — Newyorks „Upper ten" 
neuerdings auf die gesellschaftliche Tagesordnung 
gesetzt haben. Hier ist also die angeborene An­
spruchslosigkeit des Berliners ins Gegenteil umge­
schlagen. Man will die Saison nicht in ihren 
Früchten erkennen lassen, sondern wünscht das zu 
zeigen, was die Saison n ic h t h a t .  Man ver­
sendet, wie es anno 1909 als Vorspiel eines feu­
dalen Sylvestersoupers geschah, 25 Depeschen, um 
ein Spanferkel herbeizuschaffen; und man zahlt, 
was sich der Theaterdirektor Max Reinhardt ge­
stattet, seinem Koch ein Geheimratsgehalt. Ich 
kannte einmal eine kleine Schauspielerin, die ihre 
Freude daran, ihr Souper im Januar stets mit 
Walderdbeeren zu beenden, damit begründete, daß 
sie sagte: „Sehen Sie da drüben sitzt die T. von 
von unserem Theater; die soll sich ärgern." Ich bin 
überzeugt, daß so mancher unserer Bertiner Kom- 
merzienräte seine überladenen und überlangen 
Speisezettel nach denselben Grundsätzen zusam­
menstellt, die natürlich in diesem Falle nur seinen 
Verwandten und Geschäftsfreunden gelten . . ,

Walter  Turszinskz.

Die Theater-Abonnentin.
Von Dr. R u d o l f  K r a u ß - Stuttgart.

-----------  (Nachdruck verboten.)
Sechsundzwanzig Jahre sitzt sie nun schon Woche 

für Woche zweimal auf demselben Platze im ersten 
Rang des großherzoglichen Hoftheaters. Leider ist 
das Jubiläum, das sie vor einem Jahre hätte 
feiern können, unbeachtet vorübergegangen. Irgend 
eine Verdienstmedaille hätte sie Lei diesem Anlaß 
wohl verdient. Setzt man nicht sogar Prämien 
auf langjährige Dienstzeit des Hausgesindes? 
Warum ehrt man also nicht auch die seltene Treue 
von Hoftheater-Abonnentinnen?

Es war eine schreiende Ungerechtigkeit der I n ­
tendanz, dies unterlassen zu haben. Denn unsre 
Freundin gehört nicht zu den schlechten Menschen, 
die einer ohnehin geplagten Theaterleitung das 
Leben sauer machen. Sie ist ihr noch nie mit 
anonymen Briefen zur Last gefallen und ist auch 
noch nie in einem „Eingesandt" mit ihren Sünden 
ins Gericht gegangen. Sie hat zwar noch nie­
mals einen frischen Bezug ihres roten Plüschsessels 
erlebt, dafür aber schon dreimal einen Preisauf­
schlag, und sie hat Leides mit der Gelassenheit des 
wahrhaft Weisen hingenommen. Sie verlangt 
nichts, als daß man sie ruhig jeden Dienstag und 
Freitag auf ihrem gewohnten Platze sitzen läßt, 
daß das Theater nicht abbrennt, und daß 
auch sonst, von den regelmäßigen Sommerferien 
abgesehen, keine Betriebsstörungen eintreten. Die 
Hauptsache ist und bleibt eben, daß man seinen 
bestimmten Tag und seinen festen Sitz hat. Das 
ganze Dienstpersonal auf dem ersten Rang kennt 
sie und begegnet ihr mit freundlichem Gesicht. 
Garderobiere und Logenschließer — sie erhalten 
natürlich am Neujahr ihr schönes Trinkgeld — 
zeigen ihr Ehrerbietung und sind dafür besorgt, 
daß auf ihrem Stuhl stets ein Programm liegt und 
davor ein Fußschemel bereit steht. So etwas ver­
leiht erst das rechte Heimatgefühl. Und dann die 
lieben alten Bekannten ringsum, mit denen man 
während der Pausen und mitunter auch während 
der Vorstellung seine Gedanken so hübsch aus­
tauschen kann! Jawohl, auch während der Vor­
stellung! Wenn man mitten im Akt unwillkürlich 
bemerkt, daß Frau Held in der Loge gegenüber 
einen neuen Hermelinkragen um hat oder Fräulein 
Verlach auf einmal ihr Haar gescheitelt trägt, soll 
man das etwa nicht mehr seinem Nachbar zuflüstern 
dürfen? Wollte man damit bis zum Zwischenakt 
warten, könnte man es wieder vergessen haben. 
Man ist doch im Theater und in keiner Kirche! 
Aber du mein Gott! von Gemütlichkeit weiß die 
heutige Welt nichts mehr. Wenn einem ganz 
gegen den Willen einmal ein Wort lauter als ge­
wöhnlich herausfährt, gleich fühlt man messer­
scharfe Blicke durchbohrend auf sich gerichtet oder 
wird man gar durch ein „Pst!" zurechtgewiesen. 
Was für ungebildete Leute gegenwärtig auf dem 
ersten Rang sitzen! Man merkt sofort: das sind 
keine Abonnenten, die haben sich ihre Karte an 
der Tageskasse erstanden. Warum wird das nur 
gestattet? Warum kann man nicht unter sich sein? 
— Das ist der einzige Punkt, in dem die Abonnen­
tin mit der Intendanz ein wenig unzufrieden ist.

Sie weiß bescheid mit der ganzen Künstlerschar 
von der dienstältesten Choristin bis zur jüngsten 
Ballettratte. Und sie läßt jedem Gerechtigkeit

^  beiden
widerfahren. Wenn der eine von oei ^ne 
noristen SLLelbeine hat, so besitzt er 
desto herrlichere Stimme, und der an 
seinem meckernden Gesang durch erne p ^  ^ir 
Vühnenerscheinung wett. Man muß n 
Menschen nicht Vollkommenheit in dann
verlangen. Hat ihr etwas recht gut ges -  
nickt sie ein paarmal freundlich mit e 
das Klatschen würde sich ja auf ist
und vollends für eine Dame nicht schl ' 
ihr jedesmal ein ganz persönlicher ' ersetzt
ein Mitglied abgeht und durch ein an ^  es 
wird. So wie die von der alten Garde 
die Jungen halt doch nicht! Früher ^  ist 
den jugendlichen Helden geschwärmt, a 
schon längst vorbei. Jetzt ist die süße ? 
ihr erklärter Liebling, die nun schon 
die höheren Soubretten singt. Als l 
Abends in der Regimentstochter sie ^^M pteteit 
besonders entzückend gefunden hatte, ^heisi* 
am andern Tag die Zeitungen, die ^^ "^ rb ü h n e  
gewesen und eine Kollegin von einer Racy ^  
habe rasch für sie einspringen Mdet
Schwindel! Eine große Kritikerin -u ! ' Aiirs
sie sich ja gewiß nicht ein: aber ihre r 
Brand, die wird sie doch noch kennen! ^

Unbegreiflich sind ihr die Leute, die s-^ ^  
Wesens davon machen, was gegeben wrr ' 
über seine Nepertoireänderung Achtbar 
und ganz unanständig schimpfen, wenn lkm
Abonnementsquote Pech haben. Mit w
gelsgeduld sieht sie sechsmal hineinander 
Schwank an, und den „Troubadour" mv- ^  
Saison ein paarmal über sich ergehen, ohn ^  ^  
Wimper zu zucken. Was liegt auch oder
eine Oper oder ein Schauspiel, etwas ^tereS 
etwas Neues, etwas Ernstes oder ^
vorgesetzt bekommt? Zwar bevorzugt îrd
gemeinen die Oper; denn da kann man ^  ^  
wieder ein Seelenschläfchen machen, ZeUg^
gleich den Zusammenhang verliert. ^  e in ^
streuten das Gerücht über sie aus, sie 
als im letzten Augenblick statt des ^
Holländers" die „Martha" angesetzt w orden^^n 
sie von der Repertoireänderung nichts -  ̂
habe, zu ihrer Nachbarin gesagt: „3ch 
immer gemeint, im „Fliegenden -rtel ^
ein Schiff vor." Aber das ist natürlich ^ d ie N  
leumdung. Sie hat doch die köstlichen 
aus der „Martha" selber schon als jung^ ^  M  
auf dem Klavier gespielt, und so blind n ^ ŝir 
nicht, daß sie den Markt von Richmond ^seln 
FelsengesLade der norwegischen Küste " ^
wird. An der Ouvertüre, hätte sie es st 
der Wahrheit der Ehre zu geben, oie?
merkt. Wer kann aber auch von einer u ^  ^  
Lelhundertjährigen Abonnentin verlangt '
noch auf Ouvertüren aufpaßt!

Im  Schauspiel haben es ihr Schiller ^  2 - '  
dix besonders angetan. M it den inodr M» 
matikern kann sie sich garnicht befreun  ̂ ^  v» 
soll denn das heißen: einem statt k o rn f^ ^  ^ 
Ions schmutzige Armeleutestuben zu 
Glück, daß so was auf dem großherM 
theatet nur ganz ausnahmsweise A»
Und vollends die Ausgänge solcher ^tz. 
denen lebt sie fortgesetzt auf g esp an n t^"  ^  « 
muß sich genau einprägen, wie viel A ° 
Schauspiel hat, wenn es ihr nicht passier* 
sie nach dem letzten in Erwartung rru 
genden Schlusses auf ihrem Platze 
der eiserne Vorhang herabrollt.

Die Vorstellung ist aus. geschwind ^  
noch einen Händedruck mit den Nach h^rt 
ßen steht Lie Marie, die treue Seele, " «stuck ^  
Herrin, um ihr den Mantel und das iln i^^N  
zulegen. Dann gehts nachhause- ^hjjledd
werden der bescheiden und stolz 
alten Dienerin die großen Ereignisse " Hen 
gen des Abends mitgeteilt. I n  der bey  ̂ zu > ' 
nung nimmt sie noch einen «einen -ö ^iid 
den Marie vorsorglich zugerichtet ^ldseUS
versinkt sie bald in tiefen Schlaf, ^  geniif^ ^  
Träumen umgaukeln, in denen s i c h tz a S  ^  ^  
Netzten Stunden widerspiegeln. ^ '^schön > 
kann auch für eine alte Jungfer w» 
wenn — sie Theaterabonnentin is -

w eck l^ r^

(P 0 d b i e l s k i a l s S e  k t l " - 0.

Eröffnung der Sektkellerei w H
jähr erfolgt. ^ a g  2̂ "  j„ee

der belebtesten Straßen der ^ord^-Khet 
Geschäft ermordet aufgefund ' jst 
liegt Raubmord vor. Der Tai ^
unbekannt geblieben. ^ - s o

( I n  e i n e m  W o l f s g e ^ x t e r  
absichtigte ein Russe die 
Strecke von Sibirien nach R "
zulegen. Jetzt ist der M g'» Sk,M a  
unterwegs in Pjumen an "
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cio.v.03uk12 
do.v.06uk16 
civ.v.07uk17 
da. v .6 6 .69 
oa. v. 9 4 .9 6  
da v.04uk13 
da.O.-O.v.OI 
pr.tt^p.X.-8. 
da. oa. 
da. da.
Ld60 rr.125  
da. da. 
da. da. 
da. uk. 1913 
do.uk.1914  
da.uk .1917  
do.uk. 1919 
da Xomm.Od 
da. da. 1909  
pr.ttyp.Vsrs. 
da. da. 
prplbrb.XXIl 
do.XVIII.XXI 
dv.XXV.(14) 
doXXVII(lb) 

xxvirili/)
do.XX!X(19) 
do.XXIIIl12) 
do.XXV!(14, 
d o .X V IIIM )  
da.XXIVl12) 
dv.XIb0b.03 
da. da. 04  
do.X0Vl(17) 
da. «X. (20) 
da. iV. (12)
dv.
da. M . (12) <L 
da. V. (17)

S9.25K6
95.506

101.30b6
39406
93.25b6
93.00kl
99.606

101.25k!
9 9 .7 0 6  
3 9 .60 6  
99.60K6
9 9 .7 0 6  
8 0 .2 5 6  
9 3 .0 0 k l  
99501)6

100.00k l
80.501) 6  
97.301,6
50.501) 6 
99.40K6

100.00D6
91.00K6
92.406

136.2066

S9.00b6 
114 .5 06  

99 0 0 k l  
S 9.o0kl 
99 001)6 
39.0066  
33.30b  
89 3 0 k l

93.006 V1.ki80.86.2 cll 4 l 96.756
Ot..Xtit. 7s>. 
Vsnnaf8mxb 
Vttm Un.100  

da. 100

51n8b8ot,l1b 
f r ir t .  kiossm 
6aIrsnk8AV 
6srm8ekff2 
Os.i.ei 0ntr3 
6«riUL8Lb3  
ttLNmUsLt>3 
ttssp.kisv. 3 
XLliv.Xsolrrl 
XaLisrisak 5 
Xrupp'Odüß 
kLursbülts 

ao.
l-aonn. 8rnk. 
l.d».t.övsLO 
ULnnvsmr.5 
ttdrlsus.X. 2 
0dsobikisb3 
da. k ir.-Ind. 
pLtranti.8r3 
8ebLlk.6r99 rr 
8oku!1b.8r.ö a  
8 is m .k i.8 .3  ck 
8ismttLlsk.3 cl 

oa. 3- b 
8ism8at,ok3 a  
7kisI1Vnckl2Ia
LlSLULttm.öj s

ksrs .M rk .Z  
9 9 .3 0 k l 8ri.ttsnd.6s.
89.501)610200,- 

100 30kl 
30 301)6 8, 
80 30K!
9, 006 

100 50kl

9 4 .30 6  
8 8 .10 6  

119.7568  
9 7 .4 0 k !  
30 0 0 6  
33.0M>6 
99 2 0 k !  
93 7 0 k !  

100 501)6 
100 751)6 
101.40,)6  

9 9 .1 0 6
9 4 .0 0 6  
98.75K l 
39 6066  
99 701)6 
99 50>x 
99 75b6

100.50.-6  
23 6 0 6  
93.2566  
SO. 1 0 k l 
3 0 .8 0 6  
S8.4S6  
S4 3 6 6  

100 5 0 k l  
100.7566  

9 6 1 0 6  
8 1 .7 5 6  
31.1066
9 2 .0 0 6

OdüSSl. i8ljU8t. KSLSÜLLd.
X.-6.M0H'
XI!8.kl6kt.O. 
8ri.kIW .u12  
üo.unk1S07 
8ismsrckk2 
8oobum.8?v cr 
Osss.OssO 5 cr

lO I. IO b o j da. 05 SjcL 4  j - - - - - - -

3 5 .5 0 6  
98 40b  
9 3 8 0 6

"4 2 1 0 2  0 W  
 ̂ 1 02 .0 06

3 3 .5 0 6  
421 05 .0 Ü L

oa. v. 14 3 101.106

I 98.00b 
H 95 50L 
1100.006 
! 93.75b

d *4 !L !------
*4^103.306 
*4 jlOO.OOL 
*4 100.30KL 
48,03.40b 
4 ^  —  

*4^103.256 
*4)( 102.286 
 ̂ 99.40L

9S.90b 
93.80k- 
38 25k! 
9 1 .5 0 6

ttilssosia. 
X ön ißrlsd t. 
LandrsVissd 
M»ok6rLuk 
prtrsnliolor 
pfsffsrosrz 
5obönsd8ak 
Svkultk-isr 
8prn0susrS  
Vsrsinsd.ev. 

da. 8t.-?r. 
Viotorir .  .

4H100.526 
100.00b 

4^ 103.90kl 
*4^100.6066 
 ̂ 102.25K6

95.0Übö

97.006 
100.10b 

42 —
4 99.25b
4 98.526 
4X103.106

5^104.10kl

8gNjt-äil!l88

da.ttvp.-ö.X. 
Krsunsolmk 
do.ttann tt^p 
Krssi.Viso.Ü 
Oom.uOisa.ü 
vLnr.priv.8. 
varmst. Uk. 
vt. Xsirt. 8K. 
vt.Xasisdid. 
OsuisebaKK. 
dokilskt. 8. 
da.ttvpotk8. 
do.ttsrton.8. 
da. Osvvrs. 
Visa. Damm. 
Vrosdnvrök. 
OstbL Order, 
da.privslbk. 
ttambttvp.8. 
ttsnnovüsnk 
Xön>k8d.Vr3 
ksnddLNk . 
Usrkisebs8. 
Urßdsd.K.V. 
Ug°klb8k40  
UsininZ. da. 
ttal.-8k.t.0t. 
k'orddOrsdX 
da. Ornoer.8 
Ostb.f.tt.u.O. 
prsuse.ödOr 
do.0snlr.8 6 
da.ttvp.X.-b. 
do.pfddr.-8. 
Ksieksd.Xnt. 
ttb.WstfviLe 
kuss.8i.Ltt. 
8svbs. Ksnk 
Zebsssfbkkv 
i.Lndb.Obl.3

3X163.256 
'  166.25b 

127.751-6 
116.02k! 
17.i.00bp 
111.7266 
112.10b 
129.5066 

6.X!131 00b6 
" 143.000 

150 506 
256.50b 
107.006 
157.75b 

7XU4.006  
9 171806 
9X183 70k 
'1 6 2 .1 0 b  

t 64.75b 
134 756 
132.506 
146.00K! 
131.606 
111.10b 
104.756- 

4X115 406 
'  123.506 

145.756 
12630k! 
124 20k! 
119.806 
127.25k! 
163.8068 
187.10b 
122.00k! 
15S.30d6 
143 006 
127.20b 
162 9966 
156.30b 

7X143.6ÜK! 
101.0068

lklÜtialsje-Mel!

gak-imsr
ökl.Unionsvk <-!! i  I
Loex.ov.u.n. o 4  1
kökm. ökLUK o 0 !1
krieüsieksk. o IX!
irökMLML . 0 > o j

97 .7566  
102.00b6  
110 5 0 6  
243.1266  
1 63 .5 0k !  
20L.50b6  
255.3LK6 
133 5 0 6  
222.1 OK! 
2 4 6 .0 2 k !  

SS.SObO
/X u avLrvg s

Saek.Viotor. 6  
8ris8sr8t.8r 9  
Oarimunosr O  
da. UnionsdrO  
da. Victoria 0  
vssld ttölsld 0  
Osrmn ürtm. 0  
Olüeksul . . O  
ttsrkviOass. 0  
ttolslsn . O  
ttueZsr Pos. O  
XiolSeblass O  
Xönix8,8sek O  
i.sipr8isdak O  
kinddr UnnL 0  
kindonor. . 0  
i.üvvsadrlltm 0  
Odsrsekiar. 7 
Oppetnsr. . 0  
psulrkäbo . 0  
8ebi«§vi . . O  
8et>vrdan8r 0  
Linnsr . . .  I  
vllietlsfsolia 7  
Wieki.Xüpp.^V

da.LossvVX. 
L.6.1.Xniiinf. 
do.i bauLUsi 
do.f.Unk.ind 
XdisrOom.« 
Xdisr f r k r r .^ f  
X!i88erl0mn ^
X!>8k!skt.6s 7  , 3  
Xntlslt. Xokl.

da. V.-X. 
Xnnsn. Ouss 
Xptsrd.brßd

Xrsndrß.bzb 
XrnsdorkpLv 
8 a s rL 8 1 .U  
8k.1.8pr.upf
8Lr,rL6o8p 
8LU»8ttsusl 
da.Xa-sWLtr 
8ondixtto!rb 
8öre^ ärK.I.

,1 0 .60 l)6  
104 .3 0k !
3 3 6 .0 0 6  
3 4 S 0 0 6

149.S0K  
145 .5 0k !
134 .0 06
163 7 5 6  
132 0 0 8
1 42 .2 5 6  
1 40 .5 06
1 42 .2 56  
166 75b

6 3 5 0 6
2 3 4 .0 0 6
1 87 .0 06  
102 0 0 6

7 4 .5 0 6
104 .006  
155.5M )6  
1 42 50 ')6  
236 90b8  
233 9 0 6

p . N  7 1,53 .5 0 6  
ab 7 12X21S.OOK! 

^ 16.75b
377 00i)6 
1 ,7 .0 0 8  

69.50i)6  
,2 5 6 0 » 6  
440 5066  
156.5066  
283.25  b
1 41 .0 06  
,1 5  8 0 6

92  2566
164 92b  

4X 131.22b

8r!.XnbUseb 
do.kiskt.-W. 
da. da. 
do.kispslLst 
do.Ouv.ttuli. 
da.ttlr-Ompt 
da.ULSvnin. 
da.8podV.ov 
da. da. V.X. 
8srtbold8ob 
6srrgilusölv 
bismsrekbit 
8oebum 8§v  

da. Oussst. 
8oZ8etwntiX 
kätiler L 6o . 
8öspsro.Wiv 
8rnsekvXf>!, 

oa. -iuts 
8rsdavroki. 
Krsiisnv.Om 
8rsm.WoI!k. 
6resi.8orits. 
da.V/8fl.inica

/  13X415.226 
" '  15r.0üb8 

393 LOK! 
350.02k!

44  2 0 k ! kuirkg Uot. A ^ «  W 4 .5 2 K ! dsssr.XroVX

dssssnirr X. 
kLsbtLporr. 
XriiXsokrri. 
XLpisr Usok 
Xsttomtr.LZ 
Xß. Wilk. ev. 
da. do.pr.-X. 
Xön Uariöntl 
Xöniksdorn. 7  
Xönißrrsit p ^  
Ldr. Xörti! 
Xrusobv. 
K M äu so rii 
L.Lbmsvork 
l-spp. lio lb . "  
kLuekbLmm 
i-Lvrakutto. 
ksoak. 8rnk. 
l.6>ksm dos. 
l..l.ölvoLOo. 
t.otbr.k.dp.L 
do.do.3t.pr. 
l.ünsd. Webs 
l.utk.8rsob^ 
M rkW stfZZ  
ULZdod.Oss 

da. 8srxv. 7 
Usriv ks.LZ. ^  
UarisnbXott 
U.-f.XLppal 
UXrm8truos 
Uasssn.bM 
UebWK!.ind. 
Usobsrn.öv 
UixLOvnsst 7 
Ublottüning. ^  
Uübib.8rßv. 
ktaptun8ekf 
ttous8d.-X.6 
do.pkot.6ss. 
da. Wsstond 
liisd^Tt. Xki. 
ttord-i. kisw. 7 
do.Ktm m i *

137.626 
52.220 
60 90b
83.256 
98.756

206.5066 
,73 30b

4X102.40d6 
121.02t)6 
227.10k! 
73 62kl

237.5066 
173 50<. 
158.226 
237 02b

33.256 
192.9268
71 50b 

233.62k! 
89.406 

214.506 
113.006 
222 006

124.2566
264.306
312.02V6
549 90k!

varlkosebv 
oa. da. 

Osssoifsdst 7 
ObLrI.Wsss. 
'̂Luokav . 

-̂ .do. 8t 
DUilokpas. 
LOrrarand. 
Oäin. Sarz*. 
OStn-Uüssn. 
Oonooro 6§d 
do8pinnvrsi 
Oont. Wrss« 
vs!mnti.l.in
OöSSLU. ÜLS
0t.XtIt.IoIsk 
da. t.ux.8v.V 
dv.ttisd.7oi. 
da. Osst.öv. 
do.0ods.ki6 
do.Xsvk.6ss 7 
da. 638x1861 7 
da. Xrdslv. 
da. WLsfsni. 
da. W3ss«k. 7 
vinnandaki.  ̂
Uonnorsmkk 
Oär.LI.akrm 
da. Vr.-X. 

Oortm.vn.6. 
do.Vre.-X 8. 
OüsscLWLxx 7 
da. kissn O 
da.ULSvnin. 7 
Vvn3m7rust " 
Lekort U.f. 
keost. 8LÜN. 
kissnv.XrLtt 
kidorf.fsrd. 
do.pLpiarfb. 
ktakbOrasd. 
knci. Watt«.
6. krnstLOo. 
krok«.8rxv» 
do.kissnw.— 

ks»oa.8tnk8 7 
k'rykir.UsI 
fsiv.dvt»8p 
f!nsd.8vkift 
frsvst. rvsic 
kreundU.ev. 
kfiodrekssx 
kr«t.L8ssm 7 
6 sis«. kis.  ̂
Loissnk. 8v. 
do.6ussstki. 
kormLnispO 
6s.t.si Untrn 
6!Ldb.8pinn 
6lLs8ekLiks 
üöri.kissnd. 
do.ULsokin. 
vrsppin.WK. 
6u!tsmUsok 
AL°öN.6ss. 
ttsüsseksU. 
ttdlsx.f.6rdb 
ttst.8si!o2il. 
ttsnnov. kau 
ttann.Uasek 
ttsrkort8rek 
do.8vv.8t.-p. 
ttLrpsn.öxk 
ttLttm.Usok. 
ttssosrkisvn 
ttvint.vkm.3. 
ttardrsnd W. 
ttsrmsnnm. 
ttöekst. kbv.

222 0066 ttokmLNnWx. 
85 25b8 ttansnloksW

ttäsekk.u.8t. 
ttMLldvrk.. 
ttumboid U. 
Lisa 8srxo.

374.256 
214.00b 
217.02 kl 
288.25b 
193 80k! 
195.206 
228 506  
164 506  
467.251)8
34.10b 

292 00k! 
7X169.756 

153.226 
236.25b 
,74.2266 
,25.526 
221 75i-6 

6X115.723 
225.90b6 
166 30b 
1236066 
626.5066 
,4580b6 
378.06k! 
90.006 
44.026 

325.2066 
,63 2566
112.256 
,00.426 
114.75b 
267.0066 
,71.0066 
,22 0066 
, 82.0066 
,58.7566 
,65 306  
,98.756

4 5 -524.00b 
50 251)6 

4X126.106 
'  91.5066

44 506 
,98.00"t> 
155 256
184 9066 do'.duts l..8. 7

N2 00b6 ^ansekLö 6 l,0

215.50b 
142.206 
142.22b 
217.,266 
346 52b 

53 2566 
,27 8üb6 
182.75b 
220.751)6 
84.026 
39 50kl 

168.3066 
128 326
268.256 
323.2260
125.0066
188.256 
85756  
49.006

408 80b
183.0066 
111.2266
72.126 

318.75b 
,39.006 
142.00K! 
191.90b 
167.1üb6 
172 606 
163 00b8 
162.22K6 
1SÜ60K! 
53V.6066 
580.806 
2190M>6 
238.306 
50 008 

133.70b 
444 006

do.Wollkim. 
ttordr. firok 
Odsvkl.k.S. 7 
do.kisonind. * 
da. Xoksvric. 
do.prti.6sm. 
Oppoln.Osm 
Orsnrt.LXop 
Ottsns.kisŝ  
pLnr. 6s!d. 
pLukrek U. 
pstsrsd.kl.8 
da. V.-X. 

pstroiv. V.X. 
pbönixkit. X. 
kavonsdLp 
NsieksItUst. 
ttk. UstLllV. 
do.tt3ss.8v. 
do.StLklvrk. 
do.Wstl. Ind. 
ttisbvekUtv. 
d. 0. ttiodsi 
ttombekttütt 
ttositr.krnk. 
ttatks krdv. 
küixsrs Wk. 
SavksSökO 
do.Ikür.8rk. 
OLnxsrk. U. 
Zarotti. 
8eksrinx. .

da. V.X. 
Zeklki.uüs» 
do.prtl.6sm. 
tt.Leknoidsr 
Lekomourx 
Lotiooninx. 
Zekuoiesrtki

13V.00k.^8ssboeic8ck

,ü 1 .32 b 6  81VMSN8Ü?.! 7 15
8X134.0068 
'  112.006 

236.80b 
,73 90b 
94.80kl 

242.526 
270.256 
351.25b 
, 04.106 
202.5066
,62 .2066 8trsis8pielk

8ism.LttIsk. 
Livmonskl.6 
8imoaivs6I! 
8pnnksansr 
ZtLdldsrß.tt 
8tskiLttö1ks 
8tsss f.6k .f. 
8tatt.Vvivrn  
8toiivrok.VX 
8totp.7ink-X

137.60k  
305.5266 
183 02k  
, 1/ 20)6 
97.12k! 

210.0066 
173.7SbL 
145.256 
118 908 
285 5266 
30.406 
61.1066 

125.006 
107.10K! 
124.066 
108.506 

33X525.006 
^  86.256

115.2566 
435 5066
62.0066 

117.02k! 
167.00b 
64.758 

,16 60k!
261.2566 
193.02k!
89 256 

, 49.7068
45.256 

, 91.2566 
199.75b 
65.S0bL 

, 50.25k!
90 026 

, 6,.00b8
66.008 

112.0266 
103626 
177.52,4! 
, 72.7566
142.2566

194.75k )
243:0066

4X105.506
8X185.306
5 143.0266 
9 199.50b6 
7 115.75b 
7 118.92b
6 1 6 3 .2 0 6

l'seXIsnvrz 
7vl. Loriins/ 
Is lto v -X an . 
7r.6rosssek 
do.tt.8vkönk 
do.ttöotöLrt 
doörlttrdost 
do.do.8udv. 
7kslokir8tp  
da. da. V./t. 
f f . 7domsa. 
7raoksnd.7. 
vnionkLue.
U. d.klnd. Kv. 
Varrin.pap.
V. öri.krXf.O. 
do.Vöknttv.p 
dv.UörtsI-W 7 
do.Uetv.ttli. 
da. ttiekslv. 
So.rvponLW 
Vietoriassakr 
Vv8oI7sI.0r. 
Voeii.ULsvk

1a. V.-X. 
W s n d sro rf  
Wastsroxln. 

da. P r .-M .  
WsetfLi.Vsm 
Wsstf.vr.ind 

da. Xuotsr 
da 8 ls n iv . 
Wostt.kdXO 
WisISlirdtm  
WiiicsOssom 
do.Kussslkl. 
do.8tLkirkr. 
Wrods Uäir.
LseksuXrd. 
roitrorUsvk  
da. Waldbad 7

7  11

M
262.50bS 
253 10b 
125.75» 
130.5ÜKI
130 026g 
75.526t,

,72 22S 
,41.12b 
219 75b 
122026  
148 2263 
135.25b 
125.503
191.5066 
62 526

127.1266 
898 526  
, 25.10b 
248.256
137.5066
199.0066
199.0066 
120.006 
13b0üb 
126 2066 
165.626
207.0066 
152 006  
286 50b6 
133.12b
131 22b6
271 5266
165.2266 S  
,14.75°6
1181266 V
363 2266 «. L
362.5066 2  s  
369.52d6 a «
238.5066 
104.00b3 w Z- 
,77.02b 
,73.0266 Z z-
106.2266 
615üb6

792.22b 
101.026 
122.623 
222.02b6 Z Z
272 22b 2  0)

74.2üb3
118.25KZ
233.5066 - - -

A

VSevti8e!!illf88
33 2 5 6 zmst.-nn 8 7. 4 1 6 9 .2 5 6

186 L5b6 üo. 2 » . 4
4 9 0 0 K ! 6süs».u.^ 8 7. 3X 3ü.575b6

12«.7Ü!j6 Xoponksz 8 7. 5
166 .5 0k ! kissadon i4  7. 6

2 5 .2 5 8 konüon . 6 7. 3 2 0 .4 0 5 6
247  40>6 üo. 3 » . 3 2 2 .2 4 3
13S.25K6 »LÜs.llO. 1 47 . 4X216 4 0 6 ttov-Vock Vista 4^193

9 0 .2 0 6 üo. 2 » .
322 .2056 P a r is .  . 6 7. 3 8 0 .9 5 3
172.10K6 üo. . . 2 » . 3
1 3 1 .0 2 6 Wion . . 8 7. 4 8 4 .9 2 61 97 .0 26 üo. .  . 2 » . 4
2 1 8 .2 28 8okvo«r 8 7. 4 8 0 .7 5 6
186.50K6 üo. 2 » . 4
197.52b 8tool<k1m 10 7. 4X122 0 2 8 ltLlplätro 10 7. 5 8 0 .3 5 6
,9 3  75b6 üo. 2 » . 5
152 .02b8 pstossdk 3 7. 4X129.60  d WLsSvK. 3 7. 4X —

6o!ü, 8!!dLs, Lsn^otes
8ovorsixnsp.8tueX 20 435K6 
20-frsnes-8lüvXv. 16.2367» 
tt.ttuss.Lold p lOOtt 216.82b 
^msriicrn. ttotsa . 4.1951» 
knxi.vLnXnotooN.. 20.43b 
franr.LLnica.ioofr. 31.10b, 
2sst.ttotsn100Xr. 34.25b 
ttuss. ttaton 106 8. 216 L2b

83.7öb6 da. rs il .e q u v .k l.M .0 0 o c tz

t  n  i  ,  7 , ; »  1 1 i V n

M s t E s o b s r  M M  2 3 ,

' l u L k U a n c l l u n Z . —

.  A o k s p r e i s e .

-h v^^over Kok^ ^:/-r__- i  ir/b .....

M e u S i s l V

l̂sgsnis un6 soli6s ûsfüknung.
Q r o s s s  v o n  S t o L k i s n

L ü r  ^ .Q 2 Ü Z 6 , k a l s t o t s ,  R o s e n ,  b e s t e n .L tv lls  L»rs!ss. L tv llv  1^-slss.

ü Eoks kostet bis auf weiteres 1.19 Mk. Pro Zentner
 ̂Prois . .bi Abnahme von mindestens 200 Zentner wird 
. sermiitzigung von 19 Pfg. pro Zentner gewährt. 
^ ° r n  den 1 1 . September 1910.'

S t ä d t i s c h e  G a s w e r k s .

jeder Art, Trockenöfen und Darren, 
Aäckrrcien Dampfkesseln, Lokomobilen und
^°USgasmowre»°?"'!! d-tricbe von KraftgaS- (DowsougaZ.) 

rc. hat abzugeben

E o s « » S L ° k  L k s i ' Z T .

^  k'i'S!Irui'§Si?SL27Lr8SS 42 "WU

- 4 VsW's VUi!UßUstW«§iZSl!
^03, staEeli Ivon̂ essionlert Lür äis

^  ältz 2 6 n i  L i n -
lÄtn D» einer Iiö7ik»r67i !

_______________ __________________,

llsmlieli 2 2  M t l i r i k N t k ü !
0 ^ M  I t t z a l A ^ n Ä s l n m  n n ä  2 a n  ä e r  O d e r r e a l - !

O  I ,  12  n a e k  v  l .  5  ä le  L e k ln s s p r n k n n A  e in e r  
"  u a e li  k r o ^ n i n a s i n n i s ,  23  n a e d  0 1 1 ,  19  L i n -

^  0 I I I  n n ä  2  n a e k  I I .  I I I .

^ Ulhe ZM§rkMh-Dsm
V-, von 12,50 Mark an.

HeilizezHjtr. 3.

Vereinigung Ser Mikstennöe.
Die Abonnenjen wollen die gezeichneten Einlaßkarten bis zum 5. Oktober, 

wo das Abonnement auf die Kllnflter-Konzerte her Saison 1910-11 geschlossen 
wird, in der ZvbwArlL'Ichen Buchhandlung abholen. Die Konzerte finden statt 
am 14. Oktober, 9 . November, 23. November, 11. Januar und 1. Februar 
und zwar immer um 8 Uhr abends im großen Saale des Autushoses.

GVinnasialdirektor Ö i» .  L Z . L L a r r t v i » .

LMmrtWWle z« Mliricnlliirg i. W.
Öfter- und Michaelisklassen. Eins. Freiw. Berechtigung. Fremd­

sprache in den Fachklassen allein Englisch, anfangend in I I I .

B e g i n n  d e s  Winterhalbjahres am 13. O k t o b e r .

Anmeldungen erbittet zeitig D i» .  V 'L M L rZ , Direktor.

/LLL-4 >2- /

M 6 I . M L k lp k

O H o u m o o n .O fto n b s c b  sm  ^/iain

A a r ts -S r ik r .S r? »
garantiert reiner

^ G L ? L L - - ' noch einen Hauptvorzug,
das Pfundpaket

Wart«-Seife kostet 2 2  U f g .

F.U. UsM sLd U M g ., ZtifciWrik.
AltstSdt. Markt 83.

^ Z S S S S S S S Z S K K S S S K K K S S S S K K S K S S K S S S S S S l

s „Natserbok" Schietzplatz

Sorgfältige Auswahl in Speisen und Getränken.

A  empfiehlt seinen großen, schattigen Garten mit geschützten Kold« 
A  naden und doppelter Kegelbahn den vereinen, Gesellschaften und 
A  Familien zur gefälligen Benutzung.
K  —

O tto  R o m s n n .

VrLgwsMsLvks. 
WarsnLSivbeu 

anlsr Nr. 348SS.

Ktvbbv's
extrafeine»'

I V I s e b s n c i s I  k t r . O O

80^16 alle anderen Loi-teu Ltodbv's 
Naetianäel, L ik ö re  und  

^Ile ln iA sr ^ a d rL a n t  des
S e lr tv ir  ILeZenlioker ^laeLandels

Nsiiir. 8toddk, «̂Mr,
D a m p k - V v s t iU n IZ o u ,

L l a e k a n ä e l - ,  V r a n n t w e i u -  u .  D l k v r l a b r l k .
OeAriiudet anno 1776.

Rreisllsts und VersanddedlnZmoZeL Zratls uuä 
franko.

V e r t r e t e r :  W L l t v r
Altstadt. NariLt 30.

L u r  L tÄ rk u u g  u u ü  L r L M M U g  b lu ta r m e r ,  L o k v ä v b -  
L lkd sr k e rs o u e u , b e s o n d e rs  L t u ä v r ,  e m v k e li ls  j e t s t  
n i e d e r  e in s  L n r  m i t  m e in e m  d e l ie d t e n

IialLll86iL'8  Iitzdertran.
D e r  b e s te , v l r k s a m s t s  u u ü  b s U e b te s tv  L s b s r t r a u .  
L u  k s s v b w a v k  d o e d ts lu  u n d  m ild e  u n d  v o n  v r o ü  
u n d  L L s lu  obu v I V id e r v i l l e u  g e n o m m e n  n n d  lv lo k t  
v e r t r a g e n ,  k r e i s  M k .  2 .30  n n d  4 .6 8 . ^ l a n  a e b b e  
d e im  L i n k a n k  n n k  d ie  k i r m a  des k a b r ik s u ts u

Apotheker Wi!k. l.at,u§en in Lrem en.
2 n  L a d e n  i n  » L L e n  ^ V « E k e l L e i r  i n  r L o r i r  

n n d  A 7 « ,K 6 d « i r K .

1. Etage, 5—6 Zimmer, vom 1. Oktober 
zu vermieten_____ Mellienstraße 74.
y  gut möbl. Zimmer vom 1. 10. zu ver- 
^  mietev S ch E rad e  2,

A l le  g i l t  m ö b lie lte  W s h N W ,
2 Zimmer mit Burschengelah, von sofort 
zu vermieten._______ L S K Ä o n .

W>.zmmxrLL'''^



» u «

T a s WZKibr-HglbMhr
beginnt am

13. Oktober nm 9 Uhr.
Ausnahme neuer SchAer

am
1 2 .  O k t o b e r  v o n  1 9  b i s  1  U h r

und am
1 3 .  O k t o b e r  v o n  1 9  b i s  1 2  U h r

im SchuUokal, Seglerstr. 10, 1. 
Privatwohnung Vrom bergerstraße 43.

M .  M e n l s o k s r ,
__________ Schulvorsteherin.

Mehrere
l zu vermieten

^u v e r n u e te n __ — t^ ö s s / 6 / r  L / / / s  / / / / '  ^ s / V 6 / 7 -  r / o r /  

/o /'Z /A - / ,/? < / /? 0 ü 5  M / s s .

^ / e / ' ö L / -  / / .
/ / ?  ^ ö s s / s / '

/  , ^ , 7 ' ' - ' -   ̂  ̂  ̂ ^

H e / ' / ' e / ?  - ' ^ / / 7 / e / ' -  ^ / ? a ö § / 7  -  / ' c r / e / o / L

M " i .  10.
G t. m . Z ' ^ ^ ^ G e r f i t t S i H Z L

vV » ZU baden U
G ut mb'bl. g-ixjijje 5 ^ - ^
ZU vermieten ^ » L ^ > i A n 7  e
G ut mb'bl.

« r e u u S l T ^ M ^ M p k z L
Sd o. 1. 10. z u ^ e r m ^ D ! ^ ^ - « ,
Z w e i ' u i M ^ A L  M L  
unmöbl.), Durschenstube „n>-t-Z L

M 7 N » ä L E -
" -----------

W ohne oom 1. Oktober:
Gerechtestratze ZZ, 2  Tr<

L L i » O V V »
A u k t i o n a t o r  u n d  A g e n t u r  

Telephon Nr. 368. -_______

Post Culmsee, Station Glauchau Wpr., 
Mitglied des Westpr. Saatbau-Vereins, 
empfiehlt zur Herbstsaat nachstehende.

vermieten

billig M  verm iete«. 
Keltbättsstelle der „U !

(Originalabsaat)

Preis pro 100 irs bei Entnahme von 
100 ^5 19 Mark, 1000 L§ 18 Mark,
5000 LA 17 Mark.

Der Versand geschieht in neuen plom­
bierten Säcken zum Selbstkostenpreis; bei

L r  s s r / -

s s / s / '  / Ä s w / r
L ?  aHs/7 7 7 6 E / 6 / ?  r //? /Z

für jede Branche P -N H  ein 
einer Reihe von J ä h r t e n  L -" -G-schäst mit Erfolg bew
.st vom 1- Oktober I g ^ M . L

unbekannten Käufern gegen Nachnahme.
Halbe Fracht. /Ä < 5 § L > /7 § ,

i>n MßnlkituB-Arbkiteii
sowie jede Reparatur hierin fertige aner­
kannt gut und billig. Gest. Aufträge erb.

I I .  ? S l L ,
B au  - K lem pnerei und Jristallatiorrs- 

Geschirst,
S  ch u h rn a ch e r st r., Ecke Schillerstr.

chenstube, Loggm, Gas ^hdr. 
lertrmg, rei chl ' chero ^  1- 
Wunsch auch Pfcrdesta^ z s. 
1910 zu vermieten. ^

K i r Ä o W - Z H - ^ ,

Kmi». W»M
2. Etage, schön g ° lE ' '  an» Ä  «N' 2 Zimmern. Wche. Entree zu 
Preis 168 Mk., v o m l . ^ j ^ e I ^  
mieten

Nllhtzk, flklllll!!. l v A E
2 Zimmer. Küche, E t l t t e ^ > r k  -
Klosett rc. für nur i  .

v e r m i e t e n ^ ^ M ^
§re;L itsürertor,

bei Garantie eines g u t e n  S i t z e s  zur
Anfertigung 

von Uniformen.
Garnierungen werden gut und sauber in 

kürzester Zeit ausgeführt.
o. UantLe^, Schneidermstr.,

v o / r  Ä r r / s / ^ s / Z s / ?  L V o / Z s / ? ,  L r

7//7Ü? L / l l § 6 / ? / < 7 > 5 w / ? § ,
L r  / ? s r / s s / s / ?  L / s / Z s / ?  r / /? ö /

Aeabsrstratze 9 .

Am Leibitschertor,
4 Zim. u.

S « L S L K
und Küchenloggia, Gärt-nlA^.-'N 
gelaß und Vferdestall. h. 8'"
109, 1, per sofort. S- A  ^

M S M M

die gut kochen kann,
P I Ä '  Z s / ' Z / F S / ?  s w § c S / / s s § / / t Ä

zum 1. Oktober d. J s . für den ganzen 
Tag. Gest. Anerbieten unter LL. Zk. an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

2 / ?
Zchuhmachergesellen

auf Mittelarbeit stellt ein
«NRLSttLLv O tts, Schuhmachermeist 

_______  Mellienstraße 127.

Wohnung u
(durch Versetzung 
v. 2Lel2e^ it2) ist vo
später zu verm.

Zimmer und
1. 10. zu v e r m ie te n -^ d s t tS ^

iW Z R S H
d 6 Zimmer, n ^ ^ ie t e n . ,^ h e S :  
1. Oktober zu verm

von 3 und 4 Zimmerm 
behör zu verm. M o » '  
neben der evanaelischen.ste llt ein

6. 8opps»-t, kaugescbätt. t t / 7 ^  e / s / N  k / s / '  Z 6 / ?  s ^ / L / i / ' S L S s / ? ^
Suche von sofort oder ZUM 15. Oktober

/NL>^S/7?6SSohn achtbarer Eltern, der polnischen 
Sprache mächtig, für mein Kolonialwaren- 
und Destillationsgeschäft.

LLL'LLvrÄL, Argerrau.

2 Lehrlinge
verlangt von sofort

L ,v e !r , Mölrelgeschäst,
Gerberstraße 27.

mit guten Zeugnissen als Kutscher bei
dL^eNung''''''^ S - ' - b t '  °uch W « b e b u n s fK ;

S e d e i l N i n K .  S a u v t d a S n b o k . Inbaber
E in  verheirateter, ju n ger

vermieten

kann sich sofort m elden bei

KStL, Mocker. smpüsM sein reiobliLltiASZ ItL̂ sr in:

^  O i Ä r ä i n t z n ,  U s e b ä t z e k v i i ,  D i v a n ä s e k t z n ,  » »  

^ s p p i e b e v ,  L s t l v o i l a K t z u ,  e l l s u  u .  I i ä u k s r n

Oktober suche ich ein sauberes.
anständiges

für Küche und Haushalt.
F r a u  P fa r r e r  H n c l e m n u i i

-  m P o d g o r z . von 3 Zimmern r E  
Mark von sofort zu

V .  ^Zu einer einzelnen Dame wird ein
einfaches Hränlein

aus anständiger Familie g e s u c h t ,  die 
kann und die häuslichen Arbeiten übernimmt.

GdflAngebote unter « .  « .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

0»r>
Reue Pianinos m  M. M m

empfiehlt

v. 1. Ksdnubr, MWG j. Pr. zmjisiHe.A,. >.
Bad, Burschenkammer, ev. Stall, sofort 
Schulstrrche 22, zu vermieten.

1 Mädchen das kochen kann, wird M öb l. Zurr, zu vm. Aralrevstv. 3 , 2. vom 1. 10.
k !!M . H lillM L  zu vermiet. 

TuchrrmcheLjtrajze 5, 1, r.M. Zim. nebst Kab. z. v. Strobandstr. 8.Oktober gesucht. "  ^
Frau k isvL sr, Heiligegeiststr. 11, 2. zu vermieten

L-LL«L rL rrsS-
Zu erfragen im Laden.Gebrauchte Pianinos stets auf Lager.
M. Z. v. sogl. b. z. vm. Allst Markt 9. 3. M . Zim. sof. bill 3. o. Bäckerltrake 6. 2- 1

M k W W M



Chor«, Sonnabend den I. Moder >M . 28. Zahrg.

Die prelle
(vierter Blatt).

Menschenkenntnis.

r°inl

»»r
°«n

Leben 7  °ber manche ' an! 
e »̂schenk» Stümper bleibt.
?' uns"i!i?b ^ 7 " ^  ^  jedem Beruf nütz- 
7'^  viele Vorteil? ? ^ " ? ^ e .  schafft uns un- 

bei »7-7^'^^bwahrt uns vor Schaden. 
yA" bedürfen " bei kleinen.
Äschen, " i^der Lebenslage anderer
7 ^  Leben glückiiL ^  gegeben, allein
A ,M . daß L  ^  ^  wandern. Da ist's denn 

Hneir in ^  äderen erkennen, bevor wir 
> i  der MaM Beziehung kommen.

AbsKluK  ̂ Gatten oder einer Gattin,
^ i r t  bei n ^  Mietsvertrages mit einem 
 ̂ Eines Veri?  Mahl eines Freundes oder auch 

^*°bem VorteU ^ie Menschenkenntnis

? ?  F°brikherr. der Personal
' ber auch diejenigen, die eine An- 

> sch e2 ^ '.w er d e n  im Vorteil sein. wenn sie 
^chandluno b̂ !>-zen und bald bei der ersten 
^  erkennen  ̂ und Schwächen des an-

Berkäufer im Geschäft, der 
dur» ^  Modistin und viele andere 

^  Menschenkenntnis Gewinn haben, 
so.,,? schneller durch fie ihren Kunden die 

A  sie !kr° von den Augen ablesen können 
'^Sen Mesen entsprechend zu behandeln

^  gesagt, die Kunst der Men- 
t ^^^er zu erlernen, und, man kann
^tiljz 7  bat schon ein gutes Stück Menschen- 

is; Korben, wenn man zu der Erkenntnis 
° r̂ ^  man weiß, man besitzt selbst keine
, S. Menschenkenntnis.
? r̂er ^^uigen Menschen werden am meisten 
A°», .Menschenkenntnis getäuscht, die sich ein- 
k "Itzin - >°Susagen auf den ersten Blick die 
>  »°ni ^ n n e n .  ihren Charakter ihnen gleich- 
c»!ch, un^A',^ oblesen. Das vermag aber kein 
Veiten iernt manche Menschen erst wirk- 
^  ^ nach jahrelangem Umgang. Gewiß 

daß der eine oder andere 
L? durch irgendwelchen Umstand

Ä slfsE ^ ^ E m lic h k e ite n  verrät, oder daß 
^"en Einblick in sein Inneres ge- 

s .^   ̂  ̂ ist dann ein besonderer Glücksum- 
tz.^*fen*E uls ^ie ständige Regel an-

^^^res Mittel, Menschenkenner zu 
1 > §  g' entgegengesetzte Weg, der des Miß- 

^ud gegen die, die wir kennen 
dak uiir Su der Erkenntnis ge-

^  andern ^  über das Wesen
Ks. E* -u sr huschen können, so werden wir ihn 

^ in s»r ^^bachten suchen und wohl manchen 
L>. e u e r e s  tun können.

das ist das Haupterfordernis 
lieg^ Kenntnis. I n  der Gabe der Beobacht 

»  ist ve?  ^unst der Menschenkenntnis.
T?? !ie >7L Gütlich nur eine erfundene Anekdote, 
lhA^te Wesen nach wohl begründet, die

kick ^°"om Eroßkaufmann, in dessen 
ein « mnes Tages ^wei Nerionen einsan-

Ee-
L-Ein 7  eines Tages zwei Personen eir. 
sii? v̂elked> A  E t  dem er in langjährigem Ge- 
r»,.^°be K« und an den er jährlich Waren 

Summen abgesetzt hatte, und ein armer 
büt in, «  Besatz, sich eben etabliert

ih^ ^ nd , den Eroßkaufmann zu
? ^  sei» zu eröffnen und Waren auf 

Geschäft zu geben.

eines kurzen Aufenthalts der 
»Lt-^ser jeues Kaufmanns war der,
hn  ̂ Zünden r "agjährige Verbindung mit dem 
bit 'o bald wie möglich zu lösen trach-

A^jdete Teufel den gewünschten Kre-
b>i^ Ex
h>! ^ber^i^bsmann hatte nämlich beobachtet, 
^  ^ n d e ,  die Rechnung, die
i E < >  A A Ifung vorgelegt wurde, ohne nach- 
^  a»^ . o e, und er sagte sich, daß, wennauch 7 ^ " e .  und .

dem 
Buchhalter 

bedin- 
als 
»er

.7̂  reellp̂  ^ < .7"" konnte, es mit einem 
V ? v o r ^  tun zu haben, das ihn
kikrAA rechnenTnnn ^' "  ôch hätte mit dem?Un ?abe? A u s s e n  d,ß ^  ^  ^  "  '
'E>Z°K Reoul ", b°K daher die
°^  ^igen ^r Rechnung ik
^U^Ater zuqr?!?""" ^"dichnete, der 

'ber?M " ° ^ n  müsse. Mit 
-i stehen. ^^er in E

^  tz ̂ Nadel v?A 7  gesehen, daß der ai 
des Duckn ^den aufgehoben und

'«» -I» M-nn. d-, ,
wre eine Stecknadel wert

früh 
solchem 

Geschäfts-

andere 
auf 
der 

einen

genug halte, aufzugeben, ein sorglicher, keineswegs 
leichtsinniger Mensch sei, und daß der Umstand, 
daß er die Stecknadel nicht in den eigenen Rock 
steckte, sondern auf das Pult des Buchhalters legte, 
beweise, daß es ein sehr ehrlicher, reeller Mann sei, 
dem man Kredit gewähren könne.

Gewiß wird man beide Schlüsse jenes Großkauf- 
manns nicht unbedingt verallgemeinern können, 
aber immerhin geben beide Handlungen, die jener 
Eroßkaufmann beobachtete, Fingerzeige über den 
Charakter der Leiden Personen, und sie zeigen fer­
ner auch, daß die Beobachtung der Menschen und 
ihres Benehmens uns diese Menschen kennen 
lehrt.

Schon das Äußere des Menschen wird uns 
manchem Aufschluß über sein Wesen geben. „Ein 
offenes Herz zeigt eine offene Stirn", sagt Schil­
ler. Wie ein Mensch uns ansieht, läßt uns mit 
Recht manchen Blick in sein Inneres tun. Man 
spricht vom „lauernden Blick" eines Menschen von 
seinem „treuherzigen Blick", man weiß, daß 
Menschen mit einem schlechten Gewissen uns nicht 
gerade ins Auge schauen können.

Auch die Art und Weise, wie einer uns die 
Hand gibt, kann uns schon oft über sein Wesen be­
lehren; ein großer kräftiger Mann, der uns die 
Hand gibt, ohne sich auch kräftig zu erfassen, wird 
uns zur Vorsicht mahnen, er hat entschieden etwas 
Lauerndes.

Der Geradsinnige, Rechtschaffene, der nichts zu 
scheuen hat, bewegt sich anders als der Vorsichtige, 
Lauernde, Schuldbewußte. „Leisetreter" nennt 
nran in übertragenem Sinne einen Menschen, der 
nicht offen mit seiner Meinung hervortritt, und 
entschieden ist diese übertragbare Bedeutung in 
buchstäblichster Weise von dem leise auftretenden 
Menschen hergenommen. Leute, die keine Ursache 
zu besonderer Vorsicht haben, die niemandem zu 
scheuen haben, weil fie ein gutes Gewissen besitzen, 
werden nicht leise auftreten.

Aber selbst die bloße äußere Erscheinung eines 
Menschen läßt wohl Schlüsse auf sein Wesen zu. 
So läßt Shakespeare, — und Dichter sind Seher 
und gute Beobachter — seinen Julius Caesar

„Läßt wohlbeleibte Männer um mich sein.
M it glatten Köpfen, und die Nachts gut schlafen. 
Der Cassius dort hat einen hohlen Blick;
Er denkt zu viel, die Leute sind gefährlich."

Es ist zweifellos, daß ruhige, gutmütige, le­
bensfrohe Menschen eher stark werden als stets 
bewegliche, leicht erregbare, jähzornige. Natür­
lich trifft das nicht in jedem Falle zu, da ja auch 
der Beruf und Beschäftigungsweise, die Gesund­
heit, Ernährung usw. auf die Körperbeschaffenheit 
großen Einfluß haben.

Auch die Kleidung eines Menschen läßt Schlüsse 
zu auf sein Wesen; der Eitle, der Pedant, der 
Sorgfältige, der Geck, der Nachlässige, Sorglose und 
viele andere mehr verraten sich in dem, wie sie ge­
kleidet gehen.

Indessen zeigt dies schon heiklere Kapitel eine 
größere Schwierigkeit der Menschenkenntnis, die 
darin besteht, daß der Beobachter es verstehen muß, 
nicht die Schlüsse von sich und seiner Eigenart zu 
machen.

Denn derjenige, der z. V. viel Zeit und viel 
Geld hat, um die größte Sorgfalt auch auf seine 
Kleidung und äußere Erscheinung zu legen, würde 
durchaus falsche Schlüsse machen, wenn er einen, 
der weniger sorgfältig gekleidet sieht, ohne werte­
res für nachlässig halten wollte. Vielmehr müßte 
er sich erst unterrichten, ob Beruf, Vermögenslage, 
Beschäftigungsweise jenem es ermöglichen, die 
gleiche Sorgfalt anzuwenden.

Man wird also z. B. einen jungen Kaufmann, 
der ein gutes Gehalt bekommt, als nachlässig be­
zeichnen können, wenn er, der zur Sorgfalt mehr 
verpflichtet ist als andere, weil er viel mit Frem­
den in Verkehr kommt, eine schmutzige Krawatte 
trägt. Während man den Gelehrten, der meist an 
seinem Schreibtisch gebannt ist, der wenig unter 
fremde Leute kommt, einen Mann, von dem man 
voraussetzen muß, daß alle seine Gedanken auf seine 
gelehrten Forschungen gerichtet sind, nicht als nach­
lässig ansehen könnte, wenn er jene Sorgfalt außer 
acht läßt, die Lei jenem üblich und selbstverständ­
lich ist.

So kann die Beobachtung täuschen, wenn sie ein­
seitig ist, und nicht alle Nebenumstände mit er­
faßt.

Daher sollen wir uns denn auch hüten, zu 
schnell über einen Menschen abzuurteilen. Einmal 
ist keinmal. Ein Mensch erscheint uns heute, da 
wir ihn abgehetzt und beschäftigt mit Sorgen, 
Plänen und Gedanken sehen, die wir nicht kennen 
und kaum ahnen, als ein völlig anderer, als wenn 
wir ihn in heiterer Gesellschaft und ausgeruht von 
seinen geschäftlichen Angelegenheiten beobachten; 
er gibt sich anders in Gesellschaft, in der Öffent­
lichkeit und in seinem eigenen Heim.

Ja, selbst, so sehr wir auch den altbewährten

Satz anerkennen müssen: „Sag mir, mit wem du 
umgehst, und ich will dir sagen, wer du bist!" kön­
nen wir doch nicht immer sofort auus der Umge­
bung eines Menschen Schlüsse ziehen, denn oft 
zwingen uns Verhältnisse, Berufs- und andere 
Rücksichten zum Umgang mit Menschen, deren 
Wesen und Charakter wir keineswegs billigen.

Sicherer ist schon die Schlußfolgerung, die 
Goethe in „Hermann und Dorothea" macht:

Denn an der Braut, die der Mann sich er­
wählt, läßt gleich sich erkennen, 

Welchen Geistes er ist, und ob er sich eigner
Wert fühlt",

obwohl eben auch zuweilen recht ungleichartige 
Ehen vorkommen, die deswegen nicht minder glück­
lich sein brauchen 

Im  allgemeinIm  allgemeinen aber wird man auch von der 
Kunst der Menschenkenntnis sagen können, was 
von jeder anderen Kunst gilt: Übung macht den 
Dteister.

Nicht am Studiertisch, nicht abgeschlossen von 
den Menschen gelangt man zur Menschenkenntnis. 
Im  Verkehr mit Menschen lernt man den Menschen 
kennen. Daher findet man in der Regel unter den 
Kaufleuten, die mit Menschen aller Kreise zu tun 
haben, nicht selten die besten Menschenkenner, wie 
man ja umgekehrt freilich auch sagen kann, daß 
für den Beruf des Kaufmanns, der so mit vielen 
verschiedenen Menschen zu tun hat, Menschenkennt­
nis eine wichtige Sache ist, und der beste Menschen­
kenner auch der tüchtigste Kaufmann sein wird.

Und außerdem mächen uns die Erfahrungen des 
Lebens, wenn wir sie recht zu nutzen wissen, zum 
guten Menschenkenner.

Daher sagt denn mit Recht ein geistreicher 
Mann: Menschenkenntnis ist die Wissenschaft, die 
wir dann erst recht besitzen, wenn sie uns nichts 
mehr nützen kann, am Abend unseres Lebens, wenn 
wir unser ganzes Lebenskapital daran gesetzt 
haben, dieses Gut zu besitzen. Ja, manchen Men­
schen würde eine Stunde nach seinem Tode die la­
chenden Erben belehren können, wie wenig weit er 
es in jener Wissenschaft brachte!"

Luftschiffahrt
Flugwoche Trier—Metz. T h e l e n ,  der am 

Mittwoch in Niederjeutz wegen Verlustes des 
Ventildeckels niedergehen mußte, stieg Donnerstag 
Nachmittag 3 Uhr 50 Min. wieder auf, war um 
4 Uhr über Ueckingen und um 4 Uhr 30 Minuten 
über dem Metzer Flugplatz, wo er nach Erreichung 
einer Höhe von 400 Meter landete. Er wurde 
vom Beigeordneten Jung namens der Stadt Metz 
begrüßt. — J e a n n i n  unternahm am Mittwoch 
Abend 6 Uhr 40 Min. auf der Friedhofsinsel einen 
Flug von etwa sechs Minuten Dauer und gewann 
damit den vom militärwissenschaftlichen Verein für 
diese Fahrt ausgesetzten Preis von 500 Mark.

Dem bekannten 'Eordon-Bennettfahrer Leutnant 
Vogt aus Sarburg in Lothringen ist mit dem Luft­
schiff „Tirol" des deutschen Luftschiffahrtvereins 
eine neue Alpen-überquerung gelungen. Der
Ballon stieg in Innsbruck auf und landete nach 
stebenstündiger prachtvoller Fahrt nächst dem
Gerlos-Paß im Binsgau.

Den Mailänder Flugvorführungen wohnten der 
König von Italien  und der Graf von Turin bei. 
Nachdem die offiziellen Flüge vorüber waren und 
der König sich entfernt hatte, unternahm der Gras 
mit dem Aviatiker Ruggerone einen Flug, nach 
dessen Beendigung er sich mit mehreren Herren vor 
den Fliegerschuppen unterhielt. Plötzlich kam der 
Aviatiker Simon, der die plaudernde Gruppe nicht 
bemerkt hatte, mit seinem Eindecker aus dem 
Schuppen herausgefahren, wodurch die vor dem 
Schuppen Stehenden in größte Gefahr gerieten. 
Von allen Seiten schrie man: „Niederwerfen, 
niederwerfen!" Der Graf von Turin und die 
anderen Herren warfen sich sofort zu Boden, sodaß 
der Flugapparat über sie hinweggehen konnte, ohne 
ihnen Schaden zu tun.

Das italienische Militär-Luftschiff Nr. 2 stieg 
Donnerstag früh 4^  Uhr in Vracciano zu einem 
Fluge nach Campalto bei Venedig auf, wo sich eine 
Vallonhalle befindet. Nachdem es unter Elocken- 
geläut und unter dem Jubel der Einwohnerschaft 
um 9 Uhr über Arezzo hinweggeflogen war, mußte 
es vier Kilometer hinter dieser Stadt infolge eines 
Motordefekts, der eine Erneuerung der Schrauben 
nötig macht, landen. Die Landung ging ohne 
Zwischenfall vor sich. Zahlreiche Schaulustige aus 
der Umgegend strömen zu der Landungsstelle, die 
sich auf einem Hügel befindet. — über den Unfall 
des Militär-Luftschiffes Nr. 2 wird im einzelnen 
noch gemeldet: Das Luftschiff entwickelte eine be­
deutende Geschwindigkeit, als plötzlich einer der 
Verbindungsdrähte zwischen Vallonkörper und 
Gondel zerriß und sich in den Schraubenflügeln 
verwickelte, die zumteil abbrachen. Der Führer 
des Luftschiffes schritt sogleich zur Landung die sich 
mit Hilfe der herbeigeeilten Personen glücklich voll­
zog. Als die Gondel den Boden berührte, ließ der 
Führer das Luftschiff, um es vor Windstößen zu 
schützen, vollständig zur Erde herabziehen. Dre 
Fahrt nach Venedig soll nach Beendigung der Aus­
besserungsarbeiten fortgesetzt werden.

Das Leichenbegängnis des Aviatikers C hE Z  
fand am Donnerstag in Domodossola unter starker 
Beteiligung der einheimischen Bevölkerung statt. 
Es nahmen daran teil die Behörden und Vereine 
sowie die Teilnehmer der Mailander Flugwoche. 
Auf dem ganzen Wege wurden Blumen auf den 
Sarg geworfen: alle Läden waren geschlossen, aus 
den Fenstern hingen Trauerfahnen. Die sterblichen 
Überreste wurden abends nach Paris übergeführt.

Die Cholera.
>ie Volizeiverwaltung von S p a n d a u  erlaßt 
Bekanntmachung, wonach die Choleragefahr

Die 
eine
in Spandau nunmehr'vollständig beseitigt ist.

I n  N e u - K ö n i g g r ä t z  bei Trautenau er­
krankten infolge Genusses verdorbener Wurstwaren 
37 Personen, auch der Distriktsarzt. Schnell ange­
wandte Gegenmittel behoben die Lebensgefahr. 
Da Cholera vermutet wurde, herrschte in ganz Ost­
böhmen große Erregung.

Seit fünf Tagen ist in B u d a p e s t  kein neuer 
Cholerafall feMestellt worden; auch aus dem 
Choleragebiet M o h a c s  ist keine neue Erkrankung 
gemeldet.

I n  R o m  hat sich kein neuer Cholerafall er­
eignet. Die nähere Untersuchung hat ergeben, daß 
es sich in mehreren verdächtigen Fällen, welche zur 
Anzeige gebracht worden waren, nicht um Cholera 
handelt. — In  den letzten 24 Stunden wurden in 
A p u l i e n  drei neue Cholerafälle und ein Todes­
fall an Cholera festgestellt. I n  der S t a d t  
N e a p e l  kamen 24 neue Cholerafälle vor und
14 Todesfälle. Aus der P r o v i n z  N e a p e l  
werden 5 Cholerafälle und 3 Todesfälle gemeldet.

Am Mittwoch sind in K o n s t a n t i n o p e l
15 Erkrankungen und 5 Todesfälle an Cholera fest­
gestellt worden. Außerdem ist ein Soldat eines 
Redif-Vataillons unter verdächtigen Erscheinungen 
erkrankt.

M annigfaltiges.
( V o n  e i n e m  W i n d m ü h l e n f l ü g e l  

e r f n s ; ! . )  Leutnant v. Schroeder vom 
Bückebmaer Jägerbataillon, kommandiert zur 
Schlotzgcnde-Lompagnie, ist Mittwoch in der 
Näi,e von Großbeeren bei dem Versuch, 
zwischen den Flügeln einer Windmühle hin­
durchzugehen, tödlich verunglückt. Er wurde 
von einem Flügel erfaßt und 50 Meter weit 
fortgeschleudert. Den Anstoß zu dem ver­
hängnisvollen Experiment hatte die Erzählung 
gegeben, daß ein anderer Offizier glücklich 
zwischen Wmdmühlenflügeln hindurchgeritten 
sei.

( E i n  K a d e t t  i n  L i c h t e r f e l d e ) ,  
der kurz vor der Fähnrichsprüfung stand, 
stürzte, als er auf dem Dachgesims seinen 
Kameraden Kletterkünste vormachen wollte, 
herab. Er starb, ohne das Bewußtsein wieder­
erlangt, zu haben.

( D e r  E h r e n b ü r g e r b r i e f  f ü r  
G r a f  Z e p p e l i n . )  Die Stadt Baden- 
Baden, die Som m er d. I s .  dem Grafen 
Zeppelin für seinen ,,Z. 6" den ersten aus 
privaten Mitteln errichteten deutschen Luft­
schiffhafen bot und deren Freude über den 
Beginn ständiger Luftschiffahrten von Baden- 
Baden aus durch den Brand des Luftschiffes 
jäh ein Ende gemacht wurde, hat den Grafen 
Zeppelin, wie bereits gemeldet, zum Ehren­
bürger ernannt. I n  dem Schreiben, das der 
Oberbürgermeister in Ausführung des B e­
schlusses der Stadtväter an den Grafen 
Zeppelin hat gelangen lassen, heißt e s :  
„Durch diesen Beschluß, mit welchem der 
Stadtrat hofft. Eurer Exzellenz eine Freude 
zu bereiten, soll die dankbare Bewunderung 
zum Ausdruck gelangen, welche die Bürger- 
schaft unserer Stadt im Verein mit dem ge­
samten deutschen Volke, ja mit allen Kultur­
völkern des Erdballs Ihrem  genialen Lebens­
werk zollt, durch welches die siegreiche B e­
herrschung der Luft durch den Menschen ge­
währleistet und damit ein Ziel erreicht wurde, 
das seit der grauen Vorzeit der Sagenge- 
schichte bis auf unsere Tage ein Traum  
vorwärtsstrebenden Menschengeistes gewesen 
ist. —  Die Ehrung gilt aber auch dem deutschen 
M anne, welcher unbeirrt durch Anfechtungen 
und ungebeugt durch Schicksalsschläge seine 
ganze sieghafte Kraft in den Dienst seiner 
großen Idee gestellt hat, einem M anne, zu 
welchem das Vaterland mit S to lz aufblicken 
wird, so lange der Deusche seine großen 
M änner zu ehren weiß. —  Die Ehrung will 
endlich bekunden die Freude von Badens 
Bürgerschaft darüber, daß ihrer Stadt die 
Auszeichnung zuteil wurde, als erste S tation  
für den Passagierverkehr mit Zeppelin-Luft­
schiffen den B ew eis für die Entwicklungs­
fähigkeit dieses neuen Verkehrunternehmens 
erbringen zu helfen und dadurch für alle 
Zeiten in eine ihr selbst zur hohen Ehre ge­
reichenden Beziehung zu Eurer Exzellenz 
großen Werke zu kommen. —  Die Urkunde 
über die Verleihung des Ehrenbürgerrechts 
wird nach Fertigstellung Eurer Exellenz durch 
eine Abordnung überbracht werden."

( Ü b e r  e i n e n  G r u b e n u n s a l l )  wird 
aus Buer i. Wests, vom Donnerstag gemeldet: 
Auf Zeche Hugo, Schacht 2, verunglückten 
heute zwei Arbeiter; der eine ist tot, der 
andere wurde schwer verletzt. Beide waren 
in der Förderschale beschäftigt, a ls plötzlich 
aus Versehen der Aufzug niederging und die 
beiden Arbeiter traf.



Bekanntmachung.
Vorn 1 . N ovem ber d. I s  ab sollen 

wieder Erlaubnisscheine zum  S a m ­
meln von R aff- und Leseholz in den 
städtischen Forsten ausgegeben  werden.

Diese Scheine sollen in der R eg el 
nur solchen P ersonen ausgestellt w er­
den, welche bedürftig sind, nachw eis­
lich im W alde gearbeitet haben und 
noch nicht w egen  H olzdiebstahls be 
straft sind.

D ie E rlau b n is  wird nur für zw ei 
T age der Woche und zw ar für die 
M ontage und D onnerstage und nur 
für einzelne auf dem Schein  beson­
ders bezeichnete J ag en  gegeben werden.

Für jeden E rlau b n is-S ch ein , der 
auf die Z eit vom  1. N ovem ber bis  
1. A pril ausgestellt w ird, sind 1 ,50  
Mark an die städtische Forstkasse zu 
entrichten.

T horn den 15. Septem ber 1910.
D er M agistrat.

FaWnen-LerlMs
in der Nam m ereisorst T h o r n .

D as Riefe rnreifig bis 5 om Stärke 
aus dem Einschlage des Ja h re s  1910/11 
wird in folgenden Losen zum V ertäu - 
gestellt:

a) Los 1, Schutzbezirk B a r b a r k e n :  
ca. 160 Hdt. Faschinen, 

d) Los 2, Schutzbezirk O l l e k :  
ca. 500 Hdt. Faschinen, 

o) Los 3, Schutzbezirk G u t L a u ?
ca. 180 Hdt. Faschinen, 

d) Los 1, Schutzbezirk S t e i n o r t : 
ca. 270 Hdt. Faschinen.

Der Verkauf erfolgt vor dem Einschlage 
im Wege der Submission. Schriftliche 
Angebote, auf volle 10 P f .  abgerundet, 
sind getrennt nach Losen pro 100 Faschinen 
mit der ausdrücklichen Erklärung, daß 
B ieter sich den ihm bekannten Verkaufs­
bedingungen unterwirft, verschlossen mit 
der Aufschrift: „Angebot auf Faschinen" 
an den städtischen Oberförster Herrn 

in G ut Weißhof bei Thorn 
bis spätestens
IonilMag Stil 13. UM cr.
abzugeben. Die Eröffnung der ein­
gegangenen Gebote in Gegenwart der 
etwa erschienenen B ieter erfolgt Freitag 
den 14. Oktober 1910, vorm ittags um 
10 Uhr, auf dem Oberförster-Geschäfts­
zimmer des Rathauses.

Thorn den 23. Septem ber 1610.
D er M agistrat.

Bekanntmachung.
Am

D ienstag  den 4. Oktober W O ,
vorm ittags 11 Uhr.

werden w ir in dem Hause A nderste. 19:
1 V iisett,
1 grünes Plüschsopha und
2 Sessel

gegen sofortige B arzahlung meistbietend 
versteigern.

Thorn den 29. Septem ber 1910.
_ _ _ _ _ _ Der M agistrat.
L M M sW lilh e  Wintkrslhule

S tr a s b u r g  i. W pe .
beginn äes ämMk. MemMsIliirsiis

am 24. O k to b er, v o rm . 10 U hr. 
Ausnahmealter nicht unter 15 Jahren . 

Schulgeld 30 Mark. 
Anmeldungen von Söhnen deutscher 

Eltern nimmt entgegen und ist zu jeder 
Auskunft gern bereit 
, _____ d e r  D ire k to r  D e v l r n i a n n .

/üe- Fcrme/?.

^  FFc), §//S. s<P

» W
neuester Art.

G rößte A u sw a h l.
B i l l i g s t e  P r e i s e .

K aräm eu-ksbriL-
M eÄ srlsgs

k i l i ö d M i i i .
V r s L l S s l i ? .  1 1 ,

Ecke Brückenstr.

W i n t e r o b s t ,
R einetten 1o M ark , verschiedene S o r te n  
W interapfel, sortiert 12— 15 M ark , 
bestes ausgesuchtes Fallobst 6 M ark  
per Z en tner gegen Nachnahme offeriert
Dom. Ztttno b. Briesen (W ort.

Empfehle mich
bei Garantie eines g u t e n  S i t z e s  zur

Anfertigung von 
ßerren- n. Knabengarderoben

zu billigen Preisen.
v .  L lsiitdezr, Schneidermstr.,

A raberstra tze  9.

Verknus M  M sern lliliM  in der W t. M r W m i  Thsru.
" I n d e r  Kämmereiforst Thorn soll das Kiefernderbholz der nachstehenden, im W inter 1910^11 zur Aufarbeitung gelangenden 

Schlage, jeder Schlag in einem Lose, vor dem Abtrieb verkauft w erden ;

Los
Nr.

1
2

3

4

8
6
7

8 
9

10
11
12

Schutzbezirk

Barbarken

Ollek

G uttau

S te inort

Jagen

7 d  
17 b

60 o

67 b

51 o 
77 5 
82 
89

115 5 
117 d 
121 d 
128

Größe
der

Hiebs­
fläche

1,2
3.0

1.1 

2,0

2,1
3.0 
2,3
4.2
2,8
1.0
2.2
3,2

Geschätzte 
Derbholz­
masse in

ü v

260
540

120

240

360
780
560
865
600
250
400
740

Alter und Beschaffenheit des Holzes. 
Abfuhroerhältnisse.

95 j. Bauholz, Schwellenholz, Kiesweg 
90 j. Bauholz, Schwellenholz, Kiesweg

90 s. Bauholz, Schwellenholz, E rd-u . 
Kiesweg

80 j. Bauholz, Schwellenholz, Erd- u. 
Kiesweg

75 j. schw. B auh., Schwellenh., Kiesw. 
100 j. B au- u. Schneideholz, Chaussee 
100 s. B au- u. Schneideholz, Chaussee 
100 j. B au- u. Schneideholz, Chaussee 
115 j. B au- u. Schneideholz, Erdwep 
!10 j. B au- u. Schneideholz, Erdweg 
90 j. Bauholz, Schwellenholz, Erdweg 
120 j. B au- u. Schneideholz, Chaussee

Entfernung von

der
Weichsel

2,0
2,0
3.0
0,6
1.0
5.0
2.0

der
nächsten

B ah n­
station

4.5
4.5

2.5

2.5

0,6
1,0
0,1
2,0
5.5
6.5
5.0
2.0

Name und W ohnort 
des Belaufssörsters

Mollenhauer, 
D arbn ken. F e rn r .: 

Lulkau 6.

W ürzburg, Ollek b. 
Swierczynko. Fern 

ruf: Lulkau 6.

W urm, G uttau 
Penscm. F e rn ru f: 

Pensau 4.
Thom as, S te inort b. 
Scharnau. F ernruf: 

Fordon 16.

. Die Aufarbeitung des Holzes, insbesondere die Aushaltung des Nutzholzes, erfolgt nach Angabe und Wunsch des 
Käufers auf Kosten der Forstverwaliung. Aus einigen Schlägen wird das für die B eam ten erforderliche Deputatholz von 
der Forstverwaltung zurückbehalten.

Bei erfolgtem Zuschlage ist für jedes Los je nach der Masse eine Kaution von etwa 1 0 ^  des nach der geschätzten 
Masse und dem Gebot zu berechnenden Kaufpreises zu stellen.

Die Förster der betreffenden Schichbczirke werden den Kauflustigen die Schläge, welche deutlich abgegrenzt sind, aus 
Wunsch an O rt und S telle zeigen und jede gewünschte Auskunft geben.

Die speziellen Verkaufsbcdingungen können im B ureau  I  unseres Rathauses eingesehen bezw. von demselben gegen 
Erstattung von 40 P f. Schreibgebühren bezogen werden.

Schriftliche Angebote, au f volle 10 P f .  abgerundet, auf ein oder mehrere Lose sind pro 1 km der nach dem Ein- 
schlage durch Ausmessung zu ermN-elnden D erbho lz-M asse  abzugeben und zw ar mit der ausdrücklichen Erklärung, daß 
B ieter sich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis spätestens

Donnerstag den 20. Oktober 1910, vormittags 9 Uhr,
verschlossen und mit der Aufschrift „Angebot auf Derbholz" an den städtischen Oberförster Herrn in Thorn-W eißhof
abzugeben. Die Eröffnung der eingegangenen Gebote in Gegenwart der etwa erschienenen B ieter erfolgt um 10 Uhr im 
Oberförster-Geschäftszimmer des Rathauses.

Gebote, welche vrr l, diesem Term in eingehen, können nicht berücksichtigt werden.
T h o r n  den 23. Septem ber 1910.

D e r  M a g i s t r a t .

V s d l s r  I i L w b e c ! L l l v b k s u ä l i m g ,
^  8 r e i iS 8 t r L 8 8 s  5 ,

e m p k e k l t  s i c k  r u r

schnsüsisn  und pünktlichsten l-isferunL
s ä m t l ic h e r  in -  u n d  a u s l ä n d i s c h e r

N o d s n d l ä t t s r  u n d
L I n k S r h a l l u n Z L L s i l L L h r M s n .

8 .  M m a M ,
vulwerstrasso S.

M i l k  H e r b s t - « .  
M i l l e r - A i e t e ! .

kür Nsrrsn und Oüwsn
in 8oxks.1t-, ckevreau- und r-nekleder.

L v k u l s l i i v f s l
kür Xvnbsn, iMdoksn und Linder, natnrxomLsss Normen.

r i l r s v k u k s  u n 0  L l i v s v l
in Arösstsr Lusvrrdl.

VvrsehriklsrnässjZs Turnsabuhs.
-  k i l l i K s t e  k r e i s e .  -

D E M

- n s b e r r  Ä s rr r  I ' o s e a - r r e . ...........

^ e r r e / ? - ^ f o ^ s / ?  ^ / / 7 / / o r / 7 ? e ? 7 ,

1

Gutks Logis für junge Leute,
sowie P v iv a tm ittag s lisc h  in und außer 
dem Hause zu haben

Baderstratze 7. 1.

A r m  U m z ü g e :
Messingne Portiörenstangen —  verstellbare Zuggardineneinrichtungen 

—  Bilderketten —  Bildernägel —  X-Haken —
—  Garderobenleisten —  Garderobenständer —  Schirmständer —
Bettstellen für Erwachsene und Kinder, Waschtische mit und ohne G arnitur.
— B ad ew an n en  aus Zinkblech, Gußeisen, emailliert und Stahlblech emailliert. —

i l l s i t  l  , -  B ad e - un d  S c h la se -P a te n t M a i l  f
.  als B adew anne und Ruhebett zu benutzen. ^ 4 ^ 4 4  »

6 . 8 .  I l i s l M  L  8oIm , K. in. d. li.,
rckphn r. vreiteftraße SS.

Direkt aus der Fabrik
« S e o r A  k t o v k  in L r  1 a r  1 0 .  377 

kauft man nicht einlaufende „Blitz".

IkikotM Zssks,
S trü m p fe  und S tr ic k g a rn e  

sehr vorteilhaft. Muster u. P reisliste franko

L Ä p s t v » !
X a t n i  e N - V L N e l e n  von 1 0  P f  an 
k l o l d  V - r p e t e i ,  „ 2 0  „ ,, 
in den schönsten und nettesten Mustern. 
M an verl. kostenfr. Musterbuch Nr. 172.

L l e s l t z v ,  L ü n eb u rir

FH N S u sn srs
^ V e n d e ls te in e r

L r - s n n s s s s l -
"  ^ O p i r L t u s n
W  I 'ja s e h e  L 1 ,00 u . 2 ,00  Alk. 

seh t Alarks „^Venlielstsiner 
Xisekerl" b lsik t und ist 

im m er und im m er w ied er  das b este  
u. erfo lgreich ste  H aarw asser  gegen  
S c h u p p e n , ttnur-LlusfriH. ln 
A potheken , v ro g e r ie n  und  ? riseu r-  

O esehä lten .
A n d e r s  O o., v r o ^ e r le  Lum  

g r ü n e n  k > cu L . 
8 e i5 e n f L r d r 1 lL  I .  l>I. ^ V c n d i s c h  

K ü eh f.

W ir  vergüten bis auf w eiteres sur

O e p o s t t e n g e s ä r f
m it täglicher Kiittdi.qnug 3Vr 

„ e in m on atlich er „ 3 ^ 4  °/° "
„ dreim on atlich er „  4  °/» "
„ sechsm onatlicher „ 4 V i "/« " .

N o r t lt le u tz c k e  L r e M - W ^
__________ Filiale Thorn.

M stz r e G sc h e r  Reiter

S o n n t a g  drn S. Mlltakkr 1̂ "

U M  A l k - » » .
3 Rennen der Hengste der känigl. Landgestüte Mar̂ '

und P r .-S ta r g a r d  und .t

S weltere Reimn uns ker ZkW hei E
Ikstn  tkS Nnjkilz l W , k s  Lnl«»S IV- ^

E xt.azü ge von D anzig  und Z opp ot alle 10  Mi>>" ^  
—  A lle s  näbere in den P lakaten  und im P r o a r a ^

dauernd in T h o r n , K ricdrichstr. 7 ,
MKk' nächste Nähe des Stadtbahnhofes. -Aög

400  S itzplötze. ^
D arste llung  h e rv o rra g e n d e r  T agesere ign isse , Opern, 
D ram en . S chausp iele , s ingende, sprechende und  leverio 

B ild e r ,
T ä g l i c h  A n f a n g  4 Uh r .

S o n n t a g s :  Kassenöffnung 2 Uhr. ,
E n tree : Reservierter Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 PsS" 

2. Platz 26 Pfg., Kinder 10 Pfg.
J e d e n  S o n n a b e n d :  N e u es  P ro g ra m m .

I n  unserem Verlage ist erschienen und zum Preise voll 
auch durch die Buchhandlungen zu beziehen:

p e i t s p i r l
M W W l l  8 « U « W k  KkS W ! v

v o n  Ä .  V o n  i . j l i s n c r o n .
C. Dombromsiki'^"  ̂ Mchdrmckerer,

^ o h n ' S
V llllllW ps-

V isL eliliigseliiiiel

bei Vismsvski bei Vismo^
Icrulst, 8pd rt Kolli. liL llkt, sp a r t  bet -

V  v n k s u F s k s L S S
k r ? L l r « r 8 l i  r » 8 8 «  3 3 .

a « r i «n-4n^rrK« von . .
Slerron-I'»Iet«t8 von 
U o rrsn -v e in lils iil« ! von

von

I S . « « - » « ' « "  ^

S , 5 « 1 0 . « « M -
S l i '

M m e k a l k
offeriert billigst

Q uslav ^6lcerm »nn,
Thorn 3. Fernsprecher 9.

§ 5 r i a d s r r - T * A l S t o t s  u .
von 4 ,V 0-15,V V  Ak.'

k L s r ' i ' S r r -  u r r ä
von S,VO lük. an- ^-,sjslIoL^

4 i » c e r L : § „ n 8  „ » e i .  N » 8 8  nntor Sarantlk
Lit cs sodon von 25 an. ^

L k c s g r k i S  « t t s n  s « « - "
L L o i c e r s I r s s s e  3 5 -

M  b °! V i M i - v s k i  M r  d «l M s m ° «
Kliff,

A " W o h u h a u s  K  A l B
mit großem G arten und vau stellen . welches sich zur 
schüft oder Bäckerei eignet, preiswert zu v e r k a " k <Dra«-el" 

Anfragen an d o k . d o e o d i L  d>onn ^


